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Jm Falle während der Pfingſtfeiertage Nachrichten von Erheblichkeit eintreffen, werden
wir dieſelben durch Extrablätter unſern hieſigen und auswärtigen Leſern
mittheilen
Felegraphiſche Depeſche der Halliſchen geunng.

Berlin, Freitag, d. 7. Juni. Das neueſteoffizielle Bülletin von heute Nachmittag
Uhr lautet: Eine Veränderung im Befinden
Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ſeit heute Vor
mittag nicht eingetreten.

v. Lauer. v. Langenbeck. Wilms.

Die Auflöſung des Reichstags beantragt.
Dem Bundesrathe iſt folgende Vorlage ſeitens

der preußiſchen Regierung zugegangen:
Berlin, den 6. Juni 1878. Die Erkenntniß der

Gefahren, von welchen Staat und Geſellſchaft durch das
Umſichgreifen einer jedes ſittliche und rechtliche Gebot ver
achtenden Geſinnung bedroht ſind, hatte die verbündeten
Regierungen bewogen, aus Anlaß des am 11. v. M. gegen
Se. Majeſtät den Kaiſer verübten Attentats dem Reichs-
tage den Entwurf eines Geſetzes zur Abwehr
ſocialdemokratiſcher Ausſchreitungen vorzulegen.
Der Reichstag hat dieſe Vorlage abgelehnt. Jnzwiſchen
iſt durch ein weiteres ruchloſes Verbrechen gegen Se. Ma-
jeſtät den Kaiſer von Neuem der erſchütternde Beweis ge
liefert worden, wie weit jene Geſinnungen bereits um ſich
gegriffen haben und wie leicht ſie ſich bis zu mörderiſchen
Thaten ſteigern Von Neuem und mit erhöhtem Ernſt
tritt an die Regierungen die Frage heran: welche Maß-
regeln zum Schutze von Staat und Geſellſchaft zu ergreifen
ſind. Angeſichts des Attentats vom 2. d. M. wird die
Verantwortlichkeit der verbündeten Regierungen für die
Aufrechterhaltung der Rechtsordnung durch die geſchehene
Einbringung des vorhin erwähnten Geſetzentwurfs bei dem
Reichstag nicht mehr gedeckt ſein. Die königlich preußiſche
Regierung wenigſtens iſt der Anſicht, daß es nöthig ſei,
den Weg der Geſetzgebung in der durch jene Vorlage
bezeichneten Richtung ſchon jetzt weiter zu verfolgen. Nach
der Stellung indeſſen, welche die Mehrheit des Reichstages
zu dem erwähnten Geſetzentwurf eingenommen hat läßt
ſich nicht darauf rechnen, daß die wiederholte Vorlage
deſſelben oder eines auf gleicher Grundlage ruhenden Ent-
wurfs kurze Zeit nach der erſten Ablehnung bei ganz der
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ſelben Zuſammenſetzung des Reichstages einen beſſeren
Erfolg erzielen werde. Unter dieſen Umſtänden erſcheint
es rathſam, durch Auflöſung des Reichstages Neuwahlen
herbeizuführen. Die königlich preußiſche Regierung glaubt
dieſe Maßregel um ſo mehr befürworten zu ſollen, als ſie
gegen die Richtung, in welcher ihr von den Rednern des
Reichstages eine eventuelle Unterſtützung bei künftigen
Vorlagen in Ausſicht geſtellt wurde, principielle Bedenken
hegt. Sie iſt nicht der Meinung, daß das Maß freier
Bewegung, welches die beſtehenden Geſetze gewähren, im
Ganzen einer Einſchränkung bedürfte; ſie hält es nicht
für gerecht und nicht für nützlich, mit den von ihr erſtreb-
ten Sicherheitsmaßregeln auch andere Beſtrebungen zu
treffen als diejenigen, durch welche die beſtehende Rechts
ordnung gefährdet iſt. Sie glaubt daß grade die Be-
ſtrebungen der Socialdemokratie es ſind, welche die Abwehr
nöthig machen und gegen welche daher dieſe Abwehr zu
richten iſt. Der Unterzeichnete beehrt ſich hiernach mit
Bezug auf Artikel 24 der Verfaſſung den Antrag zu ſtellen

Der Bundesrath wolle die Auflöſung des
Reichstages beſchließen. v. Bismarck.

Die über Auflöſung und Neuwahl des Reichs-
tags geltenden Beſtimmungen der Reichsverfaſſung
beſagen:

„Art. 24. Die Legislaturperiode des Reichstages
dauert drei Jahre. Zur Auflöſung des Reichstages
während derſelben iſt ein Beſchluß des Bundesrathes
unter Zuſtimmung des Kaiſers erforderlich.

Art. 25. Jm Falle der Auflöſung des Reichstages
müſſen innerhalb eines Zeitraumes von 60 Tagen nach
derſelben die Wähler und innerhalb eines Zeitraumes
von 90 Tagen nach der Auflöſung der Reichstag ver-
ſammelt werden.“

Berlin, d. 7. Juni, Abends.
Heut nur 2 Worte, da die beantragte Reichs-

tags-Auflöſung, die heut Abend die „Poſt“ allein
bringt, unſer ganzes Jntereſſe allein in Anſpruch nimmt.
Jetzt iſt die Zeit da, wo der Anſtand, die Leidenſchafts
loſigkeit, die Ordnungs liebe und der in der Wolle

e.

echt gefärbte Patriotismus ſich die
können!!

Jch kann Jhnen aus ſicherſter Quelle die erfreulichſten
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers ſenden. Die
fortſchreitende Heilung der Wunden giebt den Aerzten die
Ausſicht, daß der Kaiſer ſchon in den nächſten Tagen zeit-
weiſe das Bett verlaſſen kann. Man verſpricht ſich davon
eine beſonders günſtige Wirkung für die Geneſung des
Kaiſers, deſſen reger Geiſt ſich längſt danach ſehnt, dasKrankenbett zu verlaſſen. Die Nachricht von der Berufung

Esmarch's aus Kiel beſtätigt ſich nicht. Es iſt eigentlich
davon nur ganz im Vorübergehn die Rede geweſen. Man
kennt das große Vertrauen, welches namentlich die Kaiſerinzu dieſer chirurgiſchen Autorität ſeit lange Zeit hegt, doch

hat der Kaiſer ſelbſt nicht gewünſcht, die Zahl ſeiner be-
handelnden Aerzte zu vermehren.

Der Mörder Nobiling befindet ſich keineswegs in
einem ſo günſtigen Zuſtande, wie es Gerüchte wiſſen wollen
es iſt mehr als zweifelhaft, ihn am Leben zu erhalten.
Auf! zu den Vorbereitungen zur Wahl jeder Müßig-
gang, jede Läſſigkeit iſt jetzt eine Sünde!!

Dr. M. Bauer.

Hände reichen

Berlin, den 7. Juni.
Dem Kaiſer ſollen die manigfachen Beweiſe der

Theilnahme, die vom Jn- und Auslande nach ſeinem
Palais ſtrömten, ſehr wolgethan haben. Die Adreſſe der
italieniſchen Deputirtenkammer hat ganz beſonders ange
nehm berührt und kreuzte ſich merkwürdigerweiſe mit
einem Glückwunſch- Telegramm von Seiten des Papſtes,
das in den wärmſten Ausdrücken abgefaßt war.

Wie es nach einer neueren ärztlichen Unterſuchung
des Kaiſers ſich nachträglich herausgeſtellt hat, ſind auch
in einen der Schenkel Schrotkörner eingedrungen, die je-
doch bis jetzt den hohen Patienten in keiner Weiſe be-
läſtigt hatten. Vorgeſtern verſuchte der Kaiſer ohne Hülfe
das Bett zu verlaſſen. Am letzten Geburtstage hatte die
Enkelin des Kaiſers, die Frau Erbprinzeſſin Charlotte von
Sachſen-Meiningen, dem kaiſerlichen Großvater eine mit
Kornblumen geſtickte Decke zum Geſchenk gemacht. Als
die Enkeltochter am 4. d. M. den Großvater auf ſeinem
mere zum erſten Male beſuchte, zeigte er auf

19] Das Schloß am Hee.
Von Anna Seeburg.

(Fortſetzung.)

„O, Milady,“ entgegnete Alice, „man iſt ja nur beſorgt,
daß wir unſere Lehrerin ärgern und ſie ſich ſo ſehr mit uns
plagen muß, daß ſie gar nicht mehr ſichtbar iſt.
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Allein ich
bin wirklich gut und will erlauben, daß der Graf mit in die
Schule geht und lernt.“
„dann kann er Fiſchnetze machen.
wohl fangen wird?“

„Nein, über den Spott junger Damen geht nichts,“
ſagte Wilinski kläglich, ſich die Ohren zuhaltend. „Gnade,
Gnade, meine Damen! Sieh, da kommt der Poſtbote und
bringt Neuigkeiten.“

Und indem er zwiſchen der Thür war, winkte er noch
zurück und meinte: Vielleicht melden ſich die Deutſchen an,
ehe die Lection begonnen hat, da werde ich nicht ermangeln

Die Thür fiel zu und allgemeine Heiterkeit

„Nein filiren verbeſſerte Flora;
Was für ein Fiſchchen er

folgte ihm.
Graf wieder zwei Zeitungen und Briefe in der Hand. Ein
Brief war an Mylord, der andere an ihn ſelbſt adreſſirt.
Die Zeitungen gingen in verſchiedene Hände. Die Lectüre
der Briefe wurde durch den Marquis unterbrochen, dem ein
Artikel aus Deutſchland aufgefallen war.

„Hört, hört!“ Alle horchten geſpannt. „Alle Blätter
beſprechen eine Seandalgeſchichte, die ſich in den Kreiſen der
hohen Ariſtokratie abgewickelt hat. Ein Graf Vörder, ver-
heirathet mit einer Franzöſin, macht die Hochzeitsreiſe nach
ſeinen Gütern; auf einem derſelben iſt beſagter Graf auf un
begreifliche Weiſe an den Folgen von Gift geſtorben. Seine
Gemahlin ſoll ein Liebesverhältniß mit einer hochgeſtellten
Perſönlichkeit unterhalten ob nun daſſelbe mit dem plötz-
lichen Tode des Verſtorbenen in Verbindung zu bringen iſt,
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darüber haben die erſten Unterſuchungen noch keine Klarheit
gegeben. Eine Viſitation des Schloſſes hat eine Kellerwohnung
entdecken laſſen, in der ein Bett vorgefunden worden auf
deſſen Grunde, ſorgfältig verſteckt, ein Taſchentuch und ein
kleines Gebetbuch verborgen lag. Erſteres war B, W. mit
einer Grafenkrone gezeichnet; in dem Gebetbuche ſtanden die
Worte von einer Frauenhand geſchrieben:

Habe Gott vor Augen und im Herzen und hüte Dich,
daß Du in keine Sünde willigeſt, noch thueſt wider Gottes
Gebot.

Gleich dem jungen Tobias, mein geliebter Sohn gehe
mit den ſchönen Worten der Bibel in die Welt und vergiß
nicht

Deine für Dich betende
Mutter

Eſther Wilinska.

Alle hatten ſich erhoben, da war noch ein Artikel:
Alle Perſonen, welche durch den Tod des Grafen Vörder

irgend welche Rechte an ſeinen Nachlaß erheben oder über

Nach wenigen Augenblicken erſchien der junge

ſolche ſelbſt die geringfügigſte Auskunft zu geben vermögen,
ſowie über die unnatürliche Art ſeines Todes, werden aufge

fordert, ſich binnen vierzehn Tagen bei der unterzeichneten
Behörde zu melden.

Nun bat Lord Aſtolf um Gehör, es war ein Brief vom
Major von Aſſen angekommen.

„Mylord.
Mit den Zeitungen zugleich werden dieſe Zeilen an

Ew. Lordſchaft gelangen, die nur zu ſehr beſtätigen, was dort
in der Kürze geſagt iſt. Jch denke, wir Beide nehmen für
die betheiligten Perſonen die Sache in die Hand, weil zu
peinliche Auftritte zu erwarten ſind. Der Graf Vörder iſt
bereits ſecirt und man hat Blauſäure bei ihm gefunden.
Wer aber hat ſie ihm beigebracht? Vielleicht er ſich ſelbſt,
denn die Schnur um ſeinen Hals zog ſich dichter und dichter

zuſammen. Jch zwar würde eher glauben, ſein ſchlangenartiges

Weib habe ihn damit beſpritzt, was übrigens auf eins hinaus-
läuft ſie waren einander würdig. Bis jetzt ſitzt die
Gräfin noch auf hohem Thron, hat das ganze Schloß von
Trauerfahnen umwehen laſſen, ſich ſelbſt in lange Trauerge-
wänder und Schleier gehüllt, empfängt, von ihrem Hausper-
ſonal umgeben, die Beileidsbezeugungen in tiefem Schmerz
aber ſtrenger Etikette. Als die Beſtattung vorüber und bei
der Hausſuchung in einem unterirdiſchen Gemache verdächtiger
Weiſe ein Taſchentuch und Gebetbuch aufgefunden war, ſagte
ſie raſch: „Nun iſt ja die Sache erklärt, der Tod meines
Gemahls ſowohl als das Verſchwinden des jungen Grafen
Wilinski, des bitterſten Feindes meines theuren Verſtorbenen.“

Der Prinz weicht nicht von ihrer Seite und ſteht der
trauernden Frau im fremden Lande bei. Er meint, im Glück
ſei es keine Kunſt, ihr zu Füßen zu liegen das Unglück
zeige erſt die wahren Freunde. Ja, ich glaube, er iſt ihr
treuer Freund denn er hat Geld nöthig und die große Erb-
ſchaft des Grafen Vörder könnte ihm ſchon aufhelfen.

So ſtehen hier die Sachen und ich ſtelle mich jede Mi-
nute zur Verfügung für die dortigen Herrſchaften. Darf ich
rathen, ſo ſchicken Sie einen Bevollmächtigten, der Alles
ordnet; ich kenne als Soldat weder das Recht, noch die
Vörder'ſchen Familienverträge, nur Eines weiß ich, an der
Gräfin Clariſſa Stelle möchte ich nichts beſitzen, was der
Bruder ſein genannt. Nur Lilienburg, ihr perſönliches Eigen-
thum, was Hering gewiß gern wieder abſteht, würde ich
reclamiren, denn ein Grenzgut hat manche Laſten und Herr
Wering iſt ein vorſichtiger Landwirth.

Wenn Alles hier zur allgemeinen Zufriedenheit abge-
wickelt iſt, laſſen wir Fräulein von Steineck's ſchöne Füchſe
ſatteln, die gewiß das Heimweh nach dem alten Michel haben
und ſchiffen uns mit denſelben ein. Sie ſehen, Mylord, Jhre
Halle und Jhre Ställe müſſen weit genug ſein, um alle
Nationen bei ſich zu empfangen.

Jhren ferneren Befehlen entgegenſehend
Major.“v. Aſſen,
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die Decke, die über ſeinen Füßen lag, mit den Worten:
„Siehſt Du, Charlotte, von Deinen Kornblumen hab' ich
mich doch nicht trennen können.“ Täglich bekommt der
Kaiſer einen Strauß Kornblumen von der Frau Kron-
prinzeſſin. Täglich auch kommen ſolche Spenden für
den Kaiſer von nah und fern, welche durch die Farbe der
Treue dem geliebten Monarchen ſagen ſollen, wie man
allerorts in Liebe und Treue ſeiner gedenke.

Bezüglich der Unterzeichnung der Stellvertre-
tungsordre ſeitens des Kaiſers wird jetzt mitgetheilt,
daß Se. Majeſtät mit einem W. dies allerdings verſucht
hat, aber wegen des Verbandes nicht im Stande geweſen
iſt, es zu thun.

Die „N. A. 3.“ ſchreibt: „Zu der Frage, ob bei der
Frevelthat Nobiling's die Möglichkeit eines weit verzweigten
Komplots vorausgeſetzt werden könne, werden wir von
hoher Seite in Berlin dahin belehrt, daß die engliſche
Polizei am Tage vor dem Attentat bereits in
London wußte, es ſolle am folgenden Tag in
Berlin etwas vorgenommen werden. Die deutſche
Sozialdemokratie der dortigen Jnternationale ſei in großer
Aufregung, meldete man. Nur was ſie machen wollten,
konnten die Detektives nicht erfahren. (Wie nach einem
Privattelegramm der „Poſt“ aus Wien, 5. Juni bereits
mitgetheilt worden iſt, hat Graf Andraſſy Aehnliches am
4. Juni einigen Mitgliedern der Delegationen erzählt.)
Jn Paris endlich mußte am Sonntag früh die eben er-
ſchienene erſte Nummer des „Peère Duchesne“ nachträglich
mit Beſchlag belegt werden. Jn dem Leitartikel, der offen
die Revolution predigte, fand man folgende Stelle, welche
wenige Stunden ſpäter in Berlin eine ſo traurige und
blutige Jlluſtration erhalten ſollte:

Als Republikaner haſſen wir mit unerbittlichem Haſſe, ohne
Unterſchied des Orts und der Zeit, das Königthum, wie es auch ſonſt
beſchaffen ſein mag, ob gemäßigt oder nicht gemäßigt, ob unverfälſcht
oder verhüllt. Der einzige rechtmäßige Krieg iſt die Empörung des
anrkannten Rechts gegen die triumphirende Gewalt. Ueber jeden
Despoten iſt gewiſſermaßen im Voraus der Stab gebrochen.

Die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt: Ohne Zweifel giebt ſich
die Sicherheitsbehörde keinen Täuſchungen über die großen
Schwierigkeiten hin, für das Beſtehen eines förmlichen
Komplots ausreichendes Material zuſammenzubringen.
Dagegen werden bereits Anknüpfungspunkte vorhanden
ſein, welche nur zu ſehr die Sicherheitsbehörde veranlaſſen,
ihre bisherigen Erhebungen nach ganz beſtimmten Richtungen
hin mit aller Energie fortzuſetzen. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß hierüber im einzelnen nichts verlautet, es darf
aber wohl angenommen werden, daß bis in's Ausland
hinein die Recherchen reichen, und ſo viel Material wird
allem Anſchein nach vorliegen, daß die Erhebungen nicht
mehr auf bloßen kriminaliſtiſchen Kombinationen ruhen.
Jn Beziehung zu Anderen, die einer gleichen That fähig
ſein könnten, ſtand der Verbrecher dies darf als Thatſache
angeſehen werden.

Die Gerüchte über beabſichtigte Verhängung des
Belagerungszuſtandes über Berlin, ſchreibt die
„N. A. Ztg.“ ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen, wenn auch
andererſeits angenommen werden darf, daß für die Auf
rechterhaltung der Ordnung in der Hauptſtadt gegenüber
etwaiger Störungsverſuchen in jeder Hinſicht Vorſorge ge
troffen iſt. Zu einer Aengſtlichkeit in dieſer Beziehung,
wie ſie mitunter, namentlich in den geſchäftlichen Kreiſen
Berlins, ſich kundgiebt, liegt nach unſerem ſubjektiven Er
meſſen auch nicht die geringſte Veranlaſſung vor.

Die „Berl. Fr. Pr.“ verſucht es, der Verbindung, in
welche man das Attentat und den Attentäter mit der
Sozialdemokratie gebracht hat, durch folgende Be
kanntmachung an der Spitze ihres Blattes, die mit großen
Lettern gedruckt iſt, entgegenzutreten: „Wir haben bereits
erklärt, daß wir weder Nobiling gekannt, noch irgend ein
mal vernommen haben, daß derſelbe in einer der hier ſtatt
gefundenen Verſammlungen geſprochen hat. Wem von
unſeren Leſern oder Parteigenoſſen irgend etwas über die
Begebenheiten bekannt iſt, oder wer irgend eine Vermu
thung nach dieſer Richtung hin hat, wird erſucht, uns,

Stanislaus berichtete aus ſeines Freundes Brief nur
einige Nebenumſtände und Neuigkeiten, die für Marie von
Intereſſe waren, unter Anderem die Verlobung von Ludmilla
Wering mit dem Rittmeiſter Bergmann und die zu erwartende
Verbindung der Schweſter mit dem Lieutenant Meier, worüber
die Garniſon ſehr in Aufregung ſei. Herr v. Benda, der ſich
ſehr auf die Reiſe nach England freue, lege ſich allen Herr-
ſchaften zu Füßen.

Das waren nun viele wichtige und ſchauerliche Nach-
richten auf einmal, die den größten Theil dieſes Kreiſes in
die verſchiedenartigſte Erregung verſetzten. Clariſſa ſeufzte
tief traurig: „Alſo mußteſt Du enden, unglücklicher, irre ge
leiteter Bruder! Mag ſich Gott Deiner erbarmen, ſo wie
wir Dir vergeben.“

„Ja, von Herzen wollen wir ihm vergeben ſtimmten
die Polen, erweicht durch die Nachricht von dem traurigen
Ende des glänzenden Grafen ein, „nur müſſen wir der Gräfin
Vörder die Bedingung ſtellen, daß ſie höheren Ortes die
nöthigen Schritte thut, uns Freiheit und Ehre, die uns durch
die raffinirteſte Bosheit ihres Gemahls geraubt wurde, wieder
zu beſchaffen, denn ſie hat Beweiſe und Mittel in ihrer Ge-
walt. Sollte ſie ſich indeſſen weigern, ſo werden wir mit
der größten Strenge jeden Rechtsweg einſchlagen, der ſowohl
die Gräfin als ihren vergifteten Gemahl an den Pranger
ſtellt.“

„Wobei,“ fiel Fermin ein, „ich mich als Hauptzeuge ein-
ſtelle und ſelbſt mich nicht ſchonen werde.

Unter ſolchen Berathungen ſchwanden die Stunden, das
Endreſultat der weitläufigen Discuſſion war, daß man Sta-
nislaus' Bitte erfüllte, die ganze Angelegenheit in ſeine Hände
zu legen, da ein innerer Drang ihm keine Ruhe laſſe, ſelbſt
thätig bei einer Sache zu ſein, deren Spur er längſt verfolgt
habe und nun auch zu einem hoffentlich glücklichen Ende
führen werde. Sich dann zu Clariſſa wendend, fügte er
hinzu: „Sehen Sie, theure Schwägerin, jetzt mag ich den
Kampf mit den Ereigniſſen wieder aufnehmen. Ich bin nicht
mehr der letzte Wilinski und muß mir meine Sporen ver-
dienen.“ Clariſſa reichte ihm die Hand und antvwortete:
„Ziehen Sie mit Gott, theurer Bruder. Was meine An-
gelegenheit und meine ſpeciellen Wünſche anbetrifft, ſo ver-
zichte ich auf Alles, nur nicht auf mein Erbtheil, Schloß
Klienburg.“ (Fortſetzung folgt.)

oder der hieſigen Polizeibehörde ſofort davon Mittheilung
zu machen. Die Redaktion.“ An anderer Stelle
ſchreibt das Blatt ebenfalls mit fetter Schrift: „Heute
wurden wieder bei verſchiedenen hieſigen Studenten und
Sozialiſten Hausſuchungen und Leibesdurchſuchungen vor-
genommen ebenſo wurden mehrere unſerer Partei-Genoſſen
vom Polizei-Kommiſſar von Hülleſem verhört.“

Einige Blätter ſprechen bereits die Hoffnung aus,
daß der Dr. Nobiling im Verlauf einiger Tage wieder
zum Bewußtſein gelangen würde. Vorläufig iſt dies,
wie der „Nat.Ztg.“ gemeldet wird, nicht der Fall, und
nach Lage der Sache überhaupt noch nicht zu überſehen,
ob und wann der Verbrecher das Bewußtſein wieder
erlangen und ob er überhaupt am Leben erhalten blei
ben wird.

Von glaubwürdiger Seite erfährt ein Korreſpondent
der „Magdb. Ztg.“ in Halle, daß der Verbrecher Nobi-
ling noch vor 4 Wochen in Halle geweſen iſt, im Gaſt
hofe „zum Pelikan“ verkehrt und dort mit Arbeitern ſozial-
de mokratiſche Geſpräche geführt hat.

Geſtern, Donnerſtag früh, verbreitete ſich das Gerücht
eines den Stiefvater Nobiling's, den Major von
Gauvin, betreffenden tragiſchen Ereigniſſes. Ein Mit-
arbeiter des „B.-C.“ begab ſich in Folge deſſen in die
Wohnung des Herrn ven G. und hatte Gelegenheit, ſich
durch den Augenſchein von der Grundloſigkeit der ausge
ſprengten Nachricht zu überzeugen. Herr v. G. entriß
ſich beim Eintritt des Mitarbeiters den zärtlichen Um
armungen ſeines nach der Schule eilenden jüngſten Sohnes

des Stiefbruders des Unglückſeligen. Herr v. G., vor
Kurzem noch ein robuſter ſtrammer Militair, iſt heute in
ſich zuſammengeknickt, ſein Organ gedämpft, manchmal
verſagt die Stimme und Herr v. G. kann ſeiner inneren
Erregung nicht Herr werden. Er beklagte ſich bitter über
die Leichtfertigkeit, mit welcher einige Berliner Zeitungen
die früheren Beziehungen ſeiner Gattin zu ihrem verſtor-
benen Manne, Herrn Nobiling, als höchſt unglückliche be
zeichneten. „Es iſt dies eine grelle Unwahrheit,“ ſagte
Herr von G. und illuſtrirte ſeinen Ausſpruch durch Er
wähnung mancher Familien-Vorkommniſſe und durch die
Thatſache, daß Herr Nobiling ſeine Gattin zur Univerſal
erbin und Teſtamentsvollſtreckerin eingeſetzt hatte.
„Jſt der Hallunke todt?“ frug er den Bericht erſtatter

und dieſer, wohl fühlend, daß an dieſem Orte des
Jammers und der Trauer ein „Glücklicher Weiſe Nein“
nicht dem Taktgefühl entſpräche antwortete in unbe-
ſtimmter Form. „Möchten doch, ſo ſagte in vor Auf-
regung erſtickender Stimme der graubärtige Major die
Herren gewiſſer Berliner Zeitungen bedenken, daß wir,
die von ſo unſäglichem Unglück betroffene Familie in
unſerer Niedergedrücktheit nicht im Stande ſind, mit die-
ſem oder jenem Organ, das ſeiner Phantaſie gar zu freien
Raum giebt, das uns verletzt in Polemik zu treten!“
Frau v. G. die unglückliche, in tiefe Trauer ge-
kleidete Mutter des Entarteten bietet das Bild des
Jammers und der Verzweiflung.

Bezüglich des einen Bruders Nobiling's, welcher
als Offizier im 59. (4. Poſenſchen) Regiment dient, iſt
dem „B.-T.“ ein Schreiben vom 6. d. zugegangen in
welchem es heißt:

Ich hatte Gelegenheit, vorgeſtern in Glogau, woſelbſt Nobiling's
Regiment jetzt ſteht, den Brnder des Mörders, den Lieutenant No-
biling zu fehhen. Rührend war die Scene, als er fich von ſeinen Ka
meraden, von denen ſich ca. 20 mit ihm zum Bahnhof begeben hat-
ten, verabſchiedete, Alle umſtehenden Perſonen waren tief gerührt,
als dieſer J der ehrenvoll in der Armee diente, von ſeinen
Kameraden Abſchied nahm. Wie ich auf Befragen in Glogau hörte,
war vorgeſtern ein Ehrengericht (vom Offiziercorps des 59. Regi
ments) zuſammengetreten und hatte beſchloſſen, daß Nobiling vor
läufig ſeinen Abſchied nehmen, um ſpäter vielleicht, etwa nach Ver
lauf eines halben Jahres, einen andern Namen anzunehmen und
wieder in die Armee einzutreten. Das Verhältniß N.'s zu ſeinen
Kameraden ſcheint ein ſehr gutes zu ſein, die Verabſchiedung war
eine durchaus herzliche und wünſchten ihm Alle Glück. N. fuhr mit
der Breslau-Freiburger Bahn 5 Uhr 38 Min. von Glogau nach
Berlin, ich ſelbſt fuhr mit dem nämlichen Zuge bis Beuthen an der
Oder. Jn Glogau ſelbſt äußert man ſich ſehr günſtig über den
Lieutenant Nobiling; er ſoll das gerade Gegentheil ſeines Bruders,
des Mordbuben, ſein und früher öfter die Beſorgniß geäußert haben,
daß ſein Bruder Carl ihm und ſeiner Familie einſt Schande be-
reiten werde.

Der Zuſtand des Hotelier Holtfeuer hat ſich in der
verfloſſenen Nacht leider verſchlimmert. Die Schmerzen
haben ſich ganz bedeutend geſteigert und dem Verwunde-
ten alle Ruhe geraubt Nahrung kann ihm nur in flüſſi-
gem Zuſtande mittelſt einer Schnabeltaſſe eingeflößt wer
den, in Folge deſſen nehmen die Kräfte Holtfeuer's rapid
ab. Die Heilung der Wunden ſelber nimmt dagegen
einen normalen Verlauf, ſo daß, falls es gelingt, den Pa-
tienten bei Kräften zu erhalten, noch Hoffnung auf ſeine
Wiederherſtellung vorhanden iſt. Fuhrwerk muß den An-
ordnungen der Polizei gemäß die Gegend des Linden-
hotels im Schritt paſſiren.

Der nach dem Attentat verunglückte Kutſcher des
„Grünen Wagens“ Richter befindet ſich jetzt außer Ge
fahr, wenn auch ſeine vollſtändige Herſtellung noch ge-
raume Zeit beanſpruchen wird.

Jn Berlin iſt, wie die „K.Z.“ meldet, ein Comité
zuſammengetreten, welches beabſichtigt, das Haus Unter
den Linden Nr. 18 anzukaufen und vaſſelbe religiöſen
Zwecken zu widmen.

Bezüglich der vor einigen Tagen mitgetheilten, die
Gräfin Schaffgotſch betreffenden, Notiz bemerken wir
berichtigend, daß dieſelbe zwar aus der Etage des Hauſes
Unter den Linden 18, von wo aus das Attentat erfolgte,
ſich vor zwei Jahren heruntergeſtürzt, aber damals nicht
bei dem Levy'ſchen Ehepaare (den Wirthsleuten des
Verbrechers) gewohnt hat.

Berlin, d. 7. Juni. Se. Majeſtät der König haben
geruht: Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz Rath
Bindewald in Eisleben den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen haben ſich am Donnerſtag am königlichen
Hofe wieder verabſchiedet und ſind heute früh wieder nach
Marienbad abgereiſt.

Der Kultusminſter Dr. Falk hatte nach der Rück
kehr des Reichskanzlers mit dieſem eine längere Unter
redung, als deren Reſultat, wie ſchon mitgetheilt, das vor-
läufige Verbleiben Falk's im Amte ſich ergeben
haben ſoll. Miniſter Falk hat übrigens unter den jetzigen

Verhältniſſen ſich ſofort bereit erklärt, von ſeinem Demiſ-

ſionsgeſuch Abſtand zu nehmen, umſomehr, als der Kron-
prinz in ſeiner Anſprache an die Miniſter den Wunſch
ausgedrückt, daß ihm alle bisherigen Mitglieder des Staats
miniſteriums ihre Unterſtützung mögen angedeihen laſſen.
Die „Falk-Kriſis“ kann daher bis auf Weiteres als be-
ſeitigt betrachtet werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Gotha, d. 7. Juni. Der hieſige Stadtrath hat

die Abhaltung des nach hier ausgeſchriebenen Sozialiſten
Kongreſſes unterſagt.

Kiel, d. 7. Juni. Graf Monts und die geretteten
Seeſoldaten vom „Großen Kurfürſt“ ſind hier eingetroffen.
Der Empfang derſelben trug einen ernſten ergreifenden
Charakter. Die Offiziere ſpenden der Mannſchaft wegen
ihrer Haltung bei der Kataſtrophe das glänzendſte Lob.

Wien, d. 7. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm
heute das Geſetz betreffs der Bedeckung des 60-Millionen-
Kredites endgiltig an. Der Ackerbauminiſter erklärte in
Beantwortung einer bezüglichen Jnterpellation, daß hin
ſichtlich des Pferdeausfuhrverbots Erleichterungen im
Zuge ſeien.

Wien, d. 7. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ enthält
folgende Meldungen: Aus Athen von heute: Der Miniſter
des Auswärtigen, Delijannis, begiebt ſich morgen über
Paris nach Berlin und wird dort während der Dauer
des Kongreſſes verweilen. Die Regierung hofft auf eine
günſtige Erledigung der Frage in Betreff der Zulaſſung
Griechenlands zum Kongreſſe. Auf Kreta haben 5300
Aufſtändiſche die Türken bei Kalyvae angegriffen und nach
hartnäckigem Kampfe zum Rückzuge in die Küſtenſtädte
genöthigt. Jn Folge dieſes Sieges ſind die Kandioten
entſchloſſen, den Kampf bis zur Vereinigung mit Griechen-
land fortzuſetzen. Aus Konſtantinopel: Dem Ver-
nehmen nach hätte der Miniſterrath beſchloſſen, dem
Drängen Rußlands auf Uebergabe der Feſtungen in ſo
fern nachzugeben, als Schumla geräumt werden ſoll,
während Varna von den Türken beſetzt bleiben ſollte.
Die Ruſſen verbleiben bis auf Weiteres in ihren bisheri-
gen Stellungen bei San Stefano.
London, d. 7. Juni. Unterhaus. Aſſhley kündigte

eine Adreſſe an, die er nach den bevorſtehenden Feiertagen
beantragen will. Jn derſelben ſoll die Königin gebeten
werden, die Vertreter Englands auf dem Kongreſſe dahin
anzuweiſen, daß ſie von den übrigen Kongreßmächten eine
Bekräftigung der auf den Kongreſſen von Wien und
Verona abgegebenen Erklärungen zu erlangen ſuchen ſollten,
wonach die Sklaverei mit der Civiliſation im Widerſpruch
ſtehe und demnach keine Macht, die die Sklaverei bei-
behalte, den übrigen Mächten gleichzuſtellen ſei.

Köln, d. 7. Juni. Wie der „Köln. Zeitung“ aus
London gemeldet wird, würde der Aufenthalt Lord Beacons
field's in Berlin acht bis zehn Tage dauern. Die
Sammlungen für die Hinterbliebenen der bei der Kata
ſtrophe des „Großen Kurfürſt“ Verunglückten haben bereits
1500 Pfd. Sterl. ergeben. Die Gelder ſollen Jhrer
K. H. der Kronprinzeſſin zur Vertheilung eingeſandt
werden. Außerdem ſoll zum Beſten der Hinterbliebenen
ein Konzert unter der Patronage des Prinzen von Wales
veranſtaltet werden. Ein Taucher, der geſtern ein und
eine halbe Stunde den „Großen Kurfürſt“ unterſuchte,
berichtete, das Takelwerk müſſe behufs Bergung der Leichen
und Werthſachen weggehauen werden. Keine einzige Leiche
ſei ſichtbar. Vermuthlich ſeien dieſe alle unter Deck. Das
Gelingen etwaiger Hebungsverſuche erſcheine zweifelhaft.

Petersburg, d. 7. Juni. Graf Schuwaloff und
der dieſſeitige Botſchafter in Berlin, Baron v. Oubril,
begaben ſich heute zu dem Kaiſer nach Zarskoje-Selo.
Morgen findet hier ein Kabinetsrath ſtatt, an welchem
auch der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff Theil nehmen
wird. Am Sonntag oder Montag erfolgt ſodann die Ab-
reiſe der Kongreßbevollmächtigten nach Berlin.

Konſtantinopel, d. 6. Juni. Reouf Paſcha iſt
an Stelle Moukhtar Paſcha's zum Großmeiſter der Artil-
lerie ernannt worden.

Zur Drienkfrage.
Die Einladung zum Kongreß iſt am 4. Juni

auch in Petersburg übergeben worden und zwar, wie
aus dem „Journ. de St. Pet.“ hervorzugehen ſcheint, in
derſelben Form wie ſie an die übrigen Regierungen ge-
langt iſt.

Die Antwort der engliſchen Regierung auf die
deutſche Kongreßeinladung lautet folgendermaßen

Auswärtiges Amt, 3. Juni 1878. Der Unterzeichnete, Jhrer
Majeſtät Haupt- Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten, hat
die Ehre, den Empfang der Note Seiner Excellenz des Grafen
Münſter vom heutigen Tage anzuerkennen, worin Jhrer Majeſtät
Regierung eingeladen wird, an einem Congreſſe zu Berlin zur Er
örterung der Abmachungen des zu San Stefano zwiſchen Rußlandund der Türkei abgeſchloſſenen Kräliminetfachent Theil zu neh-

men. Jndem der Unterzeichnete von Seiner Excellenz mündlicher
Mittheilung, daß die Einladung in demſelben Wortlaut den übrigen
Signatar-Mächten des Pariſer Vertrags überſandt worden iſt, Akt
nimmt und dafür hält daß jene Mächte bei der Annahme dieſer
Einladung dem in Seiner Excellenz Note mitgetheilten Wortlaute
zuſtimmen, hat er die Ehre, Seine Excellenz zu benachrichtigen, daß
Jhrer Majeſtät Regierung bereit ſein wird, an dem erwähnten Datum
an dem Kongreſſe Theil zu nehmen. Der Unterzeichnete c. (gez.)
Salisbury.

Am meiſten in Sorge um den Kongreß iſt augenblick-
lich wohl Rumänien. Jn der letzten Zeit hat ſich das
Beſtreben der Staaten befeſtigt, ein jeder ſein Jntereſſe
nach Lage der Sache zu präziſiren und zur Geltung zu
bringen die Vorverhandlungen ſchießen hin und her über
Europa, die Programme geſtalten ſich. Aber vorläufig
kommen nur die Führer der Politik zum Reden und ſprechen
nur für die eigene Sache. Da wird es den Staaten zwei
ten und dritten Ranges ängſtlich um die Zukunft. Rumä-
nien hat eine ſo ſchroffe Haltung zu Rußland eingenom
men, daß viel Ehre, wenn nicht auch materielles Jntereſſe,
dabei betheiligt iſt. Ganz abgeſehen von dem Recht,
welches ja allerdings auf der Seite Rumäniens iſt, hat
dieſer Staat im Vertrauen auf die Unterſtützung größerer
Mächte eine Haltung angenommen, welche ſeinen eigenen
Kraftmitteln nicht entſpricht. Er hat die Forderung Ruß-
lands rundweg abgewieſen, ſich förmlich jeder Diskuſſion
über einen Vergleich verſchloſſen. So hat man Alles auf
den Kongreß geſetzt und ſieht ſich nun von den Vorver-
handlungen ausgeſchloſſen. Das giebt guten Grund zu
Beſorgniſſen. Aus den rumäniſchen Kammern bringt
„W. T. B.“ denn auch einen Bericht, der dieſe Stimmung
widerſpiegelt.
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Bekanntmachungen.

An unſeren Elementarſchulen ſind zu beſetzen: an I. Stadt
ſchule die 3. Mädchenklaſſe mit 1155 Mark, und die 5. Knabenklaſſe
mit 1050 Mark jährlichem Gehalt, und an II. Stadtſchule die 4. m
Mädchenklaſſe mit 1030 Mark, und die 5. Mädchenklaſſe mit 1015 Mark
jährlichem Gehalt.

Wir bemerken dabei, daß jetzt ein neuer Beſoldungs-Tarif in Be
rathung iſt, nach welchem lediglich Dienſtalters-Gehälter eingeführt,
auswärtige Dienſtzeiten theilweiſe angerechnet werden ſollen.

Berwerber um dieſe Stellen erſuchen wir, ihre Zeugniſſe baldigſt
einzuſenden.

Weißenfels, den 1. Juni 1878. Der Magiſtrat.
Generalverſammlung

der Braunkohlenabbau Geſellſchaft Grube Mansfeld“
bei Markranſtädt den I. Juli a. e. auf der Grube Nachm. 4 Uhr.

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht.
2) Genehmigung der Jahresrechnung und Dechargeertheilung.
3) Genehmigung der abgeſchloſſenen Pachtverträge.
4) Berathung u. Beſchlußfaſſung über Verlegung des Förderſchacht. 5
5) Beſprechung und Berathung über verſchiedene geſchäftliche

Punkte. Der Vorſtand.

Simmenthaler
Zuchtbullen- Auction.

ſollen auf dem Kammergute Mildenfurth bei Weida (Eiſenbahn-
ſtation Weida und Wünſchendorf,6 Stück immentheler Vollblutbullen
im Alter von 8 bis 16 Monaten meiſtbietend verſteigert werden.

(H. 31662b) Str.e e e e. eZu verkaufen ein im vorigen Jahre neu gebauter
5Jagd- und Sommerpartie- Wagen

für 6 bis 8 Perſonen.
Elegant, dauerhaft und Patent-Achsen.

Adreſſen unt. A. B. 4 100 beförd. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Das Wirksamste aller Bitterwasser,
unterscheidet sich in seiner Wirkung dadurch vortheilhaft von den
andern bekannten Bitterwässern, dass es in kleineren Quantitäten
wirksam und bei längerem Gebrauche von keinerlei üblen Folgen be-
gleitet ist.
Wien, 22. April 1877. Prof. Dr. Max Leidesdorf.

Zeichnet sich bestens vor allen Ofner Bitterwässern durch
milden Geschmack und vorzüglichèn Erfolg aus: gegen Magen- und
Darmkatarrh, habituelle Stuhlverstopfung, gegen Blutstockungen und
Blutandrang zu edlen Organcn, gegen Haemorrhoiden, Appetitlosig-
keit ete.

Direotion des allg. Krankenhauses in oOfen, 25. August 1877.
Verursacht selbst bei längerem Gebrauche keinerlei Nachtheile.

Wien, 10. August 1877.
Hofrath Prof. Dr. v. Bamberger.

Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, zuverlüssig und schmerzlos,
Würzburg, 26. Juli 1877. Geheimrath

Prof. Dr. Scanzoni Freiherr v. Lichtenfels.
Engros-Lager: bei Welmbold e Co.

Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots. Brun-
nenschriften ete. gratis durch die Versendungs- Direction in Budapest.
Normaldosis Ein halbes Weinglas Voll.

Obſtverpachtung. ten Da Bann g.
Dienstag d. 11. Juni S mäß beſcheinige hiermit, daß ich

Nachmitt. 1 Uhr S durch die Pulver des Herrn Popp
ſoll im Gaſthof zum W von meinem
crena das zum Rittergut Pop- S iähkrilitz gehörige Obſt öffentlich meiſt S langjährigen Magenleiden

bietend verpachtet werden. Abefreit bin, und nur dringend
Müller. wünſchen kann, alle ähnlich Leiden

r den nöchten ſich an oben ge-SJch beabſichtige mein S nannten Herrn vertrauensvoll
Hausgrundſtück
Halle a/S. Neue Fromen. I5.
zu verkaufen.

Das Haus gehört zu den
ſchönſten, beſt gelegenen
und ſolideſt gebauten.

Abefreien.
Ernst Schmöscdt.

Unterzeichneter iſt gerne bereit,Haüsverkauf. s rEin neues, ſolid gebautes SWohnbaus,/ in h meh hen nähere Auskunft zu er
rerer Fabriken, mit ohnungen, S orſthaus Jven bei Wegezinbeſtehend aus Stube, Kammer, rn im Auguſt h
Küche, Flur u. Keller nebſt Stal- C. Keckling, Forſt Aufſeher.
ch h ar etue iſt ſehr Weitere Atteſte aus allen Pro
reiswerth zu verkaufen. vinzen, ſowie alles Nähere ſendetR beim re aſter ähnlich Leidenden franco und
Pri r Ammendorf gratis J. J. F. Popp, Specialiſt
riedrich, Amme für Magen und Darmkatarrh,

Verkauf?! Seide Golſtein).
Ein Backhaus in freguenter Lage, Auf eher!

Kaufpreis 18,000 RM. feſt Ein energiſcher, mit guten Em-
ſtehende Capit. 13,000 RM. bin yfehlungen verſehener Aufſeher fürich beauftragt mit 3000 Anzah Hof und Feld findet u Juli

I wenden, da es das einzig richtige
Mittel iſt,
S Magen- und Darmkatarrh
gründlich zu kuriren denn es
F konnten mich mehrere Aerzte, die
Mich um Rath fragte, nicht davon

Montag den 24. Juni Nachmittag 2 Uhr n

IIIIIIIIIIIIIIm Prüfung und Kennzeichnung a
m der ächten lIloſf'schen m
J Malz-Chocolade.

Es giebt nur eine einzige Stelle n
in Europa, wo ächte Malz-Prü-
S parate zum Gebrauch für Schwache
m und Kranke hergestellt Werder, i

es ist die kaiserl. u. königl. Hof-
H Malzextraktbrauerei und Dawmpf- H

Malz-Chocoladenfabrik von Job. iW Hotf in Berlin, Neue Wilhbelm-
Mstrasse I. Diesmal wollen wir die

Malz- Chocolade besonders unserer
Betrachtung unterziehen, weil die

m Aerzte solche mehr wie sonst ver-
ordnen, und es eine Lebensfrage
für den Bedürftigen ist, die Maſz-

m Chocolade reell zu erhalten.
Die officiell volzogene AnalyseR durch Dr. Lesimpie in Cöln

m lautet: Die Hoff'sche Malz-Choco-
lade enthält unter 1000 Theilen
478 Malz-Extrakt, 140 Robrzucker,

m 310 Cacao, 72 Wasser; sie ist
frei von Mineral-Substanzen, ein
durchaus reines und unverfülsehtes

g Fabrikat und bildet daher ein m
ebenso nahrhaftes als angenehm
schmeckendes Genussmittel. Die

m Urtheile über ihre Wirksamkeit
sind sehr erfreulich; wir geben

Beinige aus dem gegenwärtigen
m Jahre wieder; Halle. Ihre Malz- g

Gesundheits Chocolade hat mir
bei Kurzathmigkeit, Hasten und
grosser Schwäche schnell geholfen.
Pr. F. V. Scheel,. Wall-

m vach. Die wirksamsten Dienste
gegen mein Leiden leistete mir die w

S Hoff'sche Malz- Chocolade. Chr.
Lind. Wunderbar kräftigS für die Verdauungsthätigkeit er- W

S Wweisen sich die Hoff'schen Malz-
Präparate aus Berlin, das Malz-
Extrakt und die Malz Cho- HI

m colade. Dr. Feitteles, Pro- m
fessor in GOlmmütz. RoV nsen. Ihre Malz- Gesundheits-

standener, schwerer Krankheit
sehr gestärkt und meinen Appe- R
tit rege gemacht. F. Büchner.,
Kreisrichter. Müglitz. IhrR Kinder-Malz-Chocoladen- Pulver er-H

die besten Dienste, indem dasselbe
EB sich nach dessen Genuss wohbler H

fühlt und an Kräften zunimmt.
Ich bitte um weitere Zusendung.

m lichen Heil Anstalten, welehe n
ächter, unverfälschter Malz-Cho-

M colade bedürfen, wird im Inter-
esse der Leidenden die Hoff'sch en
Malz- Gesundheits- Chocolade zur

E Prüfung und Untersuchung auf S
Verlangen zugesandt werden.

Verkaufsstelle bei
Lehmann m

W in Malleas., Leipzgrstr. 105.

Die Steintapetenfabrik

Gerstar Züge
in Weissenfels

empfiehlt ihr elegantes Fabrikat als

m Chocolade hat mich nach über- m e

weist meinem schwächlichen Kinde g S

m S. Grätzer,. Hen öffent- m

billigſten Fußbodenbelag.

do g

e hNächſten FIättwock
ſtehen große u. kleine Thürin-
ger Landſchweine (halb-
engliſche Raſſe) zum Verkauf
im Gaſthof zum gold. Pflug in
Halle. Buch Rolle.
Franzöſ. Mühlenſteine
beſter Qualität, Pockholz, Katzen
ſteine und ächt engliſche Gußſtahl-
picken, ſowie ſeidene Müllergaze
empfiehlt [H 51480.COlemens Kirchner.

Berlin, Linienſtraße 118.

Für einen tüchtigen
Landwirth

ein Rittergut Pr. Schle-
ſien), ca. 1000 Mg. ſchö-
nen Acker u. Wieſen (Wei-
zen- u. Gerſtenboden), Bren-

lung Fa milienverhältniſſe halber auf der Domaine Bachſtedt bei
u zu verkaufen. Anfragen Feimar Stellung; perſönliche Vor-

arke einlegen. ſtellung nöthig. (Gehalt eircaCarl Gottschaldt, 900 Mark.) Amtmann Seeliger.
Gera, Sorge 40 Tüchtige Steinmetzgeſellen

Zwei Pferde für Grabarbeit ſucht O. Leh-
verkauft das Rittergut Raſch- mannh, Bildhauer in Sanger-
witz bei Lauchſtädt:. hauſen.

nerei u. Tee an Bahn
u. Chauſſee gelegen Preis
140,000 nzahlung40,000 zu verkaufen.
Näheres A. Reinboth,
Breslau, Schwertſtr. II.

c
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Actien-Fabrik landwirthschaſtlicher Maschinen
Landsberg.

Rilanz für den Zeitraum vom I. Januar
Activw a. bis 31. December 1877. P assüäva.
Grundstück- Conto 7083 97, Actien-Capital-Conto 237000Gebüude-Gonto I03548 45 Hypotheken- Conto 30000
Möbel- u. Utensilien-Conto. 473133 Acceptations- Conto 31342 90
Dampfdreschmasch.- Conto 23929 051 Conto-Corrent- Conto 67201 75
Modell- Conto 16642 731 Amortisations-Conto,
Formsand- u. Kasten-Conto 1043428] Abschreibungen 1873--76 40560 92
Maschinen-u. Werkzeug-Cto, 7252407 do, 1877
Cassa- Conto 114095 Formsand 63. 30
Materialien-Conto 13986 37 Modelle „435. 90 499 20
Fabrikations- Conto 67637 62Conto-Corrent- Conto 29690 97
Gewinn- u. Verlust Conto 5525558

ſ06604 77
D

Debet. Gewinn- und Verlust Conto. Credit.

An PerSaldo- Vortrag v. 31. 12. 1876. 47852 05] Fabrikations- Conto 2004557
Conto-Corrent-Conto, Brutto- Gewinn

Abschreibungen 353 96] Verlust 5525558Unkosten- Conto 16057 26 erZinsen-, Agio- u. Provisions-

Conto 8298 68Reparaturen- Conto 2240Amortisations-Conto 499 20

T r J 7so ſis 7530115
2

Die Direction:
R. Weiske., C. Sachsse.

Geprüft und mit den Büchern übereinstimmend gefunden.
Die Revisions-Commission,

William Kohl. O. Troitzseh.

Der Aufsichtsrath:
Reinicke.

zur An an 3919pu0ä

Laufwännisohe Dnterrighs- Iustütnt

Fern MFtte mBarfüsserstrasse 16, 1 Tr.,
bildet seine Schüler in möglichst Kurzer Zeit zu
recht tüchtigen Geschäftsleuten aus ga-
rantirt für guten Erfolg und placirt die von ihm
ausgebildeten Buchhalter, Comptoiristen etc.
etc. auf Wunsch bestens in Geschäften.

Vorzügliche Unterrichtszweige:
Briefstyl (Kkaufm. Correspondenz) Kaufm. Rech-

nen in seinem ganzen Umfange Sämmtliche
Comptoir- Arbeiten Lehre von den Wech-
seln, Actien, Klagen ete. etc. Börsen-
und Bank-Geschäfte.

Einfache u. doppelte (italien) Buchführung.
Verbesserung der Handsehrift.

Ausfüllung der Lücken mangelhbafter Schulbildung ete. ete. ete.

Auf besonderen Wunsch:
Englisch und Französisech.

W a
Ausführliche Prospecte zu Diensten, sowie jede

nähere Auskunft bereitwilligst im Bureau
des Kaufm. Unterrichts -Instituts,

Barfüsserstrasse 16, 1 Tr.
Besondere Vorkenntnisse nicht erforderlich.

e Eintritt jederzeit!
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See und Ha.neue gute Segelleinwand und fertige Planen, ſowie Drell-
ſäcke und vollſtändig waſſerdichte

BDiemenplianen und Lowrydecken
verkauft zu billigen Preiſen

fFferrmann Mramer, großer Berlin 18.

Mein Lager aller Sorten
eiserner Oefen, Rosten, Platten,

ſowie Dachfenster, Drahtstifte
und ſonſtige Bauartikel

bringe unter ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

e mehn, Königſtraße 8.
Alexander W acrker, Techn. Feschäft.

Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz,
S Leipzig, Schulstrasse No. 9,

e empfiehlt ſeine geräuſchloſen horizonta-
len Gasmotoren, welche ohne Con-

Vcreſſion u. ohne Mauerfundament in
allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt
J werden können und keiner Beaufſichti
gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, ge
fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs
maſchine für induſtrielle u. gewerbliche
Zwecke, für Pumpen u. Aufzüge.

Preisliſten, Proſpecte, ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle
Einrichtungen gratis.

14 Motoren von 1, 2 und 4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.
Nähere Auskunft ertheilt und Aufträge nimmt für Halle entgegen

mmI Sn n u

M

Se

T. O. Schubert, Halle, Schulgaſſe.



XV. grosses Orgel- Concert
im Dome zn Flerseburg

Dienstag, den II. Juni (III. Pfingſttag) von 5—-7 Uhr
unter Mitwirkung von Frl. Marie Breidenſtein (Sopran), Kammerſängerin aus Erfurt, Frl. Anna
Lankow (Alt), Hof-Opernſängerin aus Weimar, Herrn Julius Klengel (ECello) aus Leipzig, Herrn
Hoforganiſt Gottſchalg (Orgel) aus Weimar und des hieſigen Geſang-Vereins.

Eintrittskarten à 75 Pf. zum Schiff und à 1,25 Mk. zum Hochaltar (Eingang vom Schloßhof)
bei Herrn Kaufmann Rabe und Wieſe, ſowie in der Buchhandlung von Stollberg. Tegxte gratis.

O. Schamaunn.

Hisenbeschaffung für Bauten.
Schnell, ſachgemäß und preiswerth

dur6140 Neitsch, Halle a/S.,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

Größtes Lager von ſchmiedeeiſernen Trägern, Säulen, BVauſchienen 2e.
Lagerbeſtand in Halle a/S. 1 illion Kilogramme.

Sämmtliche Bau-Diventheile:
Pa. gewalzte

I Träger,
Gußeiſerne

San e,
Ankerplatten,

Fenſter,
9 bho eiſerne Knhringe,

ſchmiedeeiſerne e i eVeran kerunge n e e h R nete. e e 8 ete.liefert billigſt und fertigt Koſtenanſchläge unentgeldlich

D. Leutert, Eisengiesserei u. NMaschinenfabrik,
Halle a. S. (Giebichensteim.)

W 3 4 G
Company's

Fleisch- Exiract
aus FRAV- BENTOS (Süd-Amerika).

Nur ächt 2Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ete.

gebrauchte

Eiſenbahnſchienen

wenn die Etiquette eines jeden Topfes
nebenstehenden Namenszug in bdlauer

Farbe trägt.

Zäüehung am 16. t er,
Mailänder 10 Fres.-LooseHaupttreffer 100,000 Pres. x 9 2ewpüehlt à 10 5 erren üteBWrnst Madssengöer. e S

Züehung 24. Juni.
Hannoversche-Pſerde-

Loose à 3 Mark bei
FBrnst Haussenger.

in Stroh, Filz, Stoſft, Seide (Cylinder) ete.

Allein- Vertretung der K. K. Hoſhutfabrikanten
Herren Johann Skrivan's Söhne in Wien

Feld Sons in London und FParis,
Alexander Elster in Berlin.

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peräil,
Halle a/S. gr. Ulrichsstr, 11 I.

m Original-Preise,
Rudolph Sachs Co.,

Hutfabrik, Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 55.

Juristische Arbeiten
fertigt unter Diskretion mit Sach-
kenntniß A. BIeeser,

Schmeerſtr. 25.

Herrſchaftl. eingerichtete
BelEtage des neuen Hauſes
Königsſtraße Nr. 31, mit
Erkerzimmer, iſt noch zu vermiethen.

Dorotheenſtraße 4 7 ſteht
die Bel Etage mit Balcon per
1.Octbr. zu vermiethen. Näh. Mar-
tinsgaſſe 4 20 im Comptvoir.

Königs -Schießen
in Löbejün.

Zu unſerem diesjährigen Königs-
ſchießen den 16., 17., 18. u. 19.
Juni laden wir Freunde geſelligen
Vergnügens freundlichſt ein; auch
werden Künſtler u. Jnhaber

Saatplanen
in jeder Größe und Qualität;

Lowry- und Diemenplanen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch z ſowie

Säcke
halte größtes Lager in jedem Genre zu Fabrikpreiſen empfohlen.

ommer-Pferdedecken
mit oder ohne Bruſt und Kopfſtück; desgl. bietet mein großes
Lager in Schabracken reichhaltige Auswahl.

von Sehenswürdigkeiten will- Segel

Der in meine Collecte gefallene 4te

Hauptgewinn der Casseler
Pferde-Lotterie, beſtehend aus einem offe-
nen z IPhaston mit 2Wei geschirr-
ten leichten Krferden (ein complet-
tes Juckergespann), 4000 VII.
W'erth, ſoll am Dienstag den 11. Juni
J Vormitt. 11 Uhr im Gaſthof zum „„Schwan“
hier im Auctionswege verkauft werden, wozu Kauflieb- J
haber einladet

Ernst Haassengier, Halle a/S.
Sämmtliche Packungen tragen An-

gabe des Namens und Wohnorts
Adolph Heinrich August Bergmann

(Firma: A. M. A. Bergmann)

Waldheim in Sachsen,
des Erfinders und Ver-

fertigers und sind
auch mit dessen

de Wirkung
Pabrik-Marke,

Facsimile und

T Siegel ver-dieser Zahnseife ist S en n5 e W ebis jetzt noch von Keinem S e
Zahnreinigungsmittel übertroffen

Ihre erprobten Vorzüge S
d

worden.

S

wohblthuen-

sind: gründliche Reinigung der Zähne und
des Mundes in mildester und schonendster

PForm nicht wie Zahnpulver feilend. Angenehm V
Wwohlthuender Geschwack. Zweckdienlich und billis
Die Packungen zu 30, 40, 50 u. 60 Pfennige sind
ganz besonders beltebt und werden einpfohlen von
Albin Hentze, Schmeerstrasse 39.
Hoelmbold Co., Droguen Handlung.
Oscar Ballin, Coiffeur. [H. 332.]

s Gr n.Sonntag und Montag, den I. und II. Pfingſtfeiertag,
Nachmittags und Abends

Grosse Extra-Militair-Concerte,
gegeben vom ganzen Muſikeorps des 16. Ulanen-Regi-
ments, unter perſönl. a des Stabstrompeters
Herrn W. Bromme, und unter gütiger Mitwirkung
des auf der Durchreiſe begriffenen Herrn Sügnor

Traviesi, Bariton der italieniſchen Opera
del Theatro Fönice a Venecia.

Anfang der Nachmiättags- Concerte 3, Uhr.
Abend- Concerte 8

rie.
Kunz v. Kanfungen!

Jm Gaſthof „zum Salzſee“ bei einem Bittern
Saß Kunz v. Kaufungen mit ſeinen Rittern;
Jm „Gaſthof zum Salzſee“ in Ober-Röblingen
Am See thät Kunz dies Liedel ſingen:

„Am zweiten und dritten der Pfingſt- Feiertage
„Hält Gaſtwirth Kertſcher ein Pfingſttanz-Gelage;
„Am dritten concertiren Huſaren-Trompeter
„Aus Merſeburg im Garten, dies merke ja Jeder
„Auch Bier und Bittern, und Spaß und Speiſen
„Hat man dabei zu billigſten Preiſen
„Wie an den zwei Tagen, hochherrlich und heiter
„Geht es Kleinpfingſten dann wacker weiter!“

So hat im „Gaſthof zum Salzſee“ geſungen
Beim Bittern der biedere Kunz v. Kaufungen.

Ober Röblingen a/See, den 6. Juni 1878.
Meine Niederlage der Champagher von

Deutz Geldermann in Ay.
T. Roederer Co. in Reims.
Bley frères in Reims,

bringe ich in empfehlende Erinnerung und verkaufe ſämmtliche Marken

zu FVabrikpreisen. J. M. a
Brüderſtraße 6, 1 Treppe.

Mein großes Lager

e ſſ J rh her Satteret
ſowie extrafeine Liqueure und Punsch-Essenzen
halte ich beſtens empfohlen. J. F. F.

i S ergut und billig empfiehlt von 100 Stück ab

f. F. C O.arke j Ein goldener Ring (TrauSarg z ntie, ring) Sunden Abzuhblen kl.
Schierertafein in beſter Schloßgaſſe 4.

Qualität, für Wiederverkäufer uim Einzelnen billigſt bei FamilienNachrichten.
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. Unsere lattgehahits Ver-

Emsdorf. obung zeigen nur auf diesem
Zum Ball d. 2. Pfingſtfeiertag, z Wege Verwandten und Freun-

Anfang Nachm. 3 Uhr, ladet erge Z den ergebenst an. 6

Entrée 25 Pfennig.

kommen ſein. im Ganzen und ausgeſchnitten empfiehlt preiswerth
Der Vorstand W. Lehmann über T faſſenberg.,der Sehützen-Compagnie. Leipaigerstrasse 80.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

benſt ein A. Möritz. 2 Therese Schramm,
r Fritz Lüdecke.Ein neuer 4zölliger Wagen iſt Tennstedt und Erfurt,

zu verkaufen beim Schmiedemeiſter im Juni 1878.Hundertſtund in Trotha. h ä
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Sozialdemokratiſche Lügen über Nobiling.
Die ſozialdemokratiſchen Blätter veröffentlichen,

theilweiſe in Extrablättern, wie verabredet: „daß Nobiling
Mitarbeiter der anti ſozialiſtiſchen Sozial-Korreſpondenz
geweſen ſei“. Dieſe Behauptung ſchreibt die genannte
Korreſpondenz, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen.
Nobiling hat keine Zeile für die Sozial- Correſpondenz ge-
ſchrieben. Ebenſo unwahr ſind die Mittheilungen der ſo
zialdemokratiſchen „DOresdner Volkszeitung“, daß Nobiling
in dem ſtatiſtiſchen Seminar des Prof. Böhmert über
Schäffle's „Ouinteſſenz des Sozialismus“ in antiſozialiſti-
ſchem Sinne berichtet habe. Es iſt über Nobiling's
Theilnahme am Dresdner ſtatiſtiſchen Seminar zu bemerken,
daß derſelbe darin zweimal über Fragen aus dem ſozialen
Gebiet berichtet hat. Der erſte Bericht betraf die Löhnungs-
methoden in der Landwirthſchaft mit beſonderer Rückſicht
auf die Verſuche mit Prämien und Gewinnbetheiligung.
Dieſer Bericht war ziemlich ſachlich gehalten und ſchilderte
vorzugsweiſe die neueren praktiſchen Verſuche einer Reform
des in der Land wirthſchaft übligen Lohnſyſtems. Dagegen
ſtellte es ſich gerade bei der Berichterſtattung Nobiling's
über Schäffle's „Quinteſſenz des Sozialismus“ heraus,
daß ihm die darin zuſammengeſtellten ſozialiſtiſchen Jdeen
über die Maßen tief und wichtig vorkamen; er entwickelte
dabei einen eigenthümlich unklaren und konfuſen Stand-
punkt über verſchiedene ſoziale Fragen, wie z. B. über die
ſtaatliche Feſtſtellung des Lohns und insbeſondere über das
ſozialiſtiſche Geldſyſtem. Die dagegen erhobenen Ein-
wendungen ſchienen ihn ziemlich gleichgültig zu laſſen und
er kam gelegentlich immer wieder auf ſeine kurz zuvor
widerlegten Argumente zurück. Er machte überhaupt oft
den Eindruck, daß ſein Denk und Urtheilsvermögen über
ſoziale Fragen entweder nicht über einen gewiſſen ſehr
engen Horizont hinausgehe, oder daß er für den Sozialis-
mus voreingenommen ſei und ſich nicht belehren laſſen
wolle.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 7. Juni. Am 2. Juli c. wird
der um unſere Stadt hochverdiente Bürgermeiſter Martins
ſein 25jähriges Jubiläum begehen. Als Anerkennung iſt
ihm die Verleihung des Ehrenbürgerrechts zugedacht. Zu
ſeinen Ehren wird an demſelben Tage ein Feſtmahl im
„Mansfelder Hofe“ hierſelbſt ſtattfinden. Die Betheiligung
an demſelben wird vorausſichtlich eine ſtarke ſein. Die
Vernehmung des hierſelbſt inhaftirten Bruders des
Attentäters Nobiling hat bereits ſtattgefunden, doch ſind
die Ergebniſſe derſelben nicht in die Oeffentlichkeit ge
drungen, vielmehr ſollen die darauf bezüglichen Actenſtücke
ſofort nach Berlin geſandt ſein. Der p. Nobiling ſtand
in Schochwitz ſchon ſeit lange in dem Verdacht, ein heim
licher Anhänger der Sozialdemokratie zu ſein. Jm Ver-
kehr mit Andern zeigte er ein verſchloſſenes Weſen und
fiel dadurch auf, daß er ſelten Jemand grüßte und wenn
er gegrüßt wurde, ſelten dankte. Ließ er ſich ja zu einer
kurzen Unterredung herbei, ſo fielen faſt immer Aeußerungen
von ihm, welche die tiefſte Verachtung gegen Adel und
Geiſtlichkeit bekundeten. (Jn einer Eislebener Correſpondenz
der „N.Z3.“ heißt es, daß derſelbe als ein exaltirter, zu
Ausſchreitungen neigender Menſch bekannt ſei, der die
Arbeiter aufgewiegelt habe, einen Hund unter den Klängen
der Muſik, die „Jeſus meine Zuverſicht“ habe intoniren
müſſen, begraben ließ u. dgl.)

e Landsberg, den 6. Juni. An Stelle des abge-
angenen Bürgermeiſters Weber wurde heute deſſen NachPeer, Kreisausſchußſekretär Seeger aus Bitterfeld,

durch den Landrath v. Rauchhaupt in ſein neues Amt
eingeführt. An den Akt der Einführung ſchloß ſich ein
Feſtmahl, an welchem neben den t Behörden
auch eine Anzahl Bürger Theil nahmen. Das erſte Hoch
wurde vom Herrn v. Rauchhaupt auf Se. Majeſtät, un
ſern Kaiſer und König, ausgebracht und dabei mit warmen
und beredten Worten des ruchloſen Attentats gedacht, das
den deutſchen Namen mit Schmach bedeckt und alle königs-
treuen Herzen im Tiefſten verwundet habe. Der bei dieſer
Gelegenheit angeregte Gedanke, Sr. Majeſtät durch die
ſtädtiſchen Behörden im Namen der Stadt eine telegra-
phiſche Adreſſe zugehen zu laſſen mit der Verſicherung
feſter Treue und unwandelbarer Liebe und dem innigſten
Wunſche noch langen Lebens zum Heile unſeres Vater
landes, fand um ſo lebhafteren Beifall, als Se. Majeſtät
zur Stadt in einem engeren Verhältniß ſteht als Patron
der Stadtkirche und Eigenthümer der berühmten Doppel-
kapelle auf dem Berge. Der Gedanke wurde denn auch
ſofort ausgeführt. Die Feier wurde durch verſchiedene
Toaſte belebt und war überhaupt eine recht gemüthliche,
und die Theilnehmer werden derſelben gewiß in angenehmer
Erinnerung gedenken.

z Bernburg, d. 6. Juni. Jn der heute ſtatt
haenen GeneralVerſammlung der vormals herzogl.
nhalt. Maſchinenbau-Anſtalt, Eiſengießerei,

Aktiengeſellſchaft zu Bernburg waren 161 Stimmen ver
Zuerſt genehmigte die Verſammlung die durch

Kooptation erfolgte Wahl zweier neuen Vorſtandsmitglieder,
der Herren Th. Brumme und A. Keßler, die einſtimmig
erfolgte. Sodann wurde der Entwurf einer neuen Bilance,
nach welcher das Grundſtück und Gebäude Conto von
891,343 auf 340,533 ebenſo das JnventarienConto
von 296,626 auf 255,285 reducirt, das Modell
Conto von 26,756 vollſtändig abgeſchrieben wurde, gut-
tag Die Aktie, deren Normalwerth ſich auf 600
eläuft, wurde auf 300 geſetzt. Die zweifelhaften Außen-

ſtände von 80,300 wurden ganz in Abſatz gebracht.
Daß unter ſolchen Verhältniſſen der BruttoGewinn von
100,000 .4 durch den neuen aber richtigen Modus der
Bilance Aufſtellung vollſtändig abſorbirt wird und von einer
Dividenden Zahlung keine Rede ſein kann, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Man hofft aber, daß eine ſolche im kommenden
Jahre gezahlt werden kann. Die Fabrik arbeitet jetzt mit
vollem Perſonal. Die finanziellen Kräfte fehlen nicht, die
Hilfe fremder Gelder braucht nicht in Anſpruch genommen

V werden. Jn der am Z. d. M. ſtattgefundenen

Halle, Sonntag den 9. Juni 1878.

GeneralVerſammlung des hieſigen Konſum- Vereins
wurde ſeitens der Verwaltung der Geſchäfts Bericht erſtattet.

Er iſt ein ſehr günſtiger und gewährt die Vertheilung von
12 pCt. Dividende, wovon 10 pCt. an die Mitglieder
gegeben werden und 2 pCt. zum Reſervefonds kommen.
Die Verwaltung des Vereins iſt in ſehr guten Händen.

Klima von Halle im April 1878.
(Nach den Beobachtungen der hieſigen meteorologiſchen Station.)

Der Barometerſtand des April erreicht gleich am l. ſein
Minimum. Es ſinkt nämlich das Barometer, nachdem erſt am
30. März das Minimum dieſes Monats eingetreten war, nach einer
kurzen Erhebung am Morgen bis zum Abend des 1. auf 324“, 45

731,90 mm, alſo nur unerheblich höher als das Märzminimum.
Mit Ausſchluß einer unbedeutenden Depreſſion zum 4. nimmt der
Druck konſtant zu und erreicht bereits am 7. Morgens ſein Maximum
von 337 40 oder 761,12 mm. Jn dieſer Höhe hält ſich der Luft
druck mehrere Tage oder nimmt wenigſtens nur wenig ab, denn am
15. Morgens zeigt das Barometer noch 335““, 33 oder 756,45 mm,
Bis zum Schluß des Monats kommt der Barometerſtand dem Marxi-
mum des 1. auch nicht im entfernteſten gleich, denn die beiden
größeren ſtattfindenden Depreſſionen am 17, und 25. halten ſich dort
noch bezüglich auf 330 97 746,61 mm und 329 22 742,84 mm.
Dagegen nimmt der Luftdruck am 29. noch einmal die Höhe von
335 66 757,20 mm an. Am 30. Abends iſt der Barometerſtand
331 50 747,81 mm. Aus den ſämmtlichen angeſtellten Beobach
tungen ergiebt ſich ein mittlerer Barometerſtand von 333 26
751,78 mm, der alſo nicht viel niedriger iſt, als das mehrjährige
Mittel, welches 333 71 752,79 mm beträgt. Auch die Grenzen,
zwiſchen denen der Luftdruck ſchwankte, fallen im Allgemeinen zuſam-
men mit den Mitteln der Maxima und Minima mehrerer Jahre,
welche letztere 338 31 (763,17 um) und 326 57 (736,69 mm)
betragen. Ueber die Vertheilung des Luftdrucks über Europa iſt zu
bemerken, daß das Maximum des 7. auch für die Weſtküſte Eng
lands, das mittlere Frankreich, Oeſterreich ſüdlich der Donau, Oſt
küſte Schwedens und für den Strich von Riga nach der Krim ein
Maximum war, das Maximum von 29 dagegen ſich nur auf Deutſch-
land, Oeſterreich und Oberitalien verbreitete.

Während alſo hinſichtlich des Luftdrucks der April einen nor
malen Charakter hatte, müſſen wir ihn auf Grund der Tempera-
turvertheilung einen relativ warmen Monat nennen. Es beträgt
nämlich das mehrjährige Mittel nur 69,31 R. 7,888 C. im ver-
floſſenen April dagegen iſt dieſes Mittel 8,10 R. 10,125 C. Aller-
dings ſank auch zu keiner Beobachtungszeit die Wärme unter
Null, während doch die unterſte Grenze des Minimaldurchſchnitts

1,7 R, 2,13 C. iſt dagegen erhob ſie ſich faſt 20 R. über
die obere Grenze, welche 162,1 R. 200, 13 C. beträgt.

Betrachten wir in Kurzem den Geſammtlauf der Temperatur
im Monat, ſo finden wir dabei hauptſächlich 2 größere Erhebungen.
Jm Anfang des Monats iſt die Wärme im Tagesmittel 4,1 R.
5,13 C. und bleibt dieſe mit den naturgemäßen täglichen Perioden
bis etwa zum 11., woſelbſt ſich ein Wärmetagesdurchſchnitt von 5,1
R. oder 6,42 C. ergiebt. Von hier ab ſteigt die Temperatur ſchnell
bis zum 16. Mittags auf 17,6 R. 22,00 C. und zu einer Tages
temperatur von 13,4 R. oder 16,71 C., fällt zum 17. ſchroff, vom
17. 26. allmählich ab und iſt am 26. im Mittel 8,0 R. 10,00 C.,
et e nur 9,6 R. 12,00 C.). Am 30. Mittags gipfeltie in 180,0 R. 220,50 C. Jhre Minima fallen auf den 2. 3. und
10. Morgens und ſind alle 3 mal 1,0 R. 1,25 C. Für Morgens
6 Uhr ergiebt ſich eine Durchſchnittstemperatur von 6,02 R. 7,525
C. für Mittags 11,51 R. 14,388 C. für Abends 6,79 R. 8,488
C. Die in der Nacht eingetretenen und beobachteten tiefſten Tempe-
raturen gehen ſelbſtredend weiter zurück, als die zu einer der 3 Be-
obachtungszeiten eingetretenen. Danach ruckt die Temperatur 3 Mal
unter Null; und zwar in der Nacht vom 31. März zum 1. April
anf 0,3 R. 0,38 C. vom 6/7. auf 0,4 R. 0,50 C.
und vom 7/8. auf 0,1 R. 0,13 C. Faſt alle Nächte zeichneten
ſich durch eine ſtarke Abkühlung aus, wofür auch die weiter unten
u beleuchtete geringe Himmelsbedeckung am Abend und Morgen
pricht.

Die Elaſtizität der Waſſerdämpfe oder der Dunſtdruck erreichte
eine durchſchnittliche Höhe von 3 31 7,46 mm für den ganzen
Monat und reſultirt aus den Mitteln der 3 Beobachtungszeiten
3 00 6,77 mm für früh; 3*“ 68 8,30 mm für Mittag, 3“,24

7,831 für Abend. Maximum und Minimum liegen nur 10 Tage
auseinander. Erſteres trat am 19. Müitags bei NW. ein und
war 6“,33 oder 14,28 mm Letzteres etwa am 9. Abends
bei ONO. und betrug 1“,90 4,29 mm.

Der Druck der trockenen Luft ſteht zu gleicher Zeit wie der
Geſammtluftdruck auf ſeinem Minimum; er iſt zu dieſer Zeit
321 72 725,74 mm auch ſein Maximum fällt zur Zeit des baro-
metriſchen Maximums und iſt 334 86 755,39 m. Jm Monats
mittel drückte die trockene Luft mit dem Gewichte einer Queckſilber-
ſäule von 329 95 oder 744,32 mm

Die relative Feuchtigkeit fängt bereits an geringer zu
werden. Jhre Procente ſteigen im Monatsmittel Mittags ſchon auf
69,35 herab im Monat überhaupt auf 41,62 am 15. Mittags bei
N. Mit Waſſerdämpfen geſättigt war die Atmosphäre im April 2
Mal: am 5. Abends, und am 8. Abends, beide Mal bei NW. Die
allenthalben durch den Monat vertheilten, aber ſich namentlich am
Anfang des letzten Drittels anhaltend einſtellenden Winde der öſt-
lichen Hälfte der Windroſe bewirken eine beſondere Abnahme der
Luftfeuchtigkeit, und vom 13. incl. an ſteigt die rel. Feuchtigkeit an
den 54 Beobachtungszeiten nur 10 mal auf 90 und darüber. Jm
Monatsmittel iſt ſie 81,19

Die Winde häufen ſich, wie angedeutet auf der öſtlichen Hälfte
der Windroſe. Wenn auch in der Zahl obenan NW. mit 22 ſteht,
ſo folgt ihnen doch gleich O. mit 19; dann wieder SW. (13), NO. (8),
N. (7), SW. (5), SO. (4), ONO., OSO., S., NNW., (je 2), NNDO.,
WRNW. (je e Daraus ergiebt ſich eine zwiſchen N. und NNO.
liegende mittlere Windrichtung; ſie weicht nämlich von N. nach O.
um 130 53 38“ 68 ab, während ſie dem mehrjährigen Mittel nach
hätte NW. ſein ſollen.

Die Niederſchläge waren geringe; ſie repräſentirten nur eine
Geſammthöhe von 10 70 24,137 mm und rühren nur von Regen

Von den 30 Tagen des Monats ſind 9 Regentage; zwei dieſer
Regengüfſe waren mit Gewitter oder mit entferntem Donner ver-
bunden. Jm mehrjährigen Mittel beträgt die Regenhöhe 16 76
37,807 m.

Die Himmelsbedeckung endlich iſt durchſchnittlich und
zwar für früh und abends geringer als für mittags, woſelbſt ſie o
t früh: o; Abends o. Völlig heiter waren der 23. und der 29.

ine Bedeckung Null am Abend fand im Monat 11 mal; eine
Bedeckung gleich o bis an 7 Abenden ſtatt, ſo daß nur 12 Abende
den Himmel zu mehr als zur Hälfte bedeckt zeigten. Für die Morgen-
beobachtungen find dieſe Zahlen folgende: Bedeckung 0 an 11
Morgen; 6 Morgen bis 1 13 Morgen.
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Predigt Anzeigen.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage (den 9. und 10. Juni) predigen

Zu U. L. Frauen: Sonntag den 9. Juni Vormittags 8 Uhr Kon-
Porntran D. Dryander. Vormittags 10 Uhr Superintendent

Nach der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion
rchidiakonus Pfanne. (Geſammelt wird eine Kollekte für die
auptBibelGeſellſchaft). Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt
uperintendent Förſter.
Montag den 10 Juni Vormittags 8 Uhr Superint. Förſter.

Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. (Geſammelt wird
eine Kollekte für die Kirche).

Zu St. Ulrich: Sonntag den 9. Juni Vormittags 10 Uhr Ober-
prediger Weicke. 7 beendigter Predigt allgemeine Beichte
a hiewanion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Diakonus

ächtler.

Montag den 10. Juni Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler.
Nachmittags 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel. (An beiden
Feiertagen wird eine Kollekte für die St. Ulrichs Kirche ein
geſammelt.
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Zu St. Moritz: Sonntag den 9. Juni Vormittags 10 Uhr Ober
prediger Saran. Vor der Predigt eine Motette. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Diakonus Nietſchmann. Nach-
mittags 2 Uhr Derſelbe.

Montag den 10. Juni Vormittags 10 Uhr Diak. Nirtſchmann,
Nachmittags 2 Uhr Oberprediger Saran.,

vo Sonntag den 9, Juni Vormittags 8* Uhr Diakonus
etſchmann.
Montag den 10, Juni Vormittags 8 Uhr Derſelbe.

Domkirche: Sonntag den 9. Juni Vormittags 10 Uhr Domprediger
Focke. Abends 5 Uhr D, Neuenhaus.

Montag den 10. Juni Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz,
Abends 5 Uhr Domprediger Focke.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 8. Juni
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 9. Juni Vormittags 9 Uhr
5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

Montag den 10. Juni Vormittags 9 Uhr Derſelbe.
Zu Glaucha: Sonntag den 9. Juni Vormittags 9 Uhr Paſtor Seiler.

Montag den 10. Juni Vormittags 9 Uhr Derſelbe
Katholiſche Kirche: Sonntag den 9. Juni Morgens 7 Uhr grite

Kaplan Peter. Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Na
mittags 2 Uhr Vesper Derſelbe.

Montag den 10. Juni Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer
Woker. Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags
2 Uhr Vesper Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 92 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Außerdem Sonntag Nachmittags

Abends 6 Uhr Besper

Derſelbe. Abends

5 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr Evangeliſtenpredigten für
Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag den 9. Juni Borpitegg 9 Uhr Superint.
Urtel. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Paſtor
Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr Derſelbe.

Montag den 10, Juni Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen.
Nachmittags 2 Uhr Superint. Urtel.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 9. und 10. d. M, wird in Braunſchweig eine Chemiker-

Verſammlung abgehalten werden, um einen „Verein angly-
tiſcher Chemiker“ in's Leben zu rufen. Bezüglich alles Näheren,
des Programmes des Entwurfes der Statuten c. wird auf die Che-
miker-Zeitung, (Herausgeber Dr. G. Krauſe, Cöt hen) 1878, No
17-- 23 verwieſen, welche jedem Jntereſſenten zur Verfü-
gung ſtehen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 7. Juni 1878.

Zinsf. s Geſ.

5*/ Halleſche Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 102
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 lotZinſen vom 1. April und 1. Oct.

31/, Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3
inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

49, rn der Prov. Sachſen 4u inſen a J t e4/, ansfelder Gewerkſch. 4, SZinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli. t

4 J J. 2Zinſen vom 1. Jan. u. I. Sult.
5*, Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe

inſen vom 1. April und 1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
52/, Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorf

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
62, BraunkohlenVerwerth. Anleihe

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien

Divid. p. 77 8 Zinſen v. I. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 4

Divid. p. 75/76 O. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp.

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. p. 76/77 3 Zinſen v. I. April.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. p. 75/76 5 Zinſen v. l. Juni.
Sächſ.Thür. Baunkohlen-Verwerthung 4 68 66

——S»ä-

S
S o

e 3 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben 6 S 80Divid. p. 77 59 Zinſen v. l. Jan.

Werte h en r 4 I150Zwidp, 77/8 17 Zinſen v. I. April
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 SDivid. p. 75/76 5 Zinſ. v. 1. Juli.

v Brauerei Michaelis Co. 4 S Svid. p. 75/76 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben b

Divid. p. 75/76 Zinſen v. l. Oct.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik 4 S 6,50Divid. 75,76 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 16Divid. p. 77 a genv. t. Jan.
Halleſche Maſchinenfabrik 4Divid. p. 77 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern 5Divid. 77 509 Zinſen vom 1. Jan.
ActienMalzfabrik Landsberg 5Divid. p. 77 159 Zinſen vom I. Juli.
Eilenburger Kattun-Manufactur 4 33Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte freo. 5 S

froo. Zinſen.
Kuxed. Bruckd.Nietl. Bergbau Vereins p. Anth. feo. 2 S

1 Antheil 4 Kuxe) froo. Zinſen.
Pa 1500.4) froo. Zinſen pSt. feoo. S

/0
TheaterAct. (nom. 300.4) froo. Zinſen pSt. foo. 170

Divid. 4

Marktberichte.
u d. 7. Juni, Weizen 190-218 Roggen

135 --152 erſte 140--195 Hafer 135--155 .4 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 7. Juni.
10,000 1- loco ohne Faß 52,80 .4.

Berlin, den 7. Juni. Weizen loco geſchäftslos Termine flau,
ekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 205 Rm. bez. Loco 180 225
m. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 205 Rm.

bez., Juli Aug. 197,5--196,5 Rm. bez., Sept. Oct. 1985 196,5Rm.
bez. Roggen loco ſchwerfälliges Geſchäft, Termine flau, gekünd.
29,000 Ctnr. Kündigungspreis 131 Rm. bez. Loco 120-—-140 Rm.
nach Qualität gefordert ruſſiſch. 115--125 Rm. ab Bahn, Kahn u.
Boden bez., inländ. 130 i36 Rm. ab Kahn u. Boden bez.pr. dieſen Monat u. Juni Juli 151,5—130, Rm. dez., Juli Auguſt

Kartoffelſpiritus pr.



li 200 Br., 199 G. Sept. Oct. 199 Br., 198 G. Roggen pr. die fremden feſten Zins tragenden Papiere von Einfluß; das Ge-132—-131 Rm. bez., Sept. Oct. 1355——134,5 Rm. bRm. bez. Gerſte pr 1000 Kilogr r ß n e185 Rm. nach Qualität bez. a e und kleine 110 uni Juli 132 Br 131 G. Sept. Oct. 137 Br. 136 Gflau, gelünd 2000 Cinr Kündigungspreis r 5 e er Rübdl ruhig, loco 65 pr. Octbr. 65. Srale a heute ganz ſehr ſtill, und nur vor
u P iz0r1 r Monat u. Juni Juli Sept. Oet r J S Br. w u ch m Br. Aug. Sept. 44 Br. Effekten größere tn ten en r

ZJlili/ 130 129 Rm. S rſenſchluOct Nov. 131 Rm. nomin. Mais loco ſau e e e h d. 7. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit eſiigkeit n bewahrte für heimiſche ſolide Aben 5
und hangepre e dr 190 Aleg beg. do c r et en ag: Wegen 59 685 Gerſte 1600, Hafer 95260 Quar ſcheinen. auch fremde Papiere dieſer Gattung zumeiſt feſt er t

etgilkogi Kochwaare 156 195 Rm. nack itä T r: Warm. er Geldſtand hat niS et un Am nach h be?. h c mine heſſeſteoe r d Zi gen un Weizen 2 Ter 5 o Weteriitt m e de an en
logr. gekünd. SEtni interraps Sept. Det. 292 R ine Ledriger pr. Dotbr. en loco unverändert auf Ter- bei allmä em Gebiet gingen Creditactibe Winterrübſen Sept. Oct. 289 Rm. G Rübot ſpa Rm. mine niedriger, pr. Octbr. 175. Raps Herb ei allmählich anziehenden Courſen ziemlich l en Sne t Oct. 289 Rm. G. Rüböl ſpätere Ter- loco 39 bſt 37* pr. Herbſt 394 Fl. Rüböl zoſen und Lombard ziemlich lebhaft um, auch Franmine matter gekünd. Etnr., Kündigungspreis 2, pr. Her ſt 3774 Mai 38',. arden waren feſt, letztere aber ſtill.mit Faß 66,7 Rm. bez. ohne Faß R vr. o Tityee e a e d 7 Juni Baumwolle (Schlußbericht). Um- n t an Fpinm Anleten und Leſtereihiſche denen

pr. dieſen Monat 65,5 Rm. bez., Juni Juli 64 Rm. bez. Sept Oct. ſt u 3 zallen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. feſt e D und Periodiſch ziemlich belebt zu erwähnen Jtaliener
826 62,3 Rm vez, Dei Nov. u Rov. Dec, 625 e un der pel ſtetig. a eutſche und Preußiſche Staatsfonds waren feſt und theil

et e ebez. Spiritus matter, gekünd. 120000 eiter Kündigungs St white 24,9 4 bz. Hamburg: Feſt, ſich i i. ſenbahnactien ent vick spreis 51,9 Rm pr. 100 Liter à 100 10.000 gungs Standard whir locd 1070 Bf.. 10,565 Gd. r. Juni 1055 d n n her Verkehr RheiniſchWeſtfäliſche Bah wickelteKm.'bez., pr. dieſen Monat u Sunt Juit i r Faß pr. Auguſt Decbr. 11, 40 Gd. Bremen Feſt. (Schl bericht linGörlitz. Rechte Oderuüferbahn e ſtellten ſich et nen, ſowie BerJuli Aug 22,8 327 R. ben Aug. Sept. 17 am bez. Standard white ocs 1070, pr. Juli 10.90, pr. ußbericht.) rend Serlin.Anhalt, Hamburg. O DWrah D e s
2,8 53. bez. Sept. 53 8—53,5 S W ,90, pr. Auguſt 11,00, pr. g, Oſtpreußiſche Süe e e e e n h e e S t eiten e en l10.000 Faß, loco 53 Rm. bez. Sepibr 28 Bf. pr. S oz. u. Bf. pr. Juli 26 B. lebhafter 5 e feſt; theilweiſe höWeizenmehl Nr. 00 30,50 28 50, Nr. O 28,50--27 r o pr. Septbr 28 Bf., pr. Septbr. Secbr. 29 Bf. Matt h after. Courſe um 2, Uhr Lombarden 128,50 her und

e e e e e ten e e n etRm. pr. ttlogr. e t 3 50 9 „Mindener 1e re e en e en eRm. bez. Juli Aug 18,80 Km. bez., Aug. Septbr. R e T 7 ite 6 Sag Wo do. neue 81,60 Gde r W 198 h e ſate d W Abt der Saale z Halle (an der Kbnigl. Schiff n a. un go1 r 1707. Juni. piritus pr 100 Liter 100 pCt. pr bei a) am 7. Juni Abends am neuen Unte zu z 1877 Juni Deutſche RetchsAnielJuni Juli 51 50 bez Aug Sept 52 00 be pCt. pr arm 8. Juni Morg erhaupt 1,96, v. 5000 2000 -4 4 96, 10 nieihe don52, z., Sept. Oct. bez. dorgens am neuen Unterhaupt 1,96 T 96,10 G., do. v. 10c0 o ue e e et eldo de Sept c o15 ken Oet Nov. 620 äböl b Juni Waſſerſtand der u z e 3 285 do. von b e tVerhegg v z. Oct. Nov. 62,00 bez. Wetter: furt I. Juni 093 h e Brückenvegel bei Strauß 300 v 73 2 z g r o 7 bz. d x 184
in, d. 7. Juni Weizen pr. Juni Juli 198,50 bez. erſtand der Elbe bei Magdebu J 5 n v. 3 76 G.,“ do. ſächſ. St ona adedurg am 7. um. an We e h e vo Wologr, pr. Juni ad la e len der Side de Hrespey am 7. Zunt 95 Sonr. 5130 e. 1822“ be 260 an ta

re ct. 61,00 bez. Spiritus l S er. do. von 1869 v 6 4 r v. 500 97,5160 bez., pr. Juni/ Juli 51,50 o o. von 1869 von 500 4 4 97.20 2220 bz. xOct. Heer u 5200 bez. Ang Sept. 52,70 be Sept Werlin, d.7 Bö:. ſennachrichten. r r iges v b e e von 175
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Zweite Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 9. Juni.

Geb. Peter der Große, Czar von Rußland.
Geſt. F. von Gentz, Staatsmann und politiſcher
Schriftſteller, zu Wien.
Geſt. Ch. Dickens (Boz), engliſcher Romanſchrift-
ſteller, auf ſeinem Landgute bei London.
Geſetz über Vereinigung Elſaß-Lothringens mit
Deutſchland.

Montag, den 10. Juni.
Geſt. Friedrich J. Barbaroſſa, deutſcher Kaiſer,
ertrunken im Fluß Seleph
Geb. John Dollond, Optiker Verbeſſerer des
Teleſcops, zu London
Geſt. A. M. Ampeère, franz. Naturforſcher, zu
Marſeille.
Geſt. F. W. M. Kalkbrenner, Claviervirtuos,
in Enghien bei Paris.

Dienstag, den 11. Juni.
Geſt. Roger Baco, mittelalterlicher Gelehrter,
„doctor mirabilis“, zu Oxford.
Geb. Ch. K. von Haugwitz, preuß. Staatsmann,
zu Pauke bei Dels.
Geſt. A. Müllner, Dichter, zu Weißenfels.
Geſt. Sir John Franklin, Nordpolfahrer, auf
einer Expedition umgekommen.

1829.
1847.

Felegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 8. Juni. Ein Bulletin von
Morgens 6 Uhr meldet: Der Kaiſer hat
die Nacht mit kurzer Unterbrechung ge-
ſchlafen, ſowie kein Fieber und Schmerzen
gehabt.

Verſailles, d. 7. Juni. Deputirtenkammer. Nach
dem Renault ſeine Jnterpellation über die Politik der
Regierung in der orientaliſchen Frage entwickelt und es
als wünſchenswerth bezeichnet hatte, daß dieſelbe nach
wie vor eine neutrale und der Erhaltung des Friedens
günſtige bleibe, nahm der Miniſter des Auswärtigen,
Waddington, das Wort. Derſelbe gedachte zunächſt der
Urſprünge des orientaliſchen Konflikts, ſowie der kriegeriſchen
Ereigniſſe und der verſchiedenen Zwiſchenfälle, welche zum
Zuſammentritt des Kongreſſes geführt hätten. Frankreich
habe ſtets eine dem Frieden günſtige Aktion ausgeübt.
Bezüglich des Kongreſſes formulirte Frankreich den Vor-
behalt, daß die Fragen betreffend Egypten, den Libanon
und die heiligen Orte von den Berathungen des Kon-
greſſes ausgeſchloſſen blieben. Frankreich ſei ſtets einge-
denk geweſen, daß es die Verträge von 1856 und 1871
mitunterzeichnet habe. Was die Regelung der Einzel-
heiten der orientaliſchen Frage anbelange, ſo ſei die
Regierung der Anſicht geweſen, daß der Kongreß allein
dieſelben regeln könne. Jn Betreff des Kongreſſes ſei
nunmehr ein Einverſtändniß erzielt worden. Der Miniſter
verlas darauf die der Regierung zugegangene Einladung
zum Kongreſſe, ſowie die von Frankreich darauf ertheilte
Antwort in derſelben wird die Einladung unter der Be
dingung angenommen, daß auf dem Kongreſſe keine
anderen Fragen, als ſolche, welche mit dem letzten Kriege
in Zuſammenhang ſtänden, diskutirt würden. Der Miniſter
fügte hinzu, die Erhaltung des Friedens erſcheine faſt als
eine Gewißheit. Frankreich werde an dem Kongreſſe theil
nehmen, ohne ſich von Sonderbeſtrebungen leiten zu laſſen,
ausſchließlich erfüllt von dem Wunſche, den Frieden und
die Neutralität zu erhalten. Er hoffe, man werde ſich
erinnern, daß auf der Balkanhalbinſel noch andere Chriſten
als die bulgariſchen exiſtiren. Der Miniſter ſchloß ſeine
Rede, indem er die Zuverſicht ausſprach, daß ſeine Po
litik die Zuſtimmung des Hauſes finden werde. (Allſei
tiger Beifall.) Der Deputirte Renault brachte darauf eine
Tagesordnung ein, nach welcher die Kammer vertrauens
voll die Erklärung des Miniſters entgegengenommen habe
und gewiß ſei, daß ſich die Aktion Frankreichs nur zu
Gunſten des Friedens, der Neutralität und der großen
Jntereſſen Europas vollziehen werde. Die Tagesordnung
wurde einſtimmig angenommen.

Kundgebungen für den Kaiſer.
Namentlich in der Heimath des Attentäters iſt

die Nachricht von dem Attentat mit Abſcheu aufgenommen
worden. Jm Laufe des 3. Juni iſt von dort folgendes
Telegramm nach Berlin abgegangen

Majeſtät bittet die Stadt Birnbaum unterthänigſt, den
Ausdruck des tiefſten Schmerzes über den erneuten ſchändlichen Mord
anfall allergnädigſt entgegennehmen u wollen. Wir ſind mit grenzen-
joſer Scham erfüllt, daß der Geburtsort des ruchloſen Buben unſerer
Stadt benachbart iſt. Wir bitten Gott daß die Schmerzen milde
ind die Geneſung eine baldige ſei. Jn tiefſter Ehrfurcht ver
arren5 Ew. Majeſtät allerunterthänigſte

Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Birnbaum.
Weitere Beweiſe der Liebe und Verehrüng für

den Kaiſer bringen folgende telegraphiſche Nachrichten
BHrreslau, d. 6. Juni. Der Gottesdienſt anläßlich des Atten

tates auf den Kaiſer fand geſtern Abend 7 Uhr in der St. Eliſa-
bethkirche ſtatt. Gegen 5 Ühr begab ſich ein feierlicher Zug vom
Rathhauſe aus nach der genannten Kirche; in dem Zuge befanden
ſich der Oberbürgermeiſter, Dr. v. Forkenbeck, der Stadtverordneten
Vörſteher, Dr. Lewald, die Mitglieder des Magiſtrates die Stadt
verordneten, Bezirksvorſteher, Beamte und eine ſehr W Anzahl
a Bürgern. Viele Geſchäſftsleute hatten während des Gottesdienſtes
hre Gewölbe loſſen.Bonn, r n Geſtern Abend fand in der a an Kopf
gefüllten Potear Kirche eine Betſtunde für Se. Majeſtät den
Kuiſer ſtatt. Das Presbyterium ſandte darauf nachſtehendes Tele
gramm an Se. Majeſtät den Kaiſer ab: „Die evangeliſ e Gemeinde
zu Bonn hat ſoeben in dichtgefüllter Kirche in Gemeinſchaft mit
Ew. Majeſtät aus innerſtem Herzen Heil und Geneſung
für Ew Majeſtät erfleht.“et 7. Juni. Bei dem geſtern Abend
Dinkgottesdienſt waren alle Kirchen von Andächtigen bis zum Er
drücken angefüllt. Nach dem Gottesdienſte fand eine große
v rſammlung t in welcher eine Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen
wirde, In der Adreſſe wird der tiefen Entrüſtung über die feige

ä it des verblendeten Fanatikers und der Trauer über
iebhten Kaiſer zugefügte Leid warmer Ausdruck ge

Halle, Sonntag den 9. Juni 1878.

geben und das Gelöbniß hinzugefügt daß die Bürger von Kaſſel
nicht unterlaſſen würden, die Erhaltung der Autorität und Ordnung
im Reiche kräftig fördern zu helfen.

Hannover, d. 6. Juni. Der auf heute morgen anberaumte
Feldgottesdienſt auf dem Waterloo Platze verlief in feierlichſter und
erhebendſter Weiſe. Die der Behörden, der Magiſtrat und
der Bürgervorſteher wohnten demſelben bei.

Braunſchweig, d. 6. Juni. Die ſtädtiſchen Behörden haben
eine Beileidsadreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandt. Auch
von der geſtern ſtattgehabten ſehr zahlreich beſuchten Bürgerverſamm-
lung wurde eine Adreſſe an Se. Mafeſtät und zugleich die Grün-
dung eines anti ſozialdemokratiſchen Vereins beſchloſſen.

Stuttgart, d. 6. Juni. Jn der hieſigen Sadt, ſowie in Ulm
und Calw und vielen anderen Orten Württembergs e geſtern an
läßlich des Attentates auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſehr zahlreich be
uchte Dank- und Fürbitte-Gottesdienſte W Für die

iedergeneſung des Kaiſers iſt ein allgemeines Kirchengebet im ganzenLande für den erſten Pfingſtfeiertag angeordnet worden. Die Bül

letins über das Befinden des Kaiſers werden an allen größeren
elegant des Landes öffentlich r

ondon, d. 6. Juni. Die Großloge der engliſchen Freimaurer
hat geſtern auf Antrag Carnarvon's einſtimmig eine Reſolution an
genommen, in welcher dem Abſcheu über den ſchändlichen Anſchlag
gegen das Leben des Kaiſers Wilhelm Ausdruck gegeben und zu
gleich die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß der W Architekt
es Weltalls“ des Kaiſers für Europa ſo werthvolles Leben erhalten

werde. Der Prinz von Wales wird die Reſolution unterzeichnen.
Am nächſten Sonntag finden in allen deutſchen Kirchen Londons

Dankgottesdienſte für die gnädige Erhaltung des Kaiſers ſtatt.
London, den 7. Juni. Geſtern hat eine Verſammlung der

deutſchen Arbeiter Oſtlondons ſtattgefunden, in welcher eine Reſo
lution angenommen wurde, durch die die Verſammlung ihrer tiefſten
Entrüſtung über das Attentat gegen den deutſchen Kaiſer, ſowie den
aufrichtigſten Wünſchen ar die ſchnelle Geneſung Sr. Majeſtät Aus
druck giebt und den Kaiſer ihrer ununterbrochenen Treue und ihres
lebhaften Jntereſſes für die Wohlfahrt des Vaterlandes verſichert.

Petersburg, d. 6. Juni. Geſtern in Jaroslawl unter
roßer Betheiligung der Bevölkerung im Beiſein der Militär und
ivilbehörden anläßlich der Errettung des Kaiſers Wilhelm ein feier

licher Gottesdienſt ſtatt.
Rom, d. 6. Juni. Da der Senat gegenwärtig nicht verſammelt

iſt, iſt das Bureau deſſelben geſtern zuſammengetreten und hat eineAdreſſe an den deutſchen Kaſſe unterzeichnet, in welcher dem Ab-

ſcheu über das Attentat und den aufrichtigſten Wünſchen für die
baldige Geneſung Sr. Majeſtät Ausdruck gegeben wird.

om, d. 6. Juni. Der deutſche Botſchafter, v. Keudell, hat den
Miniſtern Cairoli und Corti den Dank der kaiſerlichen Familie für
die Kundgebungen der italieniſchen Kammern anläßlich des Atten-
tats ausgedrückt.

Madrid, den 6. Juni. Der Kongreß hat unter Zuſtimmung
der Miniſter einſtimmig eine Motion angenommen, in welchen den
Gefühlen des tiefſten Abſcheus über das Attentat auf den deutſchen
Kaiſer und der Theilnahme des ganzen Landes für Se. Majeſtät Aus
druck verliehen wird.

Aus der Provinz Sachſen.
und ihrer Umgebung.

Auch aus unſerer Provinz und deren Umgebung,
namentlich aus Thüringen liegen Mittheilungen von
Kundgebungen der Theilnahme und Entrüſtung
über das zweite Attentat auf den Kaiſer in großer
Anzahl vor.

Jm Jntereſſe einer Verminderung des zwiſchen den
Regierungshauptkaſſen und den gerichtlichen
Depoſitorien beſtehenden Geſchäfts und Geldverkehrs
und zum Zwecke einer Geſchäftserleichterung der Gerichte
iſt vom nächſten Montag ab für die ſämmtlichen Kreis-
gerichte des Naumburger Departements die Zahl der
Depoſitaltage für den Geldverkehr mit den Depoſi-
talintereſſenten bei dem Hinterlegungsfonds auf nur einen
Tag in jedem Monat herabgeſetzt, während bis jetzt
in jeder Woche ein Depoſitaltag war.

Als der Miniſter Falk am 2. Juni mit Gemahlin
von einer Brockenbeſteigung nach Wernigerode zurück-
kehrend die Attentatstelegramme vorfand, welche ihn nach
Berlin zurückriefen, reiſte er ſofort ab. Jn dem Flur des
Gaſthofes hatte ſich Jemand aufgeſtellt und rief dem
Miniſter zu: „Jmmer mehr konſervativ ſein!“ Natürlich
achtete der Miniſter nicht auf ihn, und als er fort war,
ergriffen die Nebenſtehenden den frechen Menſchen, drückten
ihn nieder, ſchlugen ihn auf ſein loſes Maul und ſetzten
ihn mit einigen Fußtritten an die kühle Abendluft.

Zu dem Bericht über die am Montag in Merſe-
burg ſtattgefundene ſozialdemokratiſche Verſammlung
iſt noch nachzutragen, daß die den Agitator Rödiger
aus Halle zum Bahnhof begleitenden Feuerwehrleute ihn
erſt dann dazu behülflich waren ſich mit dem nach Cor
betha fahrenden Zug in Sicherheit zu bringen, nachdem er
feierlich das Verſprechen geleiſtet, ſich nie wieder in
Merſeburg blicken zu laſſen. Rödiger iſt übrigens
nicht das einzige Opfer des verletzten patriotiſchen Gefühls
der Merſeburger Bewohnerſchaft am Montag Abend ge-
weſen. Ein Schuſtergeſelle äußerte im Laufe des Abends
in einer hieſigen Reſtauration in hämiſcher Weiſe: „Na
denken Sie, daß die Leute von Halle gekommen ſind, um
den Kaiſer in Merſeburg hochleben zu laſſen“ und ein
Gerber, anſäſſiger Bürger, ſagte: „Merſeburg hat ſich
heute wieder einmal derb blamirt!“ Der Schuſter wurde
durchgehauen und vor die Thür geworfen, der Gerber
ſalvirte ſich, ehe ihm ein Gleiches geſchehen konnte.

4 Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter wird
zum zweiten deutſchen Lehrertage in Magdeburg
einen Deputirten, Mr. Joſt aus Paris, ſenden. Der
Herr iſt den Beſuchern der allgemeinen deutſchen Lehrer
verſammlungen bereits bekannt.

Von Erfurt aus ergeht eine Aufforderung an
die Arbeitgeber, es möge ſich ein Verein deutſcher
n gegen die Beſchäftigung ſozialdemokra-
tiſcher Arbeiter bilden. Es wird auf Krupp's Beiſpiel
hingewieſen.

Zu der Mannſchaft des „Großen Kurfürſten“
gehörte aus Aſchersleben ein Sohn der Frau Paſtor
Arens, geb. Douglas. Derſelbe befindet ſich zur Freude
ſeiner Angehörigen unter den Geretteten.

Kaſtanie; ihre Frucht bildet neben Bohnen, Stockfiſch und Oliven

Jn Teuchern iſt der ſeit Jahresfriſt mit der

amtes beauftragte KreisAusſchuß-Sekretär Knobbe zum
Bürgermeiſter gewählt worden.

Nach dem „Schl. Wchbl.“ ſteht eine Ablöſung
des Greizer Militär-Detachements durch Rudol-
ſtädter Füſiliere bevor. Man vermuthet, daß damit ein
Garniſonwechſel in Gera zuſammenhängt, welcher den

Straßen bieten zuweilen maler

Zerwürfniſſen zwiſchen der Geraer Bürgererholung
und dem dortigen Offiziercorps ein Ende machen ſoll.

Der Verein für Feuerbeſtattung, welcher ſeinen
Sitz in Gotha hat, glaubt die Schwierigkeiten, welche
ſich in Deutſchland bisher dem praktiſchen Beginn ſeiner
Thätigkeit entgegenſtellten, ſoweit überwunden zu haben,
daß er in Ausſicht ſtellt, daß bereits im kommenden Herbſt
die Feuerbeſtattung in Gotha ihren Anfang nehmen wird.

Das „Aſchersleber Tageblatt“ glaubt mittheilen zu
müſſen, daß auf der dortigen Gewerbe- Ausſtellung
als ein kleines Kunſtwerk ein Paar Manſchettenknöpfe
ausgeſtellt werden, auf denen das Hödel' ſche Attentat
eingravirt iſt.

Was für ſchlimme Folgen ein Schabernack haben
kann, dies bewies die Verhandlung des Naumburger
Schwurgerichts vor Kurzem gegen die 24 jährige Frau
Haaſe geb. Kurze aus Beuditz und ihre 28 jährige
Schweſter, die Frau Wilhelmine Müller aus Uechteritz
bei Weißenfels. Es wurde ihnen eine dreimonatliche Ge
fängnißſtrafe deshalb zuerkannt, weil ſie den Nachbarn
Seifenſtückchen in die Gurkenfäſſer geworfen hatten,
wodurch nicht weniger als rund 20 Schock guter Gurken
ungenißbar gemacht wurden.

Halle, den 8. Juni.
Der Bann, welchen die Sozialdemokraten auf

den ruhigen Bürger und Arbeiter durch ihren Terroris-
mus bereits zu legen gewußt hatten, weicht nach und
nach. Eine gute Erſcheinung, ein Zeichen, daß unſere
Mitbürger ſelbſt beginnen, die faulen Subſtanzen auszu
ſtoßen. Nicht weniger als vier Verhaftungen wegen
ſchwerſter Majeſtätsbeleidigungen fanden vorgeſtern ſtatt,
geſtern wurde eines der eifrigſten Mitglieder der hieſigen
Sozialdemokraten, Mergell mit Namen, wegen öffent-
licher Beleidigung des Reichskan zlers in Haft ge
nommen.

Verein für Erdkunde.
Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, eröffnete die Sitzung

vom 5. Juni, indem er zuerſt den erſten Bogen des zweiten Heftes
der Mittheilungen des Vereins, dann im Tauſchverkehre dem hieſigen
von anderen Vereinen gemachte Zuſendungen, als Panorama von
Sidney und Melbourne, Mittheilungen der geographiſchen Geſellſchaft
in NewYork, Publikationen des Geological Survoy der Territorien
der Vereinigten Staaten u. ſ. w. vorlegte. Sodann ſtellte er den
Antrag, Herrn F. V. Hayden, Direktor des Geological Sourvey
of the Territories, die Ehrenmitgliedſchaft des Vereins zu ertheilen,
ein Antrag, welcher Annahme fand, und meldete ferner ein neues
Vereinsmitglied an.Dleragf erhielt Herr Profeſſor Dr. Kohlſchüt ter das Wort zu

einem Vortrage über „einen Beſuch der Kurorte an der Riviera di
Ponente“.
Die Riviera di Ponente iſt die liguriſche Küſte weſtlich von

Genua und öſtlich von Nizza. Sie beſitzt dort, wo ſie von den See
Alpen geſchützt wird, jetzt fleißig beſuchte klimatiſche Kurorte, welche
auch von Deutſchland leicht zu erreichen ſind. Der Vortheil der Lage
der Riviera liegt in den Augen des Arztes darin daß ein Hoch
gebirge, nicht dicht, aber nahe an der Küſte aufſteigend, der kalten
Polarſtrömung den Zutritt verwehrt, während die Seeluft mildernd
und ausgleichend auf die Temperatur einwirkt. San Remo, Men
tone, Monaco liegen ſo geſchützt, daß Nord und Nordoſtwinde dort
kaum vorkommen; die Kraft des vom Meere herwehenden Sirocco iſt
in der Hauptſache ſchon gebrochen, wenn er an der liguriſchen Küſte
anlangt und der Miſtral, welcher ſich im Süden Frankreichs ſo un
angenehm fühlbar macht und Cannes und Hières um ihren guten
Ruf als Kurorte gebracht hat, erreicht zwar auch Nizza und Mentone,
behelligt aber San Remo und die öſtlicher gelegenen Ortſchaften nicht.
Weniger geſchützt ſind naturgemäß die Orte, welche an der Ausmün-
dung von Thälern liegen, welche von Nord nach Süd oder von Nordoſt
nach Südweſt ſtreichen, wie das Thal des Paillon bei Nizza. Solche
Thäler müſſen trotz aller Naturſchönheiten von den Kranken ſorg
fältig gemieden werden, da die in ihnen von den Bergen herſtrömen-
den kalten Winde den Leidenden leicht verderblich werden. Bei
Oneglia, ſtrenge genommen bei dem Capo delle Mele, iſt nach
Genua zu die Grenze der klimatiſchen Kurorte; weiter öſtlich werden
die das Ufer abſchließenden Berge zu niedrig, um genügenden Schutz
zu bieten. Nicht aber nur die Lage der Riviera bewirkt die milde,
den Kranken ſo vortheilhafte Temperatur, nein, auch ihre Trockenheit
trägt dazu bei. Die herrſchende Geſteinart iſt Kalk; waſſerreiche
Flüſſe und ſtagnirende Gewäſſer fehlen die Jahresregenmenge iſt
zwar nicht unbedeutend, doch konzentrirt ſich der Regen auf kurze
Perioden und fließt ſchnell ab. Alles dies bedingt trotz der Meeres-
nähe eine relative Trockenheit der Luft. Das den Kranken gedeih
liche Klima der Riviera kommt auch der Vegetation zu Statten und

t am Meeresſtrande einen Pflanzenwuchs hervorgezaubert von ſüd-
ichem Charakter, wie man ſolchen unter gleicher Breite nicht wieder

findet. Auch hier iſt es wieder der Capo delle Mele, welcher die
Grenze bildet; der Unterſchied zwiſchen der Vegetation weſtlich von
dieſem Vorgebirge und jener in der Nähe von Genua iſt nicht zu
verkennen. Als ſtylvoller Baum, der klaſſiſchen Landſchaft unent
behrlich, tritt der Olivenbaum auf in herrlichen, knorrigen Exemplaren
und zwingt dern Beſchauer das Geſtändniß ab, daß er ſeiner grauen
Belaubung ungeachtet beſſer, als ſein Ruf und ein wahrhaft ſchöner
Baum iſt. Die Olivenkultur erfreut ſich an der Riviera großer Aus
n es wird ihr von der Bevölkerung großer Fleiß gewidmet.
Gras Bohnen und ſpärliches Getreide gedeihen unter dem Schatten
der Oelbäume. Auch Orangen- und Citronenbäume trägt die ligu
riſche Küſte; bei San Remo und Mentone bilden ſie Wälder. Für
den klaſſiſchen Charakter der Landſchaft wichtig, erheben ſich über dem
Grau der Olivenbäume die ſchwarzen, ſpitzen Pyramiden der Cypreſſen,
einzeln und in kleineren Gruppen. Weiter an den Bergen hinauf
verdrängt der Weinhau die nicht mehr gut gedeihende Olive; doch
iſt der hier wachſende Wein, wenngleich feurig, im Allgemeinen nicht
ſehr zu loben. Ueber der Region der Weinrebe erſcheint die eßbare

das Hauptnahrungsmittel der eingeborenen Bevölkerung. Ueber der
Kaſtanie tritt die Fichte auf und, wo dieſe aufhört, breiten ſich
grüne Alpenmatten aus. Unten an der Küſte pflanzt man jetzt häufig
den Eucalyptus globulus an, welcher übrigens als Luftverbeſſerer
an der Küſte Liguriens kaum nöthig iſt. Jm Pflanzenbilde der

KRivyiera darf die Dattelpalme nicht vergeſſen werden, welche hier
keimfähige, wenngleich wenig ſchmackhafte, Früchte trägt. Bei
Bordighera iſt fie Nutzbaum geworden und zwar benutzt man wenigerihre Früchte, als ihre Wedel, welche in roßen Mengen zu den kirch

lichen Feſten nach Rom gehen und aus deren Faſern Hüte verfertigt
werden. Die Dattelpalme bietet, wenn ihre natürliche Entwickelung
nicht gehindert, beſonders zur Zeit der Fruchtreife ein Bild der Frucht
barkeit und der üppigen Kraft. Sie trägt viel zum eigenthümlichen
Landſchaftscharakter der Riviera bei, desgleichen Alos und Cactus,
welche hier kräftig gedeihen. Am herrlichſten entwickelt findet man
an der Küſte die ſüdliche Vegetation zwiſchen dem Capo delle Mele
und Ventimiglia. Die Ortſchaften der Riviera liegen meiſt dicht
am Strande und betreiben in der Nähe von Genug viel Schiffbau.

interimiſtiſchen Verwaltung des dortigen Bürgermeiſter An der eigentlichen Riviera di Ponente ſind die Dörfer und Städt
chen eng zuſammengebaut, mit engen Straßen und hohen, durch Bogen

verbundenen Häuſern die n in Terraſſen ie
ſche Durchblicke; ſonſt ſind ſie unſauber

und unſchön. Der Munizipal- Patriotismus treibt in dieſen Ortſchaften
ſonderbare Blaſen, aber auch erfreuliche Früchte, wie das Muſeum
des kleinen Ortes Colla bei San Remo beweiſt. Die eingeborene
italieniſche Bevölkerung der e Küſte iſt gutmüthig und fleißig.
Neben ihr bewegt ſich die internationale Bevölkerung der Fremden



meiſt Engländer und Deutſche, welche ſich von den Jtalienern ſtreng
abſondert. Die Fremden bewohnen a loſſene Quartiere und thun
nur ſelten einen Schritt in die eigentlichen italieniſchen Stadttheile.
Jhre Hotels Penſionen u. ſ. w. werden nicht von Eingeborenen, ſon
dern von Ausländern, und zwar in der Regel von Schweizern und
Deutſchen, gehalten. Eine traurige Berühmtheit genießt Monaco

daß es durch ſeine Spielhölle den Abſchaum der Fremden

an ieht.r e Dr. Kohlſchütter unterſtützte ſeinen intereſſanten
Vortrag durch Vorlegung einer reichen Sammlung landſchaftlicher
Photographien.

Ausſtellungen.
Jn der Stadt Hannover geht ein bedeutungsvolles und hoch

intereſſantes Unternehmen ſeiner Vollendung entgegen. Am 2. Juli
werden die für eine Provinzial- Ausſtellung zu bedeutenden
Dimenſionen angewachſenen Hallen dem Publikum geöffnet werden.
Außer den etwa 1500 Jnduſtriellen, welche durch ihre Ausſtellungen
den heutigen Stand des Gewerbfleißes der Provinz zur Schau bringen,
wird eine zweite Abtheilung die Erzeugniſſe des kunſtgewerblichen
Fleißes der Vorfahren dem gegenüberſtellen. Der Ruf der nieder
ſächſiſchen Alterthümer iſt ein ſo weit verbreiteter, daß man mit
Sicherheit annehmen darf, dieſe Abtheilung allein würde wohl im
Stande ſein, die Kenner und Liebhaber aus allen Gauen Deutſch
lands, ja auch aus dem Auslande, dieſen Sommer nach Hannover
zu ziehen. Gewiß war noch niemals in Norddeutſchland eine ſolche
Sammlung von Alterthumsſchätzen bei einander. Die Dome von
Hildesheim und Osnabrück, die alten Stifte und Klöſter, eine große
Anzahl von Magiſtraten und Privatperſonen haben ihre koſtbarſten,
theilweiſe bis jetzt dem Auge des Publikums ganz entzogenen Schätze
an das Tageslicht geholt. Hoffen wir, daß recht viele Beſucher die
Gaſtfreundſchaft der ſchönen Stadt Hannover während der Monate
Juli, Auguſt und September in Anſpruch nehmen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt-

niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Pr. Dr. Kluckhohn,
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen-
dorff. Jahrgang VII (Heft 97 112 umfaſſend.) Heft 102.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuch-
handlung).

Jnhaält: Eine Metamorphoſe im deutſchen Strafrecht. Von
Eduard Oſenbrüggen.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vor-
träge. Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von
Holtzendorff. XIII. Serie (Heft 289--312 umfaſſend). Heft
296 u. 297. Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz'ſche Ver-
lagsbuchhandlung).

Heft 296: Die älteſte Zeitrechnung des indogermaniſchen Vol
kes. Von O. Schrader.

Heft 297: Minchen Herzlieb. Von Auguſt Heſſe.
„All-DHeutſchland!“ Jlluſtrirtes Hausblatt. 2. Jahrgang. Nr.

25——36. er eine Nummer, Preis 15 Pfg., oder alle
14 Tage ein Heft, Preis 35 Pfg. Stuttgart, Verlag von Franz
Neugebauer

Um den Kaiſerſtuhl. Ein Roman aus dem e
Kriege von Wilhelm Jenſen. Erſter und zweiter Band.
Berlin, Verlag von Carl Habel. C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuch
handlung.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Vierzehnter
Jahrgang Nr. 3. Jährlich erſcheinen 6 Nummern mit 6—-10 Bei-
lagen. Preis ganzjährlich incl. Beilagen 3 Mark. NeuSchönefeld
bei Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers.

in faſt ſämmtlichen

Wicken 1000 Kilo 156 Mk. bez.

Wollmatkt.
Breslau, 7. Juni. Der heutige Wollmarkt eröffnete r

animirt. Die waren gering. Feinere Wollen waren ſehr
begehrt, der Vorrath wurde faſt geräumt; auch für mittlere Waarezeigte ſich viel Kaufluſt; für beſſere Waare wurde ein Preisaufſchlag

von 10--21 für ſchlechtere Waare 3 erzielt. Die Wäſchen
waren gut trocken. Käufer waren e Rheinländer, Franzoſen
und Engländer neben heimiſchen Fabrikanten.

Halleſcher Juckerbericht
vom 7. Juni

Rohzucker. Die an den Markt gebrachten Partien wur-
den zu letzen, hin und wieder eine Kleinigkeit höhe
ren Preiſen begeben. Nachproducte waren mehr be
achtet und wurden bis 1 Mk. höher bezahlt.

Umſatz 875,090 Kilo 17,500 Etr.
Raffinirter Zucker. Für Brode und gemahl. Zucker

machte ſich in dieſer Woche eine etwas beſſere Stim-
mung bemerkbar und wurden die notirten Preiſe
ſchlank bewilligt.

Umſatz 21,000 Brode und 80,000 Kilo 1600 Etr.
gemahl. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
er 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker Rmk. 74,00--71,50Kornguſter bei 979 Polar. 66,50
n bei 96 Polar. 64,50Rohzucker, J. Prod. bei 939 Polar.

Nachproducte bei 94--899 Polar. 59,00--49,50
Melaſſe, excl. To. M. 8,40.
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade I. ohne Faß Rmk. 3 S
Melis j. r 179,60 79, o0
Gein, Raffinade mit Faß m 77,00--75,00

Rells 7350 7250
Farin blönd gelb. 66,00-—64,00

m braun 52,00 48,00
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins

in Halle a/S.
Halle, den 8. Juni 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen S Kilo feiner 215 Mk. bez., feinſter 219

Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo unverändert 153 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo unverändert 174——182 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 145--160 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Mais 1000 Kilo 140--142 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo ohne Handel.

leer, v. Rathenow e n, Magdeburg.

Stärke 50 Kilo 22, Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo ohne Handel.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco höher,

53 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 32 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 4,80 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7* --8 Mk. bez.
Kleie Roggen- 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk.

bez., Weizengrieskleie 58/, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo Termine 7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 8. Juni 1878.

Die Kaufluſt für Getreide blieb auch heute ohne Anregung
und die offerirten Partien wurden zu unverändert letzten

Preiſen gehandelt.
Weizen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto

feine Waare 219--222 Mk.
Roggen 150--153 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto,
Gerſte 156--160 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto

nur bei Kleinigkeiten angeboten.
Hafer 93--96 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 145 Mk. bez.
Victoria-Erbſen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto ohne Angebot.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 126--128 Mk. bez.

Kartoffel

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
7. Zuni, Morg. 6 U. Machm. 2 U. Abds. 10 U. Mitte

Luftdruck Par. Lin. 336,87 336,71 336,18 336,59Luftdruck Millim, 759,92 759,56 758,36 759 28
P. L. 3,28 3,39 3,95 3,54Dunſtdruck Mm, 7,40 7,64 8,91 798Druck der P. L. 333,30 333,52 352,23 33305

trockenen Luft Mm. 752,52 751,92 745,45 751,30
Rel, Feuchtigkeit 79,2 50,0 85,0 71 40,
Wärme Réaum, 8,3 14,4 98 108Wärme Celſius, 10,38 18,00 12,25 13.54
Wind WNWw I. NW 1. 80 1. timmelsanſicht heiter 1. bedeckt 10, heiter 1, zieml. ht. 4

olkenform Stratus. I Nimbus. Stratus,
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 7——8. Juni: 8,4 R.
10,50 C.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 5. Juni, Wilke, leer, v. Pa-
rey n. Wittenberg. Seidel, leer, v. Burg n. Magdeburg. Em-
mer, Kohlen, v. Hamburg n. Bernburg. Ahne, leer, v. Genthin
n. Schandau. Boltze, leer, v. Berlin n. Salzmünde. Altner
leer, v. Berlin n. Nienburg. Härtel, Kohlen, v. Hamburg n. Ale-
leben. Fangohr, leer, v, Niegripp n. Magdeburg. Arnelang,

v——meW—— Pehanntmachungen.

Halle a/S. den 28. Mai 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Kaufmann Carl Kunze zu Roſenfeld gehörigen, im daſigen Grund
buche Band I. Nr. 29 eingetragenen Grundſtücke:

Die Häuslerſtelle Nr. 28, Grundſteuerbuch Art. 24, Nr. 20 der
Gebäudeſteuerrolle.

Beſtandtheile:
Nr. 1 die Häuslerſtelle an:

a. Wohnhaus mit kleinem Hof und Garten, Nutzungswerth
90 Mark,

b. Stall, Nutzungswerth 24 Mark,
c. Stall;

Nr. 2 der Plan Nr. 26, Gemarkung Roſenfeld, Kartenblatt 1,
Parzelle Nr. 61, Acker, 2 Ar 60 OMeter, 1,20 Mk. Reinertrag,

am 21. Auguſt 1878 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am A. Septbr. 1878 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer- Mutter
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes,
können in unſerm Bureau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,

geltend zu machen haben,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

nicht eingetragene Realrechte
aufgefordert,
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Scholz.

aufgefordert,
Verſteigerungstermine anzumelden.

(gez.) Walther.

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

Torgau, den 17. Mai 1878.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtations- Richter.

Hall. Volksliedertafel.
Den 2. Feiertag Morgens 6 Uhr nach

Diemit.
Gartenbau-VPerein.

den werden.

geſteigertem Maße dienen.

rege an der Ausſtellung betheiligen zu wollen.
auf Verlangen zugeſandt.

Weißenfels, Judenſtraße Nr. 229.

Der V. Thüringer Feuerwehrtag
wird am 11. und 12. Auguſt d. J. in Weißenfels abgehalten. Mit
demſelben ſoll eine Ausſtellung von Feuerwehrgeräthen, Ausrüſtungs-
gegenſtänden, Apparaten, Waſſerleitungs- und Telegrapheneinrichtun-
gen vom 10. bis 13. Auguſt für die freie Vereinigung der Feuerwehr-
verbände der thüringiſchen Staaten und der Provinz Sachſen verbun-

Da in Folge dieſer Ausdehnung der Ausſtellung auch auf die
Provinz Sachſen ein bedeutender Beſuch derſelben Seitens der Feuer
wehren und Behörden ſich vorausſetzen läßt, werden auch die Herren
Ausſteller durch Beſchickung derſelben vorausſichtlich ihren Zwecken in

Wir erſuchen Fabrikanten von oben genannten Gegenſtänden, ſich
Anmeldebogen werden

Briefe erbeten unter der Adreſſe des Herrn Hagenbruch in

Weißenfels, im Mai 1878.

Monatsverſammlung Dienstag
den 11. hauj. Abds. 8 Uhr im Saale
des Kronprinzen. Tagesord-
nung: „Vortrag des Herrn Kunſt-
gärtner Günther.“ „eferate
der Commiſſion.“ Beſprechung über
die Einrichtung der Mitgliedskarten
der nächſtjährigen Ausſtellung.

Schröter.
Staumsdor

Versammlupg des landwirth-
schaftliohen Vereins Mittwoch
den 12. Juni c.

Der Vorstand.
Bad W ittelkainddl.

Zum
J., 2. u. 3. Pfingſtfeiertage

Nachmittags Concert.

aber
werden

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Zimmermeiſter Karl Albert Theodor Radant zu Dresden
im Grundbuche von Torgau Band XI. Seite 471. Nr.

588. eingetragenen Grundſtücke: Grundſteuer-Mutterrolle Art. Nr. 356:
Ein Wohnhaus nebſt Zubehör zu Torgau Trennſtück vom ſog.

gehörigen,

Amtsbaumgarten kol. Nr. 9 und begrenzt im Süden
Feldgaſſe, im Oſten durch die Schönfeld, Kröbel und Barth
ſchen Grundſtücke, im Norden durch einen Stacketzaun,
durch die Giebel der Langöhr'ſchen Scheune und des Kohlen-
ſchuppens, nach der Gebäudeſteuerrolle Nr. 579/80, beſtehend aus

a. Wohnhaus Nr. 588a mit Hof, Hintergebäude, Pferdeſtall,
Dampfſchneidemühle, Dampfkeſſelhaus. Nutzungswerth
354 Thaler.

b. Wohnhaus Nr. 588b mit 8 Ar Garten und mit Hof als
Zimmerplatz und Schuppen. Nutzungswerth 128 Thlr.

am 9. Juli d. J. Vormittags 9 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 16. deſſelben Mts. Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuerrolle ſowie die beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zimmer Nr.
III B. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums oder anderweite
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden

durch die

im Weſten

zur Wirk-

Der Haupt-Ausſchuß.
J. V.: Rud. Götze, Commandant der Feuerwehr.

Die diesjährige Hartobſt- u.
Sauerkirſchen-Nutzung des
Ritterguts Schkopau ſoll
Freitag d. 14. Juni d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Schkopau öffent-
lich meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedin-
gungen verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung.
Ein in Deſſau liegendes Grund

ſtück mit feinem Reſtaurant, Ge
ſellſchaftsgarten, Kegelbahn nebſt
paſſenden Räumlichkeiten zu einer
Wurſtfabrik, welche wegen der aus
gezeichneten Lage ſehr renommirend
wäre, habe ich unter ſehr günſti-
gen Bedingungen zum Verkauf
(auch zu verpachten) nachzuweiſen.

W. Denſtädt, Cöthen,
Leipziger Str. 16.

Gute preußiſche
ſtehen

reiswerth z. Ver-
kauf magdeburgerstr. 32
(Maille). H. 51765.

Beſte kurzgepflückte Ka-
millen, getrocknet und ungetrock-
net, kauft jedes Quantum

Wilhelm Kathe
in Halle a/S.

Jn ſehr guter Lage belegene
Bauplätze ſind unter günſtigen
Bedingungen preiswerth zu verkau-
fen und wollen Reflektanten ſich
an mich wenden.

S. Löwendahl,
Bernburger Str. 13 b.

Ein Haus in beſter Geſchäftslage,
mit Läden und großen Seiten- u.
Hintergebäuden, eirea 1 Morgen
groß, iſt unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. Miethserträg-
niß ca. 9000 Mark. Näheres bei

S. Löwendahl,
Bernburger Str. 13 b.

Ein Haus in ſchöner Lage mit
Garten und Vorgarten ſehr billig
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres bei

S. Löwendahl,
Bernburger Str. 13b.

Verwalter, Hofemeiſter, Wirth-
ſchafterinnen Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen weiſt nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Bengalische Flammen
in brillanten Farben und ſehr ſpar-
ſam brennend empfiehlt

M. Waltsgott,
gr. Ulrichſtraße 38.

—Z

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anfang 3 Uhr. Entree 25
W. Malle,

Stadtmuſikdirector.

Cafe a VI.Zum
1. und 2. Pfingſtfeiertage
Abend-Woncert.

Anf. S Uhr. Entree an der Kaſſe 30
Billets haben gegen Nachzahlung

von 15 Gültigkeit.
Den 3. Feiertag Abends 8 Uhr

Abonunements- Concert

W. M alle,Stadtmuſikdirector.

„Fürstenthal“.
Sonntagd. I. Pfingſtfeiertag
Früuhbschoppen Conceri
Anfang 11 Uhr. Entree für Her

ren 15 für Damen 10

Anfang 7*/, Uhr. Entree 25
Thielscher, Kapellmstr.

Ober-Centſchenthal.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag,

ſowie Klein- Pfingſten ladet zum
Ball ergebenſt ein

Fr. Planert.

Du m

Unterga!
Lo

wird au
Unterſu
daß das
ſelben l
endem
Keſſele

W
Kohlen
eine ſel
bei um
250 an

B

Laufe

Kaiſe
wurder
ſchieden

mit de
delun
beginn
Grafer
nach 2

viell
Se.
und k

edrut8 r
über t

fortda
Jnfor
ſind,
worde
den
Kaiſe
und

die
iſt,
delnd
ulna
der 2

im
Blu
durch

lingt
antiſ
beſei
der
Zeit

a

Heil
möd

ſtan
Fall
unt

me

z.



Mitte

759,28
3,54
7,98

333,05r7öl 30

71,4
10,8
1354

ml. ht. 4,

R.

ten und

r, v. Pa-
Em-

Genthin
Altner,

g n. Ale-
Arnelang,

afel.
Uhr nach

ein.
Dienstag

m Saale
es ord-
n Kunſt-
Referate
ng über
dskarten

ig.
ter.
r

dwirth-

woch
mich.

mil.

ertage

2

ä V
5

lle,
ector.

tage
r.

ihlung

rtag
ber
Her

artoffel-

ohn.

regung
letzten

brutto,

brutto.,
brutto

à 90

Halle.

336,59

Halle, Sonntag den 9. Juni 1878.
Dritte Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. S. Juni. Ein Bulletin von 10

Uhr Vormittags meldet: Nach einer ruhigen
Nacht iſt bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer das
Gefühl der Mattigkeit vermindert. Die
Abſchwellung des rechten Vorderarms ſchrei-
tet fort. Fieber iſt nicht vorhanden, Schmer-
zen ſind nicht wieder eingetreten.

Stuttgart, d. 7. Juni. Die Zahl der Städte,
von welchen Adreſſen an den Kaiſer gerichtet werden, wird
täglich größer. Eine in Ludwigsburg abgehaltene Ver
ſammlung beſchloß, eine Adreſſe an den Fürſten Reichs
kanzler zu richten und denſelben zu erſuchen, daß er den
Elementen der Zerſtörung kraftvoll entgegentreten möge,
um die in augenſcheinlicher Gefahr ſchwebende Ordnung
und Sicherheit ſammt der bürgerlichen Freiheit vor dem
Untergang zu retten.

ondon, d. 7. Juni. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Folkeſtone vom 7. d. gemeldet: Die heutige
Unterſuchung des „Großen Kurfürſt“ durch Taucher ergab,
daß das Schiff in zwei Hälften zerfallen iſt. Eine der-
ſelben liegt Kiel aufwärts, die andere ſeitwärts mit ſteh-
endem Maſt. Die Zweitheilung des Schiffs wird einer
Keſſelexploſion zugeſchrieben.

Mancheſter, d. 7. Juni.
Kohlengrube in der Nähe von St. Helens (in Lancaſſhire)
eine ſehr heftige Exploſion ſtattgefunden, die Zahl der da
bei ums Leben gekommenen Perſonen wird auf 200 bis
250 angegeben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Juni. Die Nachrichten, welche im

Laufe des geſtrigen Tages über das Befinden des
Kaiſers von gut unterrichteten Perſonen mitgetheilt
wurden, lauten ſo befriedigend und bekunden eine ſo ent-
ſchiedene Richtung in der Beſſerung, daß man ſich bereits
mit dem Gedanken an eine zweckentſprechende Ueberſie-
delung des kaiſerlichen Patienten ernſtlich zu beſchäftigen
beginnt. Nach einer Mittheilung des Hofmarſchalls
Grafen Eulenburg dürfte dieſe Ueberſiedelung, und zwar
nach Babelsberg, dem Lieblingsaufenthalt des Kaiſers,
vielleicht ſchon in acht Tagen bewirkt werden können.
Se. Majeſtät befindet ſich in heiterer Gemüthsſtimmung
und klagt nur über die Langeweile, welche ihm die noth
gedrungene Unthätigkeit bereite.

Ueber die Anſchwellung, welche in den Bulletins
über den Heilverlauf der Wunden des Kaiſers ſich
fortdauernd erwähnt findet, erhält das „B. T.“ nach beſter
Jnformation folgende Nachrichten. Von dem Attentäter
ſind, wie bekannt, hauptſächlich Schrotkugeln verwendet
worden, doch hat er eine Rehpoſte mit abgefeuert, die
den unglückſeligen Weg zu dem rechten Handgelenk des
Kaiſers nahm. Daſſelbe iſt an ſeiner Jnnenſeite verletzt,
und zwar iſt ein Blutgefäß derartig getroffen, daß durch

die ausgetretenen Blutmaſſen jene Anſchwellung bedingt
iſt, von welcher berichtet wird. Es iſt von den behan
delnden Aerzten nicht genan feſtgeſtellt, ob die arteria
aulnaris oder einer der vielen Muskel- oder Hautzweige
der Arterie getroffen iſt. Für die Behandlung iſt dies
im Weſentlichen gleich, wenn nur die anfängliche heftige
Blutung ſteht. Das ausgetretene Blut bringt allerdings
durch ſeine Zerſetzung Gefahren des Eiterfiebers, doch ge
lingt es, durch möglichſte Desinfektion und durch eine
antiſeptiſche Behandlung die Gefahr der Blutzerſetzung zu
beſeitigen. Den Bulletins nach iſt dieſe Beſeitigung bei
der kaiſerlichen Wunde bis jetzt alſo in der ungünſtigſten
Zeit möglich geweſen es iſt daher zweifellos, daß die

r auch fernerhin günſtig, wenn zwar in der
eilung etwas protrahirt, verlaufen wird. Schließlich

möchten wir noch darauf hindeuten, daß nach früher be-
ſtandenen Grundſätzen der Chirurgie in einem ähnlichen
Falle eine Gefäßunterbindung oder eine größere Operation
unternommen worden wäre, während die neuere Chirurgie

mehr den Wundverlauf abwartet. Zu den hervorragendſten

Heute hat in einer

Begründern und Verfechtern dieſer „konſervativen“ Wund-
behandlung, welche glanzvolle Reſultate aufweiſen kann,
gehört der behandelnde Arzt des Kaiſers, Geh. Medizinal
rath Profeſſor Dr. v. Langenbeck.

Daß der Kaiſer in Folge des ruchloſen Anſchlages
auf ſein Leben auch einen Theil ſeiner ehrwürdigen Ge

ſichtszierde, des ſtattlichen ſchneeweißen Backenbartes,
einbüßen mußte, iſt leider ſelbſtverſtändlich. Von der linken

Wangenſeite mußte an den Stellen, in welche das tückiſche
Blei aus der Schußwaffe des Meuchlers einſchlug, dieſe
Zierde entfernt werden.
Gemüth des greiſen Monarchen wieder in der herzig lau
nigen Weiſe kundgegeben, mit welcher er ſeine Umgebung
über die Schwere des Augenblicks hinwegzuleiten ſucht;
denn ſcherzend äußerte er zu dem anweſenden Arzte, er
möge recht fleißig die Annoncen leſen, um ſeiner Zeit eins
der angeprieſenen wunderbaren Bartwuchs mittel für
ihn ſofort bei der Hand zu haben.

Auf die Adreſſe, welche Magiſtrat und Stadt-
verordnete Berlins anläßlich des neuen verbrecheriſchen
Attentats unter dem Datum des 4. Juni an die Kaiſerin
gerichtet haben, hat Jhre Majeſtät folgendes inhaltſchwere
Dankſchreiben erlaſſen:

„Den Ausdruck treuen Mitgefühls des Magiſtrats und der Stadt
verordneten von Berlin habe Jch mit gerührtem Herzen empfangen,
wiſſend, wie wohlthuend für den theuren Kaiſer das Bewußtſein iſt,
von der Liebe ſeines Volkes getragen zu werden, mitten in der
ſchwerſten Prüfung. Wer Zeuge r des Edelmuthes und des Gott-
vertrauens, mit welchem der Kaiſer leidet, kann der Nation nur
Glück wünſchen, eine ſolche Geſinnung bewährt zu ſehen. Tief er
ſchüttert danke Jch herzlich Allen, die Meiner gedacht haben.

Berlin, den 6. Juni 1878. gez. Auguſta.
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berlin.“

Der Kronprinz hat, wie man hört, den Dr. Lewin
zu den Eltern des Nobiling geſchickt, um dieſen ſein
Beileid ausdrücken zu laſſen. Jn der That ein Zug von
Humanität und Zartgefühl, den wir mit hoher Genug-
thuung verzeichnen. Daß die beiden Brüder Nobiling's,
welche als Offiziere in der Armee dienen, ihren Abſchied
nachgeſucht haben daß derſelbe aber nicht angenommen
wurde, iſt bereits gemeldet worden. Heute iſt dem nach
zutragen, daß die reſp. Offizierkorps darum gebeten haben,
die betreffenden Kameraden nicht zu verſetzen, da ſie
(die Offizierkorps), als die ihnen Nächſtſtehenden, es für
ihre Pflicht hielten durch tröſtendes kameradſchaftliches
Entgegenkommen die Bedauernswerthen in ihrer ſchreck
lichen Lage aufzurichten.

Am Dienſtag Abend wurde die Mitgliederverſamm-
lung des (ſozialdemokratiſchen) „Vereins zur Wahrung der
Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung Berlins“ polizei
lich aufgelöſt, weil ein Redner geäußert hatte,
die Berliner Stadtverordneten zeigten ſich mitunter
als „Rabenväter“. Desgleichen wurde an demſelben
Abend eine öffentliche Arbeiterverſammlung in Renz'
Lokal aufgelöſt. Zu einer ferner für Mittwoch angeſetzten
Sozialiſtenverſammlung iſt ſeitens der Polizei die
Beſcheinigung verweigert worden, daſſelbe iſt der Fall mit
einer Verſammlung, die vorgeſtern Abend im Potsdamer
Viertel ſtattfinden ſollte. Der ſozialdemokratiſche „Ar
beiter-Bildungs-Verein“ in der Seydelſtraße iſt am
Donnerſtag Abend polizeilich geſchloſſen worden. Die
Vorſtände des Vereins Mielke und Körner wurden
ſiſtirt.

Hausſuchungen bei Studenten und Verhaf-
tungen von ſolchen dauern fort. Die Studirenden, deren
Feſtnahme geſtern gemeldet, ſind indeß bis auf Einen
wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Um etwa vorkommenden Ruheſtörungen ſofort
mit Nachdruck entgegentreten zu können, ſind die Schloß-
wache und die in der Nähe des kaiſerlichen Palais be-
legene neue Wache letztere um 18 Mann verſtärkt
worden. Auch werden bis auf Weiteres ſämmtliche
Wachpoſten der Garniſon mit ſcharfen Patronen verſehen.
Bisher führten ſolche nur die Sicherheitspoſten und der
Poſten vor Kaiſers Palais am Opernhausplatze mit ſich.

Von den Truppen der hieſigen Garniſon ſoll, wie

Aber auch hierbei hat ſich das fangenen veröffentlicht haben.

man hört, für die bevorſtehenden Pfingſten Niemand be
urlaubt werden.

Ueber den Zuſtand des Mörders Nobiling haben
die ihn behandelnden Aerzte geſtern früh dem Polizei
Präſidium auf Erſuchen eingehenden Bericht erſtattet. Da
nach iſt in dem Befinden des Attentäters noch immer keine
weſentliche Veränderung eingetreten er hat ſeit Verluſt
ſeiner Beſinnung am Sonntag Nachmittag noch keine lichten
Augenblicke gehabt. Dieſer Rapport entſpricht genau der
Darſtellung, die wir ſeither über den Zuſtand des Ge-

Auch im Laufe des geſtrigen
Vormittags ſind ebenfalls keine ſonderlichen

ingwahrnehmbar geweſen, Nachmittags aber lag Nobi
mehrere Stunden mit offenen Augen, und als gegen 6
Uhr einer der ihm beigegebenen Wärter eine Frage an
den Kranken richtete, gab dieſer durch eine Geberde zu
erkennen, daß er die Frage verſtanden habe. Daß man
in Folge deſſen mit geſpannter Erwartung am Molken-
markt dem Moment entgegenſah, in welchem die Ver
nehmungsfähigkeit des Gefangenen eintreten würde, braucht
wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden.

Ueber den am Dienſtag auf Schochwitz bei Salz-
münde verhafteten Bruder Nobiling's, den Landwirth
H. Ed. Nobiling, gehen der „N. A. 3.“ folgende Mit
theilungen zu: H. Ed. Nobiling iſt zur Zeit etwa 22
Jahr alt. Er iſt gleich ſeinem älteren Bruder auf der
Domaine Kolno geboren und hat das Gymnaſium bis
Obertertia beſucht, trat hierauf bei dem Gutsbeſitzer Otto
zu Klappſtein bei Schneidemühl 1870 als Landwirth in
die Lehre, war vom Juli 1872 bis Auguſt 1873 Hofbe-
amter beim Gutsbeſitzer Hoffmeyer auf Zlobnick bei Poſen,
privatiſirte einer Krankheit halber bis Anfang 1874, wo
er beim Gutsbeſitzer Gebhardt auf Nuhnen bei Frankfurt
a. D. in Stellung trat und bis zum 15. September
deſſelben Jahres dort verblieb, um wieder eine Zeit lang
zu privatiſiren. Anfang 1875 trat er endlich in die Guts-
verwaltung des Rittergutsbeſitzers Brauer auf Gutsfelde
bei Gonſawa ein, verließ jedoch nach Jahren auch dieſe
Stellung wieder, um das landwirthſchaftliche Jnſtitut in
Leipzig zu beziehen. Jn Leipzig nahm er in der Sidonien-
ſtraße 47 bei einer Frau Buſch Wohnung. Ende 1876
ſiedelte Nobiling nach Halle über, wo er in der Jäger
gaſſe ſich einquartirte. Jm Juli vorigen Jahres trat er
endlich wieder in praktiſchen Dienſt und war auf Schoch-
witz, von wo aus ſeine Verhaftung erfolgte.

Die anti ſozialdemokratiſche „Sozial-Correſpon-
denz“ beſtreitet, daß Hanſen (der wahrſcheinliche Ver
faſſer des aufgefangenen Pariſer Briefes) Nobiling's
Complice ſei und verbürgt die Eyrenhaftigkeit deſſelben.
Hanſen iſt ein junger, talentvoller Volkswirth. Er ge
nießt ein Stipendium von der Stadt Flensburg, wo er
einen Bauernverein gegründet hatte. Er ſchilderte für
die „Sozial-Correſpondenz“ die Vorgänge vor dem Lon
doner Botſchaftshotel als Augenzeuge und hat vielleicht
darüber an Nobiling geſchrieben, den er aus Dresden
kannte. Hanſen ging von Dresden nach Leipzig und
Wert Paris. Eine Mitwiſſenſchaft deſſelben iſt un
möglich.

Nach einer längeren Mittheilung Hanſen's an die
„SozialCorreſpondenz“ berichtet derſelbe, daß Nobiling
gegen ihn einmal geäußert habe: „Nur zweierlei iſt in
unſerer ſozialen Entwicklung möglich: Reaction oder Re
volution. Jch werde noch einmal eine Rolle in der Ge-
ſchichte ſpielen es iſt nicht ſchwer, es zu einem berühm-
ten Namen zu bringen.“

Die Meldungen über Majeſtätsbeleidigungen,
Hausſuchungen, Verhaftungen und Verur-
theilungen gelegentlich des Attentates häufen ſich immer
mehr. Aus Stettin wird vom 6. d. gemeldet: „Der
im Kreisgerichtsgefängniß wegen Majeſtärsbeleidigung
inhaftirte Möbelhändler Löwenſtein hat ſih in letzter
Nacht in ſeiner Zelle erhängt.“ Jn Kretoſchin iſt
der Leiermann Regitz aus Be,lin wegen Majfeſtäts-
beleidigung zu einer Gefängnißſtrafe am 7. d. von 1 Jahr
6 Monaten verurtheilt worden. Die „Oſtpreußiſche

Rückhaltsloſe Reſidenz-Hriefe.

XxXVII.

Es iſt der Tag, an dem ich mich ſonſt mit
einer gewiſſen Freude und Behaglichkeit hinſetzte, um mit
Jhnen ein paar rückhaltsloſe Worte zu plaudern! Was iſt
heut von dem Gefühl der „Freude und Behaglichkeit“ übrig
geblieben? Nichts. Jch möchte das überſchriebene rückhalts-
los meiner Briefe in „rückſich t s los“ ändern dürfen und die
Fäuſte zu etwas Anderem gebrauchen, als zu der wenig er-
qunicklichen Arbeit, immer wieder von Neuem einen zweiten
und dritten Aufguß auf den Thee zu gießen. Der
Dummheit, der Brutalität und dem potenzirteſten Frevel mit
Worten des Anſtands, der Verſöhnung, des Friedens einen
Spiegel vorzuhalten, damit Jene ihre widerwärtige Fratze
einmal gründlich beſchauen, das iſt nachgrade ebenſo ekel-
haft, als Drohen, Schimpfen und den Stock am Griff faſſen.
Die Darwin'ſche Theorie vom „Kampf ums Daſein“ bekommt
jetzt ein neues Kapitel mit Jlluſtrationen für das politiſche
nd geſellſchaftliche Neben einander des Säugethiers, das
die Naturwiſſenſchaft „Menſch“ nennt; es iſt das nothwendig,
weil eine Species ſo degenerirt iſt, daß nur noch eine ent-
fernte Aehnlichkeit der Form erkennbar iſt, das ganze Weſen
und Gebahren dieſer Creaturen ſich aber bis zur reſp. bis
unter die Kategorie der Beſtien entartet hat und die Andern
nun gezwungen ſind, künſtliche Vertheidigungswerkzeuge zu er-
ſinnen und zu konſtruiren, da die Vorſehung ſie nicht mit
den genügenden natürlichen ausgeſtattet hat!! Ein er
friſchender Zuſtand das eine erquickende Cultur Aufgabe
im Jahre des Heils 1878!

Jch denke mir, daß die Marokkaner und die Perſer nun
zunächſt auf die vermehrte und verbeſſerte Ausgabe der neuen
Lehre vom „Kampf ums Daſein“ abonniren werden. Dieſe
Herrſchaften, auf die wir ſo ſtolz mit einem gewiſſen höhniſchen
Achſelzucken, als auf „Halbwilde“ herabzuſehen gewohnt
waren, nehmen recht liebliche und empfehlenswerthe Eindrücke

aus der Stadt der Jntelligenz mit in ihre barbariſche Heimath.
Der alte Botſchafter ſaß Montag nach dem Attentat immer
am Fenſter und drohte zuweilen mit den Fäuſten nach der
wogenden Maſſe herab, dabei weinte der Mann ſeine
bitteren Thränen er begriff das Attentat auf Kaiſer
Wilhelm nicht, den er in ein paar Tagen lieb gewonnen
hatte, er begriff das Entſetzen nicht, das uns Alle mit
Schamröthe übergoß, er begriff die ſtumme, rührende
Theilnahme noch weniger. Als aber ein Schuſterjunge mitten
in all' dem lautloſen Kummer frech pfeifend dahinſchlenderte,
ihm das verboten ward er frivol antwortete und nun ein
Dutzend Fäuſte den Lümmel ſo bearbeiteten, daß er ſeine
Knochen im Schnupftuch nach Hauſe trug das begriff
unſer afrikaniſcher Gaſtfreund und der Dollmetſcher war
ſo liebenswürdig, mir das aus dem Arabiſchen in mein
geliebtes „Berliniſch“ zu überſetzen „das wünſchte er als
neue Sommermode bei ſeinem geſtrigen Scheiden
uns Allen er hat ſich über Tranſitivum und Jn-
tranſitivum dabei nicht näher ausgeſprochen

„Prügelſtrafe!“ horribile dictu ich ſehe im Geiſte,
wie ein Dutzend Ordinarien von Tertia ſich ſchmunzelnd die
Hände reiben, ich ſehe, wie ein Paar Profeſſoren und
Kreisrichter empört die Nichtswürdigkeit ſolchen Vorſchlags,
als eine Degradation der „Menſchenwürde“ perhorresciren
und Anathema ſchreien erröthend wenden ſich einige Vor-
ſteherinnen höherer Töchterſchulen ab und die Sonnemann'ſche
Frankfurter Zeitung fällt entſetzt der „Berliner freien Preſſe“
in die Arme und ruft wehklagend: „und darum Räuber
und Mörder?

Mein frecher Schuſterjunge von vorhin aber reibt ſich
heulend die Stelle, wo der Rücken ſeinen ehrlichen Namen
verliert und pfeift nicht wieder, wenn er
zwiſchen traurige, beſtürzte und durch Schmach des Geſindels
geſchlagene anſtändige Menſchen tritt!!

„Menſchenwürde?“ Der Eine eignet ſie ſich im
Kampfe um das Daſein an, dem Andern geht ſie in

thum Dr. Bauer's das ſagt Hamlet,

dieſem Kampf verloren; je unverſchämter ihr die Praxis,
die innere und äußere Verderbtheit den Rücken dreht, in um
ſo idealere Wolken erhebt ſie das Katheder, die Tribüne, die
Doctrin. Wer wird auf dem Kampfplatz bleiben, wer
die Zeche bezahlen? Die, welche ſich nicht entſcheiden können?
Die „Hamlets“ unſrer Tage? oder die Percy's? A propos:
Hamlet. Da ſteht in einer Jhrer leitartikelnden Korreſpon
denzen: „Die Welt iſt aus den Fugen, Schmach und Gram“

das ſagt nicht der dritte Richard das iſt ein Jrr-
ver Dänenprinz,

in deſſen Staat Etwas faul war“ und zwar ſagt er: „Die
Zeit iſt aus den Fugen, Schmach und Gram, daß ich zur
Welt, ſie einzurichten kam!“ Jrgendwo in einer andern Ueber-
ſetzung muß „einrenken“ ſtehen wer wird uns „einrenken?“
beim „Einrenken“ knacken die Knochen und es geht oft ums
Leben und „das Leben“, ſo heißt der Einſatz in dem
neuen Spiel, zu dem in dieſen Tagen die Karten gemiſcht
werden! Darüber muß man ſich hüben und drüben klar ſein.
Wenn Herr Rochefort die traurige Frechheit hat zu ſagen:
„Wenn einmal die Völker frei ſind, ſchießt man auf keine
Könige mehr; und wenn es keine Könige mehr giebt, dann
giebt es auch keine Königsmörder mehr!“ und wenn darauf
der vollſtändig kindiſch gewordene Victor Hugo zuſetzt: „Krieg
iſt ein Verbrechen, und wenn Tödten nicht geſtattet iſt, ſo
kann maſſenhaftes Tödten nicht ein mildernder Umſtand ſein!

Zwiſchen dem gekrönten Verbrecher und dem gemeinen
Verbrecher macht nur die Sträflingskappe den Unterſchied!“

ſo weiß ich dieſen Prahlhänſen und Schwadroneuren
gegenüber nur Eins ſicher, nämlich: daß ſich ihre phrygiſche
Mütze in eine Narrenkappe verwandelt hat dieſe hat
mit jener ſchon au und für ſich eine fatale Aehnlichkeit
und daß ich die alten Schwindelköpfe nicht in die Arbeits-
Jacke eines Zellengefängniſſes, wohl aber in die Zwangesjacke
eines Jrrenhauſes ſtecken ließ!!

Bei uns daheim fängt man an ein Bischen beſonnener
zu werden. Es iſt vielleicht für die neue Tonart des Reichs



Zeitung“ meldet, daß bei einer in Königsberg am 7. d.
ſeitens der Kriminalpolizei bei den Mitgliedern des dortigen
Zimmergewerks vorgenommenen Hausſuchung ſämmtliche
vorgefundenen Schriftſtücke und Druckſachen mit Beſchlag
belegt wurden.

Daß es auch Leute giebt, welche den dringenden Ver
dacht, daß Nobiling Mitſchuldige habe, ausnutzen um
ſich „frei Quartier zu ſchaffen, beweiſen folgende Fälle.
Ein verkommenes Subjekt meldete ſich bei der Behörde als
der „Komplice Nobiling's“. Er wurde natürlich in
Haft genommen; alle ſeine Angaben ſcheinen jedoch zu
beweiſen, daß er gelogen, lediglich ſich für einige Zeit eine
„geſicherte“ Exiſtenz zu ſchaffen. Ein anderes Subjekt
Namens Neumann prahlte damit in Deſtillationen, daß
er 1000 Thaler hätte verdienen können, wenn er gewollt
hätte. Einige Herren in „langen Röcken“ hätten ihn ge
dungen, ein Attentat auszuführen und ihm einen Revolver
gegeben, ſich damit im Schießen zu üben, welches er auch
gethan habe, doch ſei ihm ſeine Abſicht leid geworden, wes
halb er ſich ſelbſt der Behörde ſtelle. Neumann befindet
ſich in Haft.

Aus der Provinz Sachſon.
Von dem Vorſtande der ProvinzialSächſi-

ſchen Kriegerkameradſchaft und dem Lokalkomité
in Schönebek iſt das Programm für das fünfte
ſächſiſche Kriegerfeſt, welches am 7. Juli begangen
werden ſoll, wie folgt feſtgeſetzt worden

1) Die Vereine werden auf dem Bahnhofe und an den Thoren
der Stadt von Deputationen der Schönebecker Kampfgenoſſen em-
pfangen, marſchiren zunächſt nach dem Landhauſe und bringen dort
die Fahnen ab. Erſtes Rendezvous im Landhauſe und den nächſt
gelegenen Gaſtlokalen. 2) 94 Uhr Rapport der Vereinsvorſteher
und Befehlsempfang beim Präſidium. usgabe der Feſtſchleifen
durch das Feſtkomite. 3) 10 Uhr Antreten der Vereine in umge
kehrter alphabetiſcher Reihenfolge. Marſch in die Stadt und Auf-
tellung auf dem Paradeplatze am Denkmal. 4) Begrüßungsanrege des Bürgermeiſters un Hoch auf den Kaiſer. 5) Feſt-
rede des Präſidenten der ProvinzialSächſiſchen rer eht
Herrn Dinkelberg. 6) Anſprache des Dirigenten des Schönebecker
Kampfgenoſſenvereins, Herrn Premierlieutenants Allendorf. 7) Ab
marſch nach dem Buſchhauſe, daſelbſt Paradeaufſtellung und Parade-
marſch. 8) Abbringen der Fahnen und Auseinandertreten der Ver
eine. 9) Concert und geſelliges Beiſammenſein. 10) 7 Uhr Abends
Sammeln, Antreten der Vereine, Abmarſch nach der Stadt, Schluß
der offiziellen Feier am Denkmal. 11) Ball fur die eingeſchriebenen
Theilnehmer in der „Tonhalle“, im „Landhauſe“ und in der „Reichs
halle“. 12) Der Schönebecker Kampfgenoſſenverein erbietet ſich, den
jenigen Kameraden, welche bereits am Vorabend des Feſttages nach
Schönebeck kommen oder am folgenden Tage daſelbſt zu verweilen
wünſchen, freie Quartiere zu beſorgen, wenn die Anmeldungen recht
eitig und zwar bis zum 25. Juni gemacht werden. Am Montaa 9 Uhr Zuſammenkunft in der „Tonhalle“ und Ausflug na

em Hummelsberge. Nachmittags von 3 Uhr ab Concert und ge-
müthliches Beiſammenſein auf dem Feſtplatze am Buſchhauſe.
Abends von 9 Uhr ab Ball in der „Tonhalle“.

Halle den 8. Juni.
Die ſeitens der hieſigen Studentenſchaft an Se.

Majeſtät den Kaiſer abgeſandte und in unſerem vor
geſtrigen Hauptſtück veröffentlichte Adreſſe iſt mit 700
ünterſchriften verſehen an den Ort ihrer Beſtimmung
gelangt.

Wie die Anſicht ſolider Arbeiterkreiſe über
ein thatkräftiges Vorgehen der Behörden gegen die ſozia
liſtiſchen Wühler iſt, zeigt auch folgendes Beiſpiel. Ein
bedeutender Jnduſtrieller hört kürzlich ſeine Arbeiter beim
nachmittäglichen Antreten zur Arbeit laut jubeln. Nach
fragend erfährt er, daß das Gerücht von einer (ſjedoch nicht
eingetretenen) Verhaftung Rödiger's der Grund der Freude
ſei. Nun hieß es, werde man endlich Ruhe haben vor
den Terroriſirungen der Sozialdemokraten. Das letzthin
abgelehnte Geſetz ſei noch viel zu milde geweſen. Die
müſſe man noch ganz anders anfaſſen, ehe ſie etwas
fühlten.

tags, den wir erwarten, nicht ſo ganz unweſentlich, wenn die
Kölniſche Zeitung den Wortlaut der National Zeitung des
avouirt, der ein unklarer und für einſichtsvolle Männer un
überlegter war und jede Verantwortlichkeit für die Sprache
der Heißſporne der Lasker Bennigſen'ſchen Unfehlbarkeit ab
lehnt. Man muß mindeſtens Act von dieſer Thatſache
nehmen. Der Moniteur der National Liberalen beginnt
es wird langſam Zeit, verehrteſter eunctator, zu begreifen,
daß man der Regierung „außerordentliche Vollmachten“ in
ſolcher Zeit gewähren müſſe die Bürger Zeitung fällt
ſchon in Ohnmacht über dieſe „Schwankung und Herr Eugen
Richter hat wahrſcheinlich bereits „Krämpfe“ Jch
nehme den herzlichſten Antheil, Herr Richter!“ Vielleicht
braucht Herr Sid Tibi ben Hima in Marocco einen Finanz-
miniſter ich würde mich in Jhrer Stelle dort melden
dieſe Wilden ſind doch beſſere Menſchen und wir geben Sie
um den Einkaufspreis alſo, vorwärts mit friſchem
Muth, Herr Richter, fahren Sie ſofort vom rheiniſchweſt
phäliſchen Fortſchritts Partei Tage ab noch bläht das
„Bravo“ der Jntelligenz, des Humors und des Patriotismus
Jhrer Geſinnungsgenoſſen Jhnen die Segel!! For
ever!!

Aber ich, es will ſich kein Scherz, nicht einmal
ein ſchlechter von der Lippe in die Feder wagen es iſt
immer noch als ob unſre Bruſt zugeſchnürt ſei, als ob nur
ein Gefühl, ein Sinnen unſer ganzes Sein beherrſchte.
Und das iſt ja auch nur natürlich. Jch könnte Jhnen
ein Dutzend Verſionen über den aufzulöſenden Reichstag
ſchreiben, von denen NeunZehntheil ſich die Freiheit nehmen,
mit meiner eigenen beſcheidenen Anſicht genau und präciſe
ineinanderzulaufen und das Sprüchwort vom Propheten im
Vaterlande zu Schanden machen ich könnte Jhnen oder
Jhren landwirthſchaftlichen Leſern ganz nette Dinge anver-
trauen, die mit dem congrès international de l'agriculture
zuſammenhängen, der vom 10--20. Juni in Paris tagt
und zu dem wir ſoeben 22 Deputirte entſenden (meiſt Mit-
glieder des deutſchen Landwirthſchaftsraths) ich könnte
Jhnen Hoffklatſchgeſchichten der allerabentheuerlichſten Art auf-
tiſchen, die Jhnen vielleicht ein kleines Lächeln abgewinnen
möchten aber ich will, ich kann nicht. Wenn der
Kaiſer wieder ausfährt, wenn der Alp von uns genommen
iſt, der auf uns mit Centnerlaſt lähmend liegt, wenn ich
wieder rückhaltslos ſein kann und nicht rückſicht slos ſein
muß, wie in dieſem Augenblick, dann mehr!! Gruß
und Handſchlag Jhr

Rustieus.

Die ſoeben ausgegebene erſte Liſte der Kurgäſte im
Bade Wittekind, welche die Zeit vom 15. Mai bis
3. Juni umfaßt, weiſt 61 Nummern mit 133 Per-
ſonen nach.

Die Bemerkung der geſtrigen „SaaleZtg.“, welche
uns wegen unſerer früheren Veröffentlichung der Adreſſe
der Studirenden an Se. Majeſtät den Kaiſer den Vor-
wurf der Eigenmächtigkeit zuzuziehen geeignet erſcheint,
veranlaßt uns zu der Mittheilung, daß unſer Berichter
ſtatter vom Komité ausdrücklich die Erlaubniß erhalten
hatte, die Adreſſe in unſerem Hauptſtück des folgenden
Tages zum Druck zu bringen. Der ſpätere Wunſch Sr.
Magnificenz um Aufſſchub ging uns erſt zu, nachdem ſich
das Hauptſtück bereits 1 Stunde im Druck befand.
Daß die S.-Ztg. „ſelbſtverſtändlich“, wie ſie wohl nicht
abſichtlos hinzuſetzt, dieſem Wunſche nachgekommen iſt, freut
uns und würden wir ein gleiches Verfahren in ähn-
lichen Fällen ebenfalls gern bei ihr wieder finden. Jhr
dem Herrn Sanitäts-Rath Hüllmann nach deſſen uns vor-
liegender Bezeichnung „nicht ganz korrekt erſcheinendes
Verfahren“ bei Veröffentlichung ſeines Berichtes über das
Tonnenſyſtem zeigt wenigſtens, daß eine Berückſichtigung
ähnlicher Wünſche nicht immer bei ihr ſelbſtverſtändlich
war.

Die Unterzeichneten erklären übereinſtimmend, daß
die in den hieſigen Blättern heute enthaltenen Referate
über die am 6. d. M. ſtattgefundene Vorſtandsſitzung
des liberalen Wahlvereins der vereinigten Liberalen theils
unvollſtändig, theils unzutreffend ſind. Die Unter-
zeichneten haben ſich keineswegs gegen ein Vorgehen
zur Abwehr der ſozialdemokratiſchen Agitation
auf dem Wege der Geſetzgebung ausgeſprochen ſie
haben im Gegentheil derartige geſetzliche Hilfe als noth
wendig anerkannt. Verwahren mußten ſich die Unter-
zeichneten dagegen, daß die Ausſchreitungen der Sozial-
demokratie durch eine Art Lynchjuſtiz geahndet werden
ſolle und daß einerſeits Polizeiwillkür, andrerſeits der
Prügelcomment von loyalen Bürgern den Sozialdemokraten
gegenüber empfohlen wurde, welcher letztere bisher gerade
den Sozialdemokraten zum Vorwurf gemacht worden iſt.
Zur Klärung dieſer Angelegenheit wird eine demnächſt zu
veranſtaltende öffentliche Verſammlung ausgeſchrieben
werden, für welche ſich die Unterzeichneten das Weitere
vorbehalten.

Halle, den 28. Juni 1878.
Juſtizrath Herzfeld. Dr. Richter.

Wir müſſen hierzu bemerken, daß Herr Juſtizrath
Herzfeld geſtern uns gegenüber mündlich die ſachliche
Richtigkeit des von uns gebrachten Berichtes hervorhob.
Unzutreffend konnte demnach, in dem oben gemeinten
Sinne, bei uns wohl nur der erſte Satz betreffend die
Aeußerung des Hrn. Richter ſein. Ein leicht erkenn
barer Druckfehler endlich hat ſich bei einer Anzahl von
Ex. in den Satz eingeſchlichen: „die Wiedereinführung der
von der jetzigen Geſetzgebung gehandhabten Prügelſtrafe“,
wo es vor ſtatt von heißen muß.

Die Redaction.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Bei den in letzter Zeit mit Eifer betriebenen Ausgrabungen
auf dem Palatin in Rom iſt die Rennbahn des Sept imus
Severus zu Tage befördert. Der Umkreis des Cirkus von ovaler

orm iſt vollkommen erhalten. Man r dabei eine Unzahl Bruch
tücke von Säulen und Basreliefs. Einer der ſchönſten Funde auf
dieſem Theile des Cäſaren-Palaſtes iſt eine Statue von weißem
Marmor, welche die Ceres darſtellt. Leider fehlen Kopf und Arme.

Von Profeſſor Virchow in Berlin ſteht ein intereſſanter
wiſſenſchaftlicher Verſuch in Ausſicht; derſelbe glaubt nämlich in
einem Bulgarenſchädel den Beweis S i Anſicht aufſtellen zu
können, daß das Volk der Bulgaren nicht ſlaviſcher, ſondern türkiſcher
Abſtammung ſei. Zu dieſem Zwecke bringt binnen Kurzem Herr
v. Hönika auf einem Sanitätszuge aus Rumänien 15 Schädel mit,
welche Bulgaren angehörten, die bei Kadikiöt von den Türken er
ſchlagen und auf Herrn v. Hönika's Anregung durch Herrn Dr. Mar-
kowics in Siſtowo präparirt worden ſind.

Dem Freiherrn v. Richthofen, dem Vorſitzenden der Ber
liner Erdkunde, iſt ſeine Reiſen und wiſſenſchaftlichen Forſchungen
in China von der Geographiſchen Geſellſchaft in London die
königliche (Gründers-) Medaille für Ermunterung der geographiſchen
Wiſſenſchaft und Forſchung verliehen worden.

Jn Cannſtatt kommt am 18. d. M. die bekanntlich ſehr be-
deutende Bibliothek Freiligrath's zur öffentlichen Verſteigerung.
Freiligratics Stellung als deutſcher Dichter einer und andrerſeits als
einer der hervorragndſten Vermittler der großen engliſchen und
amerikaniſchen Literatur prägt ſich, wie die „A. A. Z.“ ſchreibt, in
dieſer mit uneudlicher Mühe, Ausdauer und Aufopferung geſammelten
und mit rührender Treue gepflegten und gehüteten Bibliothek aus,
und man wird keinen namhaften Dichter und Schriftſteller in deutſcher
und engliſcher Sprache ſinden der hier nicht nur in Geſammt-
ausgaben, ſondern auch in den ſo geſuchten zum Theil höchſt ſeltenen
erſten und Einzelausgaben vertreten wäre.

Die letzte Zeit iſt reich geweſen an Todesfällen berühmter
Männer von verſchiedenen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft. Jn
Berlin ſtarb vor Kurzem der bekannte Schriftſteller Adolf Wide-
mann. Er hatte ſich als behaglicher Erzähler bekannt gemacht und
auch eine r „Nauſikaa“ verfaßt. An ſeinem Begräbniß
betheiligten fich u. A. auch die Brüder der Loge „Zur Beſtändigkeit“,
deren Meiſter der Verſtorbene längere Zeit hindurch geweſen, ſowie
die die genannte Loge beſuchenden Brüder anderer Syſteme.

Jn Wien ſtarb am 25. Mai Andreas Freiherr v. Ettings-
hauſen, berühmt als Phyſiker und Mathematiker im 82. Lebensjahre.

Aus Nürnberg meldet man den Tod des bekannten Natur-
ſie und Romanſchriftſtellers Ernſt Frhr. v. Bibra. Jn Ber
lin ſtarb der Cuſtos der Mufikalien- Abtheilung der königlichen Bib
liothek, Dr. Fr. Espagne. Endlich kommt aus St. Cloud in
Frankreich die Nachricht von dem Ableben des Bildhauers Danton
des Aelteren. Derſelbe hinterläßt eine Reihe trefflicher Gruppen ſo
namentlich einen trunkenen Silen, eine italieniſche Schnitterin und
viele Portraitbüſten, darunter diefenige der Rachel. Sein jüngerer
Bruder, der im Jahre 1869 ſtarb, war durch ſeine Carricatur-
ſtatuetten populär.

Dr. Ferdinand Hiller, dem bekannten Kölner Capellmeiſter
und Componiſten, iſt der Adel zugefallen. Der König von Württem-
berg hat ihm nämlich den J Kronenorden erſter Klaſſe
verliehen und mit dieſem iſt der Adel verbunden.

Guſtav Freytag wibvberſpricht in einem Brief an den
Direktor des Hamburger Stadttheaters Herrn Pollini der Nachricht,
re 7 im Begriffe ſtehe, ein neues Bühnenwert an die Theater zu
verſenden.

Der berühmte amerikaniſche Romanſchreiber Bret Harte
matt von ſeiner Regierung in Crefeld als Conſul und Agent
angeſtellt.

Bei dem kürzlich in London ſtattgehabten Verkauf der
Galerie Novar iſt für Raf agel's berühmtes Gemälde: „Die
Jungfrau mit den Kandelabern“ die Summe von 500,100
Fres, erzielt worden.

Dr. Rud. Genée hat einen ihm vom
dorff, dem Leiter der Frauen- Akademie in

rofeſſor Holtzen
ünchen, gemachten

Antrag, an der genannten Anſtalt eine Profeſſur für dramatiſche
Literatur zu übernehmen, acceptirt und wird demnächſt dieſe Stellung

antreten.

Für die Hinterbliebenen
der auf dem „Großen Kurfürſten“ Verunglückten
gingen ferner ein: 3 von Ed. St. 3 .4 mit d
Motto

Der „Große Kurfürſt“ dort im Meeresgrunde
Der Kaiſer auf dem Schmerzenslager hier
Eindringlich mahnen ſie zu dieſer Stunde

n's Werk! Es gilt heilen manche Wunde,
rmanne Dich, mein Deutſchland, mit Gebühr!

a klt hier mit offenem Viſir
Die Niedertracht, gipfelnd im Meuchelmord
Und opferfreudig auch das Fatum dort!

Literariſches.
Eine ſehr m elewerthe Zeitung für Landwirthe iſt

„Allgemeine Zeitung für deutſche Land und Fornf
wirthe. Central-Annoncenblatt für die Jntereſſen der Land
Ferſen welche in Berlin (Expedition: W., Körnerſtr.

r. Wendt) jeden Mittwoch und Sonnabend zum viertelfährliche
Abonnementspreis von 4 erſcheint. Schon der Name des Ch
redacteurs Dr. Max Bauer bürgt für gediegenen und fag
mäßigen Jnhalt und in der That beweiſt die Durchficht wenig
Nummern, daß allen an ein ſolches Blatt zu ſtellenden Anfon
derungen in volkkommener Weiſe entſprochen wird. Auch
Jnſertionsorgan empfiehlt ſich die Zeitung, in erſter Linie natürlig
für Fachkreiſe.

Eingegangene Neuigkeiten.
Dieutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius RodenberVierter Jahrgang Heft 15. Preis pro Quartal 6 Mk. Berlin

Gebrüder Paetel.
Jnhalt: Gottfried Keller, Gedichte. Rudolph Lindau

Nach der Niederlage. Novelle II. (Schluß.) Conrad Fiedle
Bemerkungen über Weſen und Geſchichte der Baukunſt. Geon
Brandes, Eſaias Tegnér. Nach neuen Quellen dargeſtellt.
W. Vogel, Die gegenwärtigen Leiſtungen der Photographie.

Fürſt W. A. Tſcherkaſſkti, der Reorganiſator Polens un
Bulgariens II. Hermann Hettner, Wolf Graf Baudiſfin. Ein
Nachruf. Briefe der Familie Körner (1804-—1815). Herausge
geben von Prof. Albr. Weber in Berlin. I. Berliner Chronik,

Literariſche Rundſchau.
Zeitvertreib. Eine Sammlung neuer und gediegener Novellen

und Erzählungen. Complet in 15 Heften. Zweite Auflage. Lie
ferung 9 u. 10. Wien, Verlag von R. v. Waldheim.

Lieferung 9: Der Betyär. Erzählung von K. Belä. Preit
g.

Lieferung 10: Die Braut aus dem Kloſter. Novelle von Carl
Elmar.

Der deutſche Garten. Wochenſchrift für Gärtner und Garten
freunde. Organ für das geſammte Gebiet des Garten, Wein- und
Hopfenbaues mit ihren Vereinsblatt der Ge
ſeüſchaft der Gartenfreunde Berlins. Unter Mitwirkung von nam,
haften Gelehrten und Fachmännern redigirt und herausgegeben von
O. Hüttig, v. d. Director und Lehrer des Gartenbaues und de
e an der landwirthſchaftl. Akademie Alnarp in
Schweden. Erſter Jahrgang. Nr. 1--13. Abonnementspreis 4.
vierteljährlich. Berlin, Friedrich Schulze's Verlag.Jlluſtrirtes Patent- Blatt. Herausgeber J. Hrandt und G
W. Nawrocki. Erſter Band. Nr. 14 u. 15. Erſcheint am 5., 15,
und 25. jedes Monats. Abonnement für das halbe Jahr 18 M.
Berlin, Verlag von Eugen Groſſer.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für de und Na
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche,Fünfter W. Nr. 17. Halbſahrlicher Preis 3 Mark. Alz
Anhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd-
freunde. on erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12
Hefte jährlich, pro anno 6 Mark. II. Lieferung: Die Jagdthiere
im Rufſiſchen Reiche, Jagdarten 2c. von Baron Nolde. Leipzig
Verlag von Schmidt u. Günther. Durch alle Buchhandlungenund Jeſtahen zu beziehen.

nhalt: s e von J. M. Smid und C. Sachſe.
Pflicht oder Dankbarkeit von Graf Reichenbach. Abenteuer auf
der Auerhahnbalz von Freiherr Schenck zu Schweinsberg.
Sliengere: Auf der Hahnenbalz von B. Rauchenegger mit 6

ern.
Deutſche Töpfer- und Ziegler- Zeitung. Begründet von A.Türrſchmiedt. Redigirt von Friedr. Hoffmann Halle a. S.

und Berlin (Bureau des Baumeiſters F. Hoffmann, Keſſelſtr. 7)
(Vorſtehende Fachzeitung erſcheint alle 8 Tage zum Abonne

mentspreis von 3 pro Quartal. Der Jnhalt der vorliegen
den Rr. 22 iſt z Ringofen mit fahrbarem Heerd, Eine
Gasexplofion im Ringofen. Elaſtiſche Ziegel und Platten.
Patentbericht. Marktbericht. Vermiſchtes. Handelsnotizen.

Submiſſionen. Anzeigen.)
Victo ria. Jlluſtrirte Muſter und r XXVIII. Jahr-

gang. Nr. 21u. 22. Wonatlich erſcheinen 4 Nummern. Preis vier
teljährlich 2 Mark 50 Pf. Redacteur und verantwortlicher Heraus-
geber: Franz Ebhardt in Berlin.

Jnhalt: Die Moden Nummer enthält Beſchreibungen der
neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten
und colorirten Modenkupfer. Die Unterhaltungsnummer
enthält: Der Sechsbätzner. Novelle von Ludovica Heſekiel.
Auf der Weide. Gemälde von Chialiva. Dienſtboten und Dienſt
herrſchaft. Rechtlche Plaudereien von Jultus Weil. Die Mai
blumen vom letzten Subſkriptionsball. Von Auguſte Kurs.
Jnneres der e rnrir (Aja Sofia) in Konſtantinopel. Nach
einer Photographie. Wiener Bilder. le Kleinen im Parke.

Der Küchengarten. Arbeiten im Juni. Kleine Zeitung.
Modenbericht. Auflöſung des Kryptogramms. Korreſpon-

denzen. Rebus.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Juni.

Jm Weſten zeigt ſich dem Abend bei ſchwachen ſüdlichen Winden
und theilweiſem Regenfall ziemlich ſtarkes Fallen des Barometers,
im übrigen Europas iſt das Barometer geſtiegen und hat in Süd
deutſchland den Stand von 770 Millimeter erreicht bei ruhigem,
größtentheils heiterem Wetter, nachdem n am Bodenſee noch
mehrfach Gewitter ſtattgefunden. Jn Skandinavien und auf der
Oſtſfee wehen ſtarke nordweſtliche oder weſtliche Winde
mit veränderlichem, jedoch vielfach heiterem Wetter. Die Temperatur
iſt meiſtens wenig verändert, in Deutſchland noch immer zwei bis
Grad unter der normalen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 8. Juni 1878.
c t 74,75. CölnMindener 106,10, Oberſchlefiſche

6, einiſch 109,75. Oeſterr. Staatsbahn 44850,
Lombarden 129, Oeſterr. Cred. Act. 398, Preuß. Conſolidirte

105, enden feſt, ſtill 8Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 205,50. Sept Octbr. 187,--, befeſtigend,
Roggen. n e JuniJuli 130, Sept. Octbr. 134

efeſtigt.Gerſte loco rot es.

C Juni-Juli 128,
ritus loco 53,

ruhig.
Rüböl loco 6350 Juni 64 89 Septbr. October 62,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,
am 8. Juni 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 87,25. Berlin- Potsdam Magdeburg
St.Act. 77, Berlin Stettiner St.Act. 113,75. Ber A d
Stamm-Act. 7475. CölnMindener St.Act. 105,60. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 115, d St.Act. ACD. 126,60. Rheiniſche
103,75. Franzoſen 448,50. Lombarden 128,50. Oeſterr. Credit
397, Darmſtädter BankActien 111,20. Diskonto-Command.Anth.
123, Preuß. conſol. 4 Anleih- 105,--. Kurz London 203,85.
Kurz Amſterdam 168,40. Oſten eichiſche Noten 171,30. Rumäniſche
StammActien 36, Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 82,
Tendenz: feſt.

JuniJuli 51,60. Auguſt September. 53,30,
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Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbefün, Merſeburg, Mühlhau-
ſen i. Thür., Naumburrg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten
üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der
en Original -Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichn ete geleiſtet.

er Erſtattung der
xped. d. Hall. Ztg. ausgeſtell

Hermann Schreiber in Alsleben aS. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossier in Cönnern. Rein-
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhanuer,
Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.
lung in Merſeburg.

Albert Püschel in Gröbzig.
Chr. GIotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen.

Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Kuhnt'sche Buchhandlun
Friedrich Rudloff in Löbejün.

Albin Schirmer in Naumburg a/S. W. Schneider Buch- und

(E. Graefenban) in
H. F. Exiüus, Papierhand

Muſikalienhandlung in Querfurt. M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Facob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckerei
beſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow
(Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

un. und G. Prange“'s Buchhandlung in Weißenfels.
Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

F. E. Rausch in Wiehe. A. MHuch

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau'“s Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a /M.,
Hamburg, Hannover, Leipzig. Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aectien-

in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8;Freund
eſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; in Breslau Bial und

in Hamburg: Johannes Nootbaar; in Hannover:
Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Bern-
hard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs-Annoncen-Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 2.

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinig

Eisenbahn fahrten,. (C alrtergg S Schnellzug, P Perſonen-
zug G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) bganug in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Norbhauſen) 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),
12 U. Mitt. (P), 2 U. 4 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.
(P), 11 U. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).

e Vertretu g
ehe

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
u n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmBad Witte
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mautterlaugen- und alle anderen Bäder.

Jn dem Kreieverein Malie ſind die alten Mitglieder wieder

Herr Lehrer Fromm
Zu Stellvertretern: Herr Lehrer Francke in Halle Herr Lehrer
Müller II. in Halle, Herr Lehrer Sinnewald in Eilenburg.
Begräbnißkaſſen-Vereiu der Lehrer in der Provinz Sachſen.

Jn der letzten Commiſſions- Sitzung wurde das Reglement zu dem
Statut vollendet. Daſſelbe ſoll gleichfalls im Schulblatte der Provinz

ach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 U.
t 5 (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab. Anſchluß daſelbſt 6 U.

früh).
Ankunft in Halle: 71U, 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

M. Ab. (S).
r zig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

1 U. 35 M. Nm. r 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. 6 U.M. Ab. (8), s U. 33 M. Ab. (D), 10 U. 43 M. Nchts. (P).
knuft in Halle: 4u. 37 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 11 u.
Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.

7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).
0 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;
zig 11 U. Ab.).

agdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (8), 11 U. 17 M.E), 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
10 U. 58 M. Ab. (P).

9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.

1

Aukun Faite: 7 u. 46 M. Vm.
i. M. Nm. (P), 5 u. 42 ü Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab.

PU. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).
5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (9)', 10 U. 12 M.

M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 6 U. Nm. (P), 8 U.
5 M. Nchts. (89). (Die mit bezeichneten Züge ha-

ringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.

M. Nm., 8 U. 3 M. Ab. an Sonn und Feſttagen auch 10 U. Ab.)
Ankunft in Fait (S), 7 u. 31 M. Vm. (P),

10 37 M. Vm. (Pſ), 1 U. 19 M. Rm. 5
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Personenpesten. Nach Salzmünde
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. f
münde nach Halle 7, U. früh u. 6'/,

eht täglich das Perſonenfuhrwerkh und 3 U. Nm. Von Salz-
Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Halliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 9. Juni:

Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereine
lokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtauration).

Volksbibliothek: Vm. von II--12 geöffnet im Rathhaus.
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3 in Bad Witteki nd

und Ab. 8 im Café David.
Capelle des Muſikdir. W. Thielſcher: Vm. 11 im Fürſtenthal u. Ab. Ab. 7

Sachſen veröffentlicht werden mit der Aufforderung daß die Zweig-
vereine weſentliche Ausſtellungen in Kürze an Lehrer Müller II. in
Halle, Brüderſtraße 9, mittheilen. Auch können weitere Beitrittser

klärungen erfolgen damit die Genehmigung des Vereins Seitens der
Behörden eingeholt werden kann, da mindeſtens 500 Mitglieder erfor-
derlich ſind, wenn der Verein ins Leben treten ſoll.

Bekanntmachung.
ein Nachtrag IV in Kraft getreten, welcher neue Tarifſätze enthält.
Näheres iſt bei den Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den 3. Juni 1878.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Jm Verkehr zwiſchen Oberröblingen und Berlin iſt für ge
brannten Kalk ein ermäßigter Frachtſatz eingeführt.

Das Nähere iſt bei der Expedition in Oberröblingen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 3. Juni 1878. [H. 62716.

Königliche Eiſenbahn Pirection.

50 billiger als Holzſchnitte!
Zum Annoneiren für Geſchäftsleute ſind

Galvanische Kupfer Clichés
in großer Auswahl zu haben in der

Xylographischen Anstalt
von

Gustav Richter, Leipzigerſtr. Nr. 80, II.
Einem geehrten] hieſigen und Vierbrauerei- Verkauf.

auswärtigen Publikum die erge Eine mittlere Bierbrauerei Thü-
benſte Anzeige, daß ich mit heuti ringens, deren Fabrikat ſehr
gem Tage meine Schlächterei bevorzugt iſt, will der Beſitzer
ſelbſt übernommen habe. Es ſoll Krankheitshalber baldigſt unter ſehr

[H. 62175.]

im Reſtaurant zur Terraſſe.
Zwei gr. Militair- Concerte gegeb. v. Muſikcorps des 16. Ulanen Regmts. (W.

Bromme): Nm. 3 u. Ab, 8 in Freybergs Garten.

Montag den 10. Juni:
Standesamt: zur Annahme von geöffnet Vm. von 10 12 Uhr.
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3 im Bad Wittekind

Ab. 8 im Café David.
Zwei gr. Militair- Concerte gegeb. v. Muſikcorps des 16. UlanenRegmts. (W.

Bromme): Nm. 3, u. Ab. 8 in Freybergs Garten.

Dienstag den 11. Juni:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gan Dea eihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht u. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. z geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyfſik, Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

I. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
artenbauVerein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.

Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

all. Volks L afel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle Nm. 3 in Bad Wittekind
u. Ab. 8 Abonnements- Concert im Café David.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu eder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. l. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon

mein eifrigſtes Beſtreben ſein, für günſtigen Bedingungen ver
gute Waare und reelle Bedienung kaufen.
zu ſorgen. Achtungsvoll Zum Verkaufsobjekt gehören ſehr

Auguſt Seeliger sen. bedeutende, beſonders ren-
Königſtraße 13. tirende Realitäten innerhalb, ſo

Ein junges Mädchen, vie außerhalb der Stadt, iſt in
welches auf der Patent-Handſchuh Folge deſſen der Betrieb des Ge
maſchine nähen kann, findet Stel ſchäfts der größten Erweite-
lung als Ladenmamſell. rung fähig. Anzahlung Thlr. 30
Adreſſen nebſt Photographie ſind an wille. Kapital längere Zeit feſt
Carl Broſe in Naumburg ſtebend. Gute Hypotheken-
a/Saale zu richten. ſ. 52661. forderungen werden in Zahlung

genommen.
Dampferverbindungen Reflektanten erfahren auf fran

zwischen stettin und Colberg, Stolp-Munde Danzig, Ebing, Rönigspers kirte, unter B. V. III. bei der An
pa. jaſt Sie in Potofobets noncen Expedition von aasen-
(Stadt), Copenhagen, Gothenburg, Steln G Vogler in Erfurt
Ohristiania, Kiel, Hamburg, Antwer- niederzlegende Anfragen das Nähere.

HausVerkauf.
o/Tees unterhält regelmässig
Rud. Chriäst. Gräbel in stettin.
l S —D T ,u=—uaè 4a J.„ 7 2n T à T

Ein mit allen Comptoir-Ar- iehtbeiten u. Fabrikwesen be er a/S v e m e
ter vent r (20 J Wittekind), beſtehend aus 7 Logis,
ev. et t 1 et FTiſchlerwerkſtatt, einem Vorgarten

r 25 r mit ſich daran ſchließenden Mgn.
(ualideation ohne Gehalt öt. 2Eerland, welches zu Bauſte len

B. pet, g. J verwendet, einen Ertrag von circa
vu Robert cieno v P. 2000 Thlr. erzielen würde, iſt für
er er M en Preis von 6800 Thlr. bei
D 1000 bis 1500 Thlr. Anzahlungzu verkaufen. Reſtkaufgelder kön-

nen lange Zeit darauf ſtehen blei-
ben. Reelle Selbſtkäufer wollen
ſich wenden: Halle a/S.

2 Reiſ, 1 Buchh., 3 Compt.,
5 Lageriſten erhalt. noch Stell. d.

H. Ehlers, Magdeburg.
Tüchtige Maurer,

aber nur ſolche, werden angenommen. Malzkeime hat abzulaſſen
nements Concerte fortan jeden Mittwoch. C. Lingesleben,. Lettin. F. W. Pressler,

Hospitalplatz A, III. Et.

ingevandt!
Einem jeden Reiſenden, der das

ind. Russische Sool- Dampf Bäder Nachmittags, am Dienstag, Unſtrutthal beſucht u. nach Frei-
burg a/ U. kommt, iſt nur zu
empfehlen der reizende Aufenthalt
im Reſtaurant zur Cham-

gewählt worden. Zu Curatoren: Herr Cantor Bloßfeld in Köſchen, pagner- Fabrik. Brillante Aus
in Naumburg Herr Lehrer Tittel in Halle. ſicht, auch gute Bewirthung; Alles

ſehr fein. Mehrere Touriſten.

Fatter- Verkauf.
300 Ctr. Schnitzel, mit
Rübenkraut vermengt,

hat in größeren oder kleineren
Poſten noch zu verkaufen

A. Gerseh in Spören.
57 Stück fette
Hammel

Stallmaſt) ſollen Freitac IA. e BJrg 8
Zum Gütertarifheft Nr. 24/29 des Mitteldeutſchen Verbandes iſt Uhr auf dem Rittergute

Morl meiſtbietend in Poſten
zu 5 Stück verkauft werden.

Ziegelei- Verkauf.
Eine Ziegelei mit ſämmt-

lichem Jnventar, 3 Morgen
Flächeninhalt im Stadtbe-
irk einer großen Handels-
adt belegen, dieſelbe eig-

net ſich auch zu Fabrikan-
lagen, hauptſächlich zu Che
miſcher Fabrik wegen un-
mittelbarer Nähe des Waſ-
ſers, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Näheres unter O. S.
2484 durch die Annoncen
Expedition von I. Triest,
Promenade 1A I.

Neue Sendung extrafeinen

Provenceroeles
eingetroffen bei

M. Waltsgott.
gr. Ulrichſtraße 38.

Jch ſuche einen zuverläſſigen

Zimmerpolier.
Orucius in Zörbig.
Eine neumilchende Kuh verkauft

Ober- Teutſchenthal Nr. 66.

e
e J eder Gummiartikel wird O

billigst und schön- u
W etens angefertigt. H. Mielek, C
Hamburg, Fabrik u. Import
S en Pariser Gummiartikel beson-

derer Specialitäten. Export, en r
3 on detail. Garantirt wird: eZontrele Zusendung nach aſſen

4Ländern, Boeantw. jeder Anfrage, 3

S Special-Preislisten grats.

e

Ziegelmeiſter-Geſuch.
Ein cautionsfähiger Ziegel-

meiſter geſucht auf eine große
Ziegelei zwiſchen Halle u. Mag-
deburg, wo 2 3 Millionen
Steine gefertigt werden. Offerten
unter A. O. 549 an die Annon-
ceen- Expedition von Haa-
senstein Vogler, Leipzig.

Annoncen Annahme
für ſämmtliche Zeitungen der Welt

zu Originalpreiſen, x Anr.
o. Porto u. ſonſtiNebenſpeſen Sffer

Aten- Annahme u.
M ZeitungsKatal.

A gratis. Bei grö-
eren Aufträgen

h Rabatt. Effekten-Control-Bureau unter Garantie
Koſtenfreier Stellennachweis für

deutſche Militär-Jnvaliden.



Halle a. d. S., den 4. Juni 1878.
KonkursEröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle, l. Abtheilung,
den 4. Juni 1878 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kammmachermeiſters und Poſamentier-
waarenhändlers Heinrich Zießler hier iſt der kaufmänniſche Kon
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungsein
ſtellung auf den 4. December 1877 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Auctions-Commiſſar
Herr W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 20. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Stahlſchmidt im Ge
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

I. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 15. Juli d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 23. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Stahlſchmidt im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Schlieckmann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger,

ritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, v. Radecke und
iemer zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Halle a/S., den 1. Juni 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem
Fuhrmann Ernſt Heinze zu Schkeuditz gehöriges, im Grundbuche
von Zſcherben Saalkreis Band III Nr. 68 eingetragenes Grund-
ſtück Nr. 45 der Gebäudeſteuerrolle

Nr. 1. die Häuslerſtelle Nr. 48 an:
a. Wohnhaus mit Hofraum und 3 Ar Garten

werth 42
b. Stall,

am 19. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 26. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Ab
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 23 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge-
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations Richter.

Schleswig holsteinsche Laudes- Lotterie.
iehung am 12. Juni d. J.

Kauflooſe zur 5. Klaſſe à 9 ſind noch zu haben in Halle bei
Theodor Meime, Franckenſtraße Nr. 1.

Annahmeanderweit abgelehnter Lebensverſicherungen.
Capitalverſicherungen auf den Todesfall, welche

von der einen oder anderen Lebensverſicherungs-Ge-
ſellſchaft zurückge wieſen wurden, werden, ſofern nicht
akute Krankheitszuſtände, oder ſehr chwere Be-
denken hinſichtlich der Geſundheit des Antragſtellers
vorliegen, von uns übernommen. Die Beiträge ſind
etwas höher, als die ſonſt üblichen die Verſicherungs-
bedingungen der Sachlage angemeſſen, aber durchaus
klar und frei von zweifelhaften Beſtimmungen. Die
Verwaltung beobachtet die Grundſätze der Sparſam-
keit und n Reellität.Nähere Auskunft und Druckſachen gratis und
franco auf briefliches Verlangen.
Allgemeine Lebensversicherungs- Anstalt zu Leipzig.

Geſchäftslocal in Leipzig: Sophienſtr. 6 I.

Handlung exotiſcher Vögel von Karl Zeidler,
Halle aS., Cöpferplan 1011 (Leipz. Thurm u. Poſtſtr.Ecke),

empfiehlt reichhaltiges Lager von Papageien (ctheils ſprechend),
Kakadus, alle Sorten Prachtfinken, Prachtſittige, ita-
lieniſche Goldfiſche, Schildkröten, Laubfröſche, Feuer-
ſalamander und Molche c. Aquarien, Fiſchſtänder,
Gläſer, Niſtſtoffe und Niſtkaſten, Geſangskaſten und alle
Futterarten.

Den werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß durch die Krank
heit meines Gatten das Graveur-Geschäft gr. Steinſtraße [62
durchaus keine Stockung erleidet, ſondern in bewährter Weiſe ſeinen
ungehinderten Fortgang hat.

Halle, den 7. Juni 1878.

Nutzungs

Bertha Wiener.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo Mai 1878.
ctiva:

KafſenBeſtand mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichsß an i ß m Mk. 127/067.Guthaben bei Banquiers 140,638.LombardConto 377,891.WechſelBeſtände 4,046,577.Effecten 88,548.Sorten und anker 77,889.Debitoren in laufender Rechnung 5,759,168.Diverſe Debitoren p ſſt 845,711.aſſiva:ActienCapital 4,500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1,958,284.

ccepte 747,700.Creditoren in laufender Rechnung 2,172,070.
Diverſe Creditoren 1,416,731.Reſerve und Delcredere-Fonds 608,754.

JANUS.
löbong- und Pensions-Versicterungs-

bösöllgehaft in Hamburg.

Errichtet am 1. Februar 1848.

Auszug
aus dem Rechenschaftsberichte vom 25. Mai 1878.

Vltimo 1877 waren in Kraft:
19,646 Lebensversicherungen mit 51,672,870.

381 Renten- u. Pensions-Versicherungen
1381,715.mit jährlichen

Die Einnahme in 1877 betrug:
1,725,417.An Prämien- und Capitalzahlungen

491,440.„„Zinsen eVerausgabt wurden:
Par 392 Todesfälle
„105 bei Lebzeiten fällig gewordene

Versicherungon
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft

überhaupt an die Erben von 3942
Versicherten

73

968,250.

97,515.

57 12,114,185. T
1,500,000.

10,901,796.
Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt
Die Reservefonds belaufen sich auf

Davon sind angelegt:
In Hypotheken 7,310,593. 25Darlehen gegen Unterpfand u1,768,084. 75
„„(discontirten Wechseln 242,507. 98

Darlehen auf Policen der Gesellschaft 705,657. 12

Dividende 18 Procent.
Beohenschaftsderichte, Progpecte nud Antragsformulare gratis.

in alle a/S.
bei der General-Agentur:

r. Fädensowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.

GBGGGäGe.;)qs s eeeh
GeGccoccchlhhchlbeaaaaaaaaeaaaaee e
Für Fabriken u. Etabliſſements.

Eine kleine Gasanſtalt zu 25 bis 30 Flammen mit trans-
portablem Ofen, noch vollſtändig neu, iſt zu billigem Preiſe zu
verkaufen durch

Bernh. Schmidt,
Verwalter der Rouvel'ſchen Konkursmaſſe.

Markt 25 O. Fülle Harkt 25
im acugegebäude

empfiehlt ſein großes, wohlaſſortirtes Lager der feinſten Filz- und
Seiden-Hüte in den neueſten Façons, ſowie

eine große Auswahl in Stroh- und Stoffhüten
zu ſoliden Preiſen.

Beſtellungen wie Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Neue Matjes Seringe, Prima-Qualite,
in Tonnen u. im Einzelnen. Neue Liſſab Kartoffeln empfehlen

Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtraße 98.
Zum bevorſtehenden Feſte

halten wir unſer Lager reingehaltener Rhein Mosel- und
Bordeanx-Weine, Roum, Arrac, Cognac in den
feinſten Qualitäten beſtens empfohlen.

Ferd. Rummel r Co.
Wir empfingen noch eine Sendung Jtal. Hähnchen und

Enten. Ferd. J Co.Eine junge Wittwe, aus anſtän-
diger Familie, die mit Kindern um
zugehen verſteht, im Nähen u. Plät-
ten erfahren, ſucht Stelle ſofort

Zum 1. Juli findet ein junger
Mann, welcher die Landwirthſchaft
erlernen will und die nöthigen
Schulkenntniſſe befitzt, Stellung

oder ſpäter. Gefl. Off. sub E. V.auf Rittergut Schafſtedt.
10 poſtlag. Naumburg a/S.Friedel, Jnſp.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

BRiürken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Frech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. Zu
haben bei Albin Hentze
in Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. Rudloff. J

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg. Zu haben

bei Albin Hentze,Schmeerſtr. 39.

AmerikK. Pferdezahn-
Saatmmais,

Bad. Saatmmais,
Schott. Buchweizen,
Sanmen-Dötter

empfiehlt Ernst Voigt.
Bleiröhrenm zu Waſſerlei-

tungen von --2“ l. W., Ab-t fussrohre mit dünner Wan-
dung von 1 2“ Durchmeſſer

empfiehlt Ernst Voifgt.
Feinſtes Schweizer Büch-

I sen- Pulver (Nassbrand)
2 empfiehlt Ernst Voigt.

Zwei kräftige Arbeiter ſucht

Böllberger Mühle.
Bienenſchwärme verkauft

Schuster in Gröbers.
J Schönster Zimmerschmuck

Emaille-
Photographien

auf Glas.
Sculpturen, Land-

ſchaften c. in
Bronce u. antik.
Holzrahmen von
90 Pf. an bei
M. Köstler,

Poſtſtr. 10.

Mever's Handlexicon,
W 2. Auflage 1878,

in 2 eleg Origin.-Halbfrz.-Bdn.
für 14 empfiehlt

M. Koestler, Poſtſtr. 10.

W Fillige Ausgaben!
Ilavler-Auszüge

(vollſtändig mit Text)
der Opern v. Zeethoven, Mozart etc.

billigſt,

2 Lortzing, Vnaine,
Czar u. Zimmermann, Waffenſchmied

à 4 ſtets vorräthig bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.BSautiLoewen-Klauen,

verſilberte, vergoldete u. rohe, ſo
auch Sargkugeln empfiehlt zu billi
gem Preiſe

H. Taube, Drechslermeiſter,
Rathhausgaſſe 1.

Verbeſferte

Wiener
baffee-

Maschiuen

von Meſſing
und engl.

broneirtem
Kupfer, mit

und ohne
Porzellan

Einſatz,
ſowie

Berzelius- wen
ſing undmit Keſſel in Me

engl. broneirt. Kupfer.
Wiener Tablets,

eckig u. oval, in Eichen- und
Nußbaumholz, mit und ohne
Alpaceagriffen u. Medaillon
empfehlen in allen Größen zu bib
ligſt geſtellten Preiſen

A. L. Müller Co.
Halle a/S.

S Poststrasse S,
Wörmlütz.

Den 2. Pfingſttag gut beſetzt
Tanzmufſik, hierzu ladet ein

Rothe.

Vierte Beilege.

n



zu haben

m tZe,
39.

z ahn-

4 Vierte Beilage zu e 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 9. Juni 1878.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. S. Juni. Die Annahme des

Antrags des Reichskanzlers er Auflöſun
des Reistags ſeitens des Bundesraths wir
als zweifellos angeſehen. Die Neuwahlen
ſind ungefähr für Ende Juli in Ausſicht ge
nommen worden, worauf die Einberufung des
Reichstags in kürzeſter Zeit folgen J
Während der Wahlperiode wird der Bundes-
rath die dem Reichstag vorzulegenden Ge-
ſetze feſtſtellen. Dieſelben werden nicht nur
Maßregeln gegen die Sozialdemokratie, ſon-
dern auch Vorlagen betr. die wirthſchaftliche
Politik umfaſſen. Hiermit würde die legis-
lative Seite der Behandlung S ſein,
während adminiſtrative Anordnungen zur
Ausführung der beſtehenden Geſetze bevor-
ſtehen, wobei auch ſolche bezüglich des Frei-
zügigkeitsgeſetzes in Ausſicht genommen zu
ſein ſcheinen.
r r—7m7mm—=|-
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2 Die Bekämpfung der Sozialdemokratie
und die Neuwahlen.

Die von der Reichstagsmehrheit zu dem neulich be-
rathenen Geſetz gegen die Sozialdemokratie genommene
Stellung hat in Verbindung mit der durch das zweite
Attentat an's Tageslicht gebrachten tiefgehenden ſittlichen
Verwilderung eines Theiles unſeres Volkes die preußiſche
Regierung veranlaßt, die Auflöſung des Reichs-
tages beim Bundesrath zu beantragen. Daß dieſer
Antrag zum Beſchluß wird erhoben werden, unterliegt
wohl keinem Zweifel.

Dem gegenüber iſt es die Pflicht jedes Freundes der
beſtehenden ſtaatlichen Ordnung, Stellung zu nehmen zu
der Frage, welche Maßregeln gegen die Sozialdemokratie
zu ergreifen ſind, die Beantwortung derſelben ergiebt zu
gleich die Anforderungen, welche wir an die von uns zu
wählenden Vertreter im Reichstage ſtellen müſſen. Der
bequemere Vorſchlag, welcher in der letzten Donnerſtags-
Verſammlung des hieſigen liberalen Wahlvereins Anklang
gefunden zu haben ſcheint, nämlich die dieſem Reichstag zu
machenden Vorlagen abzuwarten, kann nun nicht mehr
befolgt werden. Angeſichts der Wahlen müſſen wir uns
eine eigene Meinung darüber bilden, was zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie geſchehen ſoll. Wir dürfen auch
nicht etwa auf die Parole warten, die von der liberalen
Partei in Berlin wird ausgegeben werden: eine ſolche
Abhängigkeit von der Hauptſtadt ſtände den politiſchen Köpfen
in der Provinz wenig an. Sie entſpricht nicht der hiſtoriſchen
Stellung unſerer Provinzen zu Berlin. Bei uns erſtreckt
nicht, wie in Frankreich, die Hauptſtadt ihren geiſtig do
minirenden Einfluß über das ganze Land. Jm Gegen-
theil, ſchon früher, bei Gelegenheit des 1874 durch das
Militärgeſetz geforderten Verzichts auf die alljährliche
Feſtſtellung des Militairetats hat ſich gezeigt, welchen
Druck die politiſche Stimmung des Landes auf die poli
tiſchen Kreiſe in Berlin zu üben vermag. Zudem könnte
die zu erwartende Parole doch nur von der nationallibe-
ralen Partei ausgehen, denn daß die Fortſchrittspartei ſich
wie immer gegen alle, die allgemeine Rede- und Schreibe-
freiheit einſchränkenden Vorſchläge der Regierung ne-
gativ verhalten wird, unterliegt wohl keinem ernſtlichen
Zweifel. Jn der nationalliberalen Partei aber kämpfen
gerade jetzt, wie untrügliche Anzeichen ergeben, bezüglich
Deſſen, was gegen die Sozialdemokratie zu thun ſei, dia-
metral entgegengeſetzte Anſchauungen um den Sieg. Alſo
von ihr ſteht eine Meinungsäußerung, die durch die Au-
torität der geſammten Partei getragen wird, nicht zu
erwarten.

Deshalb haben wir den Muth ſelbſtändig uns
eine Anſicht zu ſchaffen!

Gewiß wird jeder Wohlmeinende den im liberalen
Wahlverein am vorigen Donnerſtag ausgeſprochenen An
ſichten darin beipflichten, daß zur Bekämpfung der So-
zialdemokratie ein Entgegentreten in ihren Verſammlungen,
eine rege Befehdung ihrer Jdeen durch Wort und Schrift
höchſt wünſchenswerth iſt und recht nützlich wirken kann.

Jndeſſen, daß ein ſolches Bekämpfen der Jdeen in
Wort und Schrift, deſſen Wirkung erſt ganz allmählich
eintreten kann, zur Abwendung der gegenwärtig und
unmittelbar dem Staate drohenden Gefahren nicht ge
nügt, kann doch nach den Erfahrungen der letzten Wochen
nicht beſtritten werden. Nach dem Hödel ſchen Attentat
war wohl Mancher geneigt, mit der Mehrheit des Reichs
tages zu ſagen, ein einzelner abſcheulicher Mordverſuch ſei
die Ausgeburt eines anormal denkenden Gehirns: danach
dürfe man nicht die Gefährlichkeit der Sozial Demokratie
bemeſſen: es genüge, dieſelbe mit geiſtigen Mitteln zu be
kämpfen und etwaigen Auswüchſen gegenüber die beſtehenden
Geſetze ſtramm zu handhaben. Wie aber nun Wir haben
ſeitdem geſehen und ſehen noch, daß Hödel's Unthat keine
iſolirte war: ſie iſt mit größerem Raffinement wiederholt,
die Unterſuchung ergiebt, daß ſich über ganz Europa ein
Netz zieht, geſponnen von Feinden aller beſtehenden Ver
hältniſſe, die bereit ſind, das Aeußerſte zu unternehmen,
um eine Umwälzung herbeizuführen. Wir ſind nicht ficher,
daß das theuere Leben unſeres geliebten Kaiſers oder
unſeres Kronprinzen nicht noch einmal einem ſolchen An

griff wird ausgeſetzt ſein. Die Verhöhnung der greiſen
Majeſtät ſteht nicht allein: in allen Theilen unſeres Vater-
landes werden Menſchen ergriffen, die Gott ſei's geklagt

angeſichts des neueſten Attentats die brutalſten Maje
ſtätsbeleidigungen begehen. So feſt wir davon über
zeugt ſind, daß gute Erziehung, ſtrenge Selbſtzucht in
Familie und Gemeinde, ernſtes Pflichtgefühl, Streben nach
idealen Gütern, Widerſtand gegen die allüberall auftretende
Genußſucht uns Noth thun und gefördert werden müſſen,
ſo wenig dürfen wir darauf warten, bis dieſe Mittel gegen
die SozialOemokratie gewirkt haben, ſo wenig dürfen
wir vorläufig alles Uebrige gehen laſſen, wie's Gott gefällt.
Das wäre gerade ſo, wie wenn der Staat und die Geſell

ſchaft anſtrebt, ſtatt durch Strafgeſetze gegen die Diebe Re-
preſſion zu üben, die Spitzbuben mit der allgemeinen Ver
achtung zu beſtrafen, im übrigen aber ſagen wollten: ein
gutes Unterrichtsgeſetz muß auf die Verminderung der
Diebſtähle wirken. Damit läßt ſich doch kein Staat re
ieren!

Gegen die Ausbreitung der verbrecheriſchen Jdeen,
deren ganze Gefährlichkeit erſt aus Anlaß des letzten
Attentats klar geworden iſt, muß mehr geſchehen, müſſen
Repreſſiv- Maßregeln ergriffen werden. Man halte uns
nicht entgegen, daß Gedanken zaollfrei ſind, daß die Ver
breitung von Anſichten deshalb, weil dieſe in einzelnen
Köpfen gemeinſchädliche Erfolge haben können, noch nicht
verfolgt werden darf. Gewiß nicht, wenn die Umſturz-
ideen zufällig oder ausnahmsweiſe durch die Lehren der
Sozialdemokratie hervorgerufen würden. So liegt die
Sache aber nicht. Freilich hütet ſich die Sozialdemo-
kratie aus nahe liegenden Gründen offen den Aufs-
ruhr zu predigen: das könnte ſie ja mit unange-
nehmen Strafgeſetzen in Colliſion bringen, auch manche
noch timide Geiſter zurückſtoßen. Sie geht vorſichtiger
und ſicherer: ſie untergräbt ſyſtematiſch die Grundlagen
der jetzigen ſtaatlichen Ordnung, indem ſie die Begriffe
des Eigenthums, der Familie, der Autorität, der Zucht
in weiteren und weiteren Kreiſen zerſtört: der Brei, den
ſie ſo in den Köpfen ihrer Anhänger anrührt, fängt bald
von ſelbſt an zu gähren und wirft Giftblaſen, wie die
beiden Attentate auf unſeren Kaiſer. Man kann es ja in
beiden Fällen verfolgen, daß Hödel wie Nobiling zu ihrem
Verbrechen durch den Gedanken: „es iſt der Geſellſchaft
nützlich, wenn das Staatsoberhaupt beſeitigt wird“ be
ſtimmt ſind und daß dieſer Gedanke eine Frucht iſt des
Beſuchs ſozialdemokratiſcher Verſammlungen, der Lektüre
der ſozialiſtiſchen Literatur, ſei es der niederen, beſtehend
in den Colportageſchriften, ſei es der höheren, ſog. wiſſen
ſchaftlichen, zu welcher vor Allem die Bücher eines Laſſalle
und Marx zu zählen ſind.

Aber gerade der Umſtand, daß die Sozialdemokratie
die verbrecheriſchen Ziele, den Umſturz des Beſtehenden,
nicht handgreiflich verfolgt, daß ſie ſich vielmehr genügen
läßt, den Boden zu unterminiren, weil ſich der Zuſammen
ſturz des darauf errichteten Gebäudes, des Staates, daraus
mit Naturnoth wendigkeit ergiebt, gerade dieſer Um-
ſtand läßt die Bekämpfung der verbrecheriſchen Tendenzen
auf dem Wege der Strafjuſtiz unthunlich erſcheinen. Wir
beſtrafen geſetzlich und gerichtlich nur das bewußte Wollen
und Herbeiführen gewiſſer unerlaubter Erfolge: die So-
zialdemokratie ſchlägt der Rechtspflege ein Schnippchen,
indem ſie bei ihren Agitationen betheuert, daß ihr die
Abſicht des Umſturzes u. ſ. w. fern liege, daß ſie Alles
auf geſetzlichem Wege reformiren wolle ſie weiß ja, daß
ſich der gewaltſame Umſturz von ſelbſt ergiebt, wenn nur
ihre Lehren verbreitet werden. Wie wenig mit gericht-
lichen Verfolgungen auszurichten iſt, hat die Erfahrung
der letzten Jahre erwieſen. Dazu kommt, daß von einer
Befaſſung unſrer Gerichte mit der Verfolgung politiſcher
Tendenzen noch aus einem anderen Grunde dringend ab-
gerathen werden muß. Unſere Richter ſollen überall bei
Ausübung ihres Berufs objektiv bleiben. Dieſe Objekti-
vität zu bewahren, iſt aber ſchwer, wenn nicht unmöglich,
ſobald politiſche Fragen in Betracht kommen. Und eine
politiſche Frage iſt die Bekämpfung der Sozial-Demokratie
im eminenten Sinne.

Die Verfolgung übertrage man politiſchen Be-
hörden: man erſchrecke nicht nach guter Philiſterart vor
dem Worte „Polizei“. Denn es hilft nun einmal nichts:
Die Polizei iſt die einzige Behörde, welche vermöge ihrer
Organiſation, ihrer unmittelbaren Berührung mit dem
Leben, ſpeziell mit den Verbrechern, den Windungen und
Schneckengängen der Sozialdemokratie zu folgen im Stande
iſt. Wir wollen freilich nicht, daß man der Polizei die
Befugniß einräume, Freiheitsſtrafen zu verhängen das
wäre gegen die Grundlagen unſrer Rechtsanſchauung,
unſrer Verfaſſung. Aber Eines kann die Polizei: ſie kann
die Kanäle verſtopfen, durch welche das Gift der ſozial
demokratiſchen Agitation in die Maſſen geleitet, durch
welche der Fanatismus in den Maſſen erweckt und geſchürt
wird: dieſe Kanäle ſind die Preſſe, und die Verſamm-
lungen der Sozialdemokraten.

Ohne dieſe Agitationsmittel hätte die Sozialdemokratie
die Leidenſchaften nicht zu entfeſſeln vermocht, hätte ſie
den gefährlichen, Sicherheit und Leben des Staatsober-
haupts und der Bürger in Frage ſtellenden Charakter
nicht erlangt. Sie würde, wenn ſie nicht an langer Weile
geſtorben wäre, zwar eine beſondre Lehre geblieben, aber
in ihrer utopiſtiſchen Hohlheit bald erkannt worden ſein.
Die Ausbreitung freilich, welche ſie nun einmal erlangt
hat, wird durch Unterdrückung ihrer Preſſe, Verſammlungen,
Vereine nicht plötzlich ganz zuſammenſchrumpfen, aber ſie
wird nicht zunehmen, der Fanatismus wird ſich allmälig
abkühlen.

Alſo: man gebe reichsgeſetzlich der Polizei die Befug-
niß beſſer noch, man lege ihr die Pflicht auf, ſozialdemo-
kratiſche Druckſchriften, Vereine, Verſammlungen zu ver-
bieten. Dabei quäle man ſich aber nicht, wie nach dem
jüngſt dem Reichstag vorgelegten Geſetz gegen die Sozial
demokratie, zu definiren, was „ſozialdemokratiſch“ iſt. Dies
herauszufinden, macht bekanntlich im täglichen Leben nicht
die mindeſten Schwierigkeiten. Man kann ja gegen
die polizeiliche Verfügung Beſchwerde an eine Central-
inſtanz das Reichskanzleramt, da der Bundesrath, als
eine an Jnſtruktionen der Regierungen gebundene Körper-
ſchaft, hierzu ſich nicht eignet zulaſſen, welche endgiltig
zu entſcheiden hat, ob eine Druckſchrift, Verſammlung,

ein Verein „ſozialdemokratiſch“ im Sinne dieſes Geſetzes
ſind oder nicht.

Vor allem laſſe man ſich nicht durch das Geſchrei über
Polizeiwillkür ſchrecken: einer Partei gegenüber, die

ſich ſelbſt außerhalb des Bodens der Geſetze ſtellt, indem
ſie auf gewaltſamen Sturz alles Beſtehenden hinarbeitet,
ſollte man nicht ſo ängſtlich ſein, von den hergebrachten
Anſchauungen unſrer Geſetsgebung einmal abzuweichen.

Handelt es ſich um Rettung der öffentlichen Ordnung und
des Staates, ſo muß man mehr beſtrebt ſein, brauch-
bare, als beſonders harmoniſch in den Bau der jetzigen
Geſetzgebung einpaſſende Vorſchriften zu treffen.
Und von Willkür kann doch auch wohl nicht die Rede
ſein, wenn die Entſcheidung letzter Jnſtanz von dem pflicht
mäßigen Ermeſſen des Reichskanzleramtes, alſo einer
Behörde abhängt, der wir bereits in der Verwaltung
der Reichsangelegenheiten ſo weitgehende Befugniſſe un-
bedenklich eingeräumt haben.

Ganz unangebracht ſcheint uns endlich der Ruf: „Bei
Leibe keine Ausnahmegeſetze, es muß durch allgemeine Ge
ſetze Abhülfe geſchafft werden.“ Die Freunde der Frei-
heit und ſolche bedienen ſich dieſer Wendung mit Bor-
liebe ſollten doch bedenken, daß es unvernünftig iſt,
eine nöthige Verkürzung politiſcher Rechte auf Parteien zu
erſtrecken, welchen ein Mißbrauch ihrer politiſchen Befug-
niſſe gar nicht kann vorgeworfen werden: ſo wenig als
Jemand der einen Arm gebrochen hat, nun auch den andern
geſunden Arm und beide Beine ſich wird in Schienen
legen laſſen, der Gleichmäßigkeit wegen!

Unſer ceterum censeo iſt:
Das deutſche Volk muß von ſeinen Ver-

tretern verlangen, daß ſie der Reichsregierung
zur Bekämpfung der außergewöhnlichen Ge-
fahr, welche unſern Staat bedroht, außerordent-
liche Vollmachten geben, daß ſie dieſelbe ins-
beſondere ermächtigen, im Verwaltungswege
durch Unterdrückung der ſozialdemokratiſchen
Druckſchriftten, Verſammlungen, Vereine die
Fanatiſirung der Maſſen zu verhindern.

Nur Männer, welche entſchloſſen ſind in dieſem Sinne
ihr Votum abzugeben, dürfen wir in den Reichstag wählen.
Das iſt das Schiboleth: alle anderen politiſchen Meinungs-
verſchiedenheiten treten dieſer einen großen Frage gegen-
über zur Zeit in den Hintergrund.

Gleichzeitig mit dem Erſcheinen des obigen Artikels
geht uns, in Beantwortung eines kürzlich von uns an
unſern geehrten Reichstagsabgeordneten, Herrn Ober-
amtmann Spielberg, gerichteten Briefes ein ſolcher
ſeinerſeits aus Volkſtedt vom 7. d. zu, worin er ſeine
Uebereinſtimmung mit der Richtung unſeres Artikels „Was
wir wollen“ ausſpricht. Auf den übrigen Jnhalt des
Schreibens werden wir noch zurückkommen.

Die Redaktion.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

r Delitzſch, d. 7. Juni. Das Scheuſal Nobi-
ling hat ſich leider auch in unſerer Nähe vor einigen
Jahren aufgehalten. Er war 1874 auf dem Riettergute
Löbnitz (Hoftheil) als Oekonomie-Verwalter! Sein früherer
Prinzipal ſchildert ihn als einen unpraktiſchen, eingebilde-
ten Menſchen, voll der verſchrobenſten Anſichten. Auch
zu dieſer Zeit habe er ſchon ſozial- demokratiſche Jdeen, der
Grund ſeiner plötzlichen Entlaſſung, entwickelt.
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Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer R. Wolff, alte Promenade 15, und
M. Schönert, gr. Rittergaſſe 4. Der Bildhauer P. Götting,
Düſſeldorf, und die Opernſängerin A. Grotjan, Steinweg 30.
Der Kutſcher F. C. Henze, Giebichenſtein, und F. W. Goldacker,
Wurp.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Spitze 33. Dem Handarbeiter
F. L. Schumann ein Sohn, Sophienſtraße 9b. Dem Former
Ch. Peterſen ein Sohn, Bauhof 5. Dem Bahnarbeiter C. Kulf
eine Tochter, Diemitz.

Geſtorben: Der Rentier Georg Hedler, 39 Jahr 10 Tage, Phthiſis,
Diakoniſſenhaus. Des Uhrmacher Th. Hennig Ehefrau Auguſte
Karoline geb Achilles, 42 Jahr 8 Monat 10 Tage, Sarcoma
omenti, Diakoniſſenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein,

Meldungen am 5. Juni 1878.
Geboren: Dem Dachdecker G. A. Kluge ein Sohn, Böckſtraße 14.

Meldungen am 6. Juni.
Aufgeboten: Der Kaufmann L. C. Kühlhorn, Goſenſtraße 17,

und M. T. Hinderſin, Rainſtraße 5.
Meldungen vom 7. Juni.

a Dem Maurer E. G. C. Jäger eine Tochter, Auguſt
raße 3.

Geſtorben: Der Handarbeiter Ch. E. Schmidt, 58 Jahr 11 Mo
nat 3 Tage, Lungenlähmung, Brunnenſtraße 60.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juni.

Kronprinz. Excellenz Prof. Dr. v. Wahl a. Petersburg. Hr.
Landwirth Hertwig a. Tharandt. Die Hrrn. Kaufl. Kotzenberg a.
Frankfurt a. M., Kirchhoff a. Hamburg, Mittler a. Berlin, Jacob
a. Dresden, Hoffmann a. Berlin.

Stadt Hamburg. Graf v. Spee m. Fam. u. Dienerſchaft a.
Düſſeldorf. Freiherr v. Reitzenſtein m. Frau a. Berlin. Hr.
Reg.Rath Knllmeyer a. Frankfurt a. M. Hr. Reg.-Rath Clauß
a. Frankfurt a. M. Frau Rittergutsbeſitzer Nette m. Tochter a.
Beeſenſtedt. Hr. Oberlehrer Hoffmann a. Burg b. Magdeburg.
Hr. Ober Amtsrichter Bethe m. Frau a. Oſterode. Hr. Aſſeſſor
v. Bohlen a. Cafſſel. Hr. Hauptmann Scabell a. Erfurt. Frau
Lutz a. Würzburg. Hr. Dr. med. Röllecken a. Würzburg. Hr.
Kunſthändler Netz a. Frankfurt a. M., Schnock a. Bremen, Ritter
a. Braunſchweig, Leußmann a. Hannover, Geyer m. Frau u.
Schwägerin a. Erfurt, Stöter a. Leipzig, Schulz a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Privatier Wellemink a. Prag. Hr. Oberſt
Kriege a. Cöln. Hr. Director Daberkow a. Brandenburg. Hr.Grubenpräſident Kirchhof a. Dornedorf. Hr. Gutsbeſitzer Tone

m. Frau a. Neuenhaus b. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Weber m.
Frau a. Zſchopau, Kraus a. Prag, Fichtmüller a. Fürth, Peters
dorff a. Berlin, Epſtein a. Weimar Meier a. Dresden, Reiche a.
Lichterfelde. Gebr. Schönfeld a. Magdeburg. Hr. Rentier Hering
m. Frau a. Charlottenburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem.-Lieut. Kühne a. Mühlhauſen. Hr.
Hauptm. Schwartzhof a. Hannover. Hr. Paſtor Eckert m. Frau
a. Neuſalz a. O. Hr. Fabrikant Graf a. Lambrecht i. Rheinpfalz.
Hr. Landwirth Volkmar a. Braunſchweig. Hr. Reg.-Rath Schaal
a. Berlin. Die Hrrn. r Schlötzer m. Frau a. Blankenhain,
Bertram a. Braunſchweig, Jahn a. Hecklingen, Rühl a. Stendal,
Nebe a. Berlin, Borkelotz a. Münden, Niedar a. Leipzig, Sperber
a. Nürnberg, Hahndorf a. München,
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vozügliche kaufmänniſche UnterrichtsJnſtitut des Herrn

noch lernenden jungen Kaufleuten bietet das Jnſtitut große Vortheile ihre Kennt
nach allen Richtungen hin zu ergänzen und zu erweitern, ſondern
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Bureau Nr. 6 genannten Jnſtituts gratis verabfolgten Proſpekte.

Nansfeld'sche Kupferschiefer bauende
Gewerkschaft zu Eisleben.

Bei der am 2. d Mts. und am heutigen Tage ſtattgefundenen
Auslooſung der planmäßig zu tilgenden Schuldſcheine ſind gezogen

contrahirten Anleihe (19. Auslooſung)

haber lautenden Papiere und des Zinsſcheins Nr. 40 nebſt Zinsleiſte.

ber 1867 aufgenommenen Anleihe
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314. 318. 319. 331. 339. 369. 370. 393. r Agy wort weſener Gratisprämie ſuchen
420. 423. 431. 437. 438. 442. 459. 475. 482. 496. 497. 501. Roj503. 505. 519. 535. 536. 555. 564. 565. 573. 574. 584. 605. des s Buchhandlung Reisende Verdienſt
608. 611. 616. 618. 629. 631. 672. 676. 687. 708. 730. und können Refleetanten einen brillanten Verdien
733. 757. 762. 763. 771. 779. 781. 789. 789. 797. 801. 802. J in Ausſicht ſtellen.
804. 817. 845. 877. 900. 903. 915. 916. 963. 964. 970. 974. B. PollIak'ſche Verlagsbuchhandlung NMainz.

981. 996. 22-T60 Schuldſcheine à 500 1500
No. 5. 30. 31. 33. 37. 61. 93. 105. 112. 120. 134. 37 8 Obſtverpachtung180. 181. 186. 194. 197. 206. 242. 250. 259. 280. 290. 298. u t HObſtvet300. 301. 311. 321. 324. 331. 343. 351. 353. 363. 366. 391. A ur eſtanra Lure. giſegnn Diehele der b des

402. 412. 427. 428. 439. 443. 445. 468. 478. 481. 487. 498. Jn Leipzig, feinſter Lage, iſt Freitag den 14. Juni
506. 525. 528. 530. 554. 567. 575. 586. 593. 597. ein größeres Reſtaurant, beſtehend Vormittags 10 Ühr

50 Schuldſcheine à 1000 3000 aus 1 Saal mit Orcheſter, 2 gr. im Gaſthofe daſelbſt verpachtet
No. 17. 39 42. 45. 55. 71. 82. 94. 959 98. 99. 108. 108. 117. Gaſtzimmern etc. mit Jnventar, werden

134. 135. 150. 151. 155. 175. 181. 226. Z. 22 37 340. worunter 2 Billards, ſofort oder W in v
248. 250. 254. 260. 267. 271. 273. 277. 287. 326. 336. 341. ſpäter zu übernehmen. Einem tüch ernigerode am Harz.354. 361. 362. 376 129. 131. 134. 138. 461. 463. 191. 497. Fater z 4 g

zahlbar am 31. Dezember 1878 gegen Rückgabe der auf den
Namen des Gläubigers lautenden Papiere und der Zinsſcheine Nr. 12

IV. Von der unterm J. Oktober 1875 bei der „Allgemeinen und Vermittelung übernimmt
Deutſchen Kredit- Anſtalt zu Leipzig“
(1. Auslooſung).

No. 45. 137. 193. 246. 260. 494. 495. 596. 698. 705. 759. 771. Leipzig, kl. Funkenburg. Anz. zu verkaufen. Fachkenntniß
790. 839. 869. 875. 913. 942. 979. 1020. 1026. 1225. 1423. Fi 7 7 nicht erforderlich. Abſatz geſichert.1444. 1459. 1509. 1634. 1672. 1688. 1691. 1736. 1748. 1768. Ein nicht zu junges Häheres ertheilt (I. 52675
1820. 2002. 2158. 2205. 2217. 2240. 2269. gebildetes Mädchen H. Semper, Wernigerode.

15 Schuldſcheine à 1000 aus guter Familie, welches das Ein kleineres vequem. ſehr ren
No. 5 145. 411. 413. 418. 421. 585. 623. 708. 748. 771. 785. Kochen erlernt und in allen feinen tabl. Landgut in d. Prov. Sachſen

821. 822. 904. weiblichen Arbeiten erfahren ſein mit circa 112 Morg. Areal (außer
2 Schuldſcheine à 5000 muß, findet in meinem Hauſe gute 10 Morg. ſehr gutem Roggene, d.

No. 6 und 79, St ſchönſte Weizenbod. u. Wieſen), mit
mit 20 nebſt Zinsleiſte.

bemerken wir, daß die Auszahlung der Kapitalien nach Wahl entweder

den Herren Vetter C Comp. zu Leipzig,
meinen Deutſchen Kredit- Anſtalt daſelbſt und bei der
Disconto- Geſellſchaft zu Berlin erfolgt.
1. Januar 1879 ab auf.
am Kapitale gekürzt.

früher ſchon ausgelooſten und zahlbar gewe-
ſenen Schuldſcheinen ſind übrigens immer noch nicht
a) Anleihe de 1867 Serie 251 No. 5520 über 200

b) Anleihe de 1873 No. 389 und 390 über je 200 600

Die unbekannten Jnhaber werden hierauf wiederholt aufmerk

r e

Se nca n ee e e de e ea netee et 64
Die Mitglieder des landſchaftlichen Creditverbandes der Provinz

h Sachſen werden hiermit zu einer
Perſonen jeden Standes werden durch ſorgfältig geregeltenZeit (3--6 Monate) zu brauchbaren Comptoiriſten, Buch ordentlichen GeneralVerſammlung

e geeigneten Geſchäften beſtens plazirt. auf den

27. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
c. beſagen die im in das Geſchäftslocal gr. Steinſtraße Nr. 13 in Halle a/S. ein

geladen.
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iſt durch einen methodiſchen Unterricht diez es wenn wird hiermit auf das
errmann Kühne, hier,

etretenen, oder

e

I., verwieſen. Nicht nur den, aus der Lehre

noch
unter

bezüglich der Unterrichtszeiten, Lexionspläne

Tagesordnung:
1. Bericht des Verwaltungsraths,
2. Wahlen,
3. Statutenänderungen.

Halle a. S., den 7. Juni 1878.
Der Vorſitzende des Verwaltungs-Naths

des landſchaftlichen Creditverbandes der Provinz Sachſen.
Stengel-Stass furt.

Zehanntmachungen.

aut Allerhöchſten Privilegiums vom I. Juni 1859 Rennen zu Quedlinburg a/Harz.
i is mit 925 Die diesjährigen Rennen werdenr e r r o m 1550 und Sonntag, d. 16. Juni Nachmittags 3 Uhr

68 1676 1700 auf unſerem Rennplatze abgehalten.
Januar 1879 gegen Rückgabe der auf jeden Jn Die Unterhaltungs-Muſik wird vom Trompeter-Corps des

Magdeb. Küraſſier- Regiments Nr. 7 ausgeführt.

Der Vorstand
des Vereins z. Förderung d. Pferde- und Viehzucht

in den Harzlandſchaften.

zufolge Allerhöchſten Privilegiums vom 16. Septem-
(9. Auslooſung)

Serie 123 Nr. 2941 bis mit 2960
208 4641 (660

x 264 5764 ro de n Das Sehulden-inziehungs-Auskunſts-Bureau
Januar 1879 gegen Rückgabe der auf jeden In „Debet und Credit“ in Magdeburg und Leipzig
Papiere und der Zinsſcheine Nr. 23 bis mit 30 nebſt wird allen Geſchäftsleuten angelegentlichſt empfohlen. Prompte Be-

dienung. Proſpecte gratis. Abonnements Anfragezettel mit fortlaufender
unterm I. Juli 1873 bei der „Allgemeinen Deut Gültigkeit werden auch an Nichtmitglieder verabfolgt.

dit- Anſtalt zu Leipzig“ aufgenommenen Anleihe (5.
9 rSchuldſcheine à 300 Viel Geld zu verdienen,165. 193.

tigen Wirth mit 3000 Vermö-
gen iſt damit angenehme u. ſichere ten (Villen) außerhalb der Stadt,

Exiſtenz geboten. Ausk. ertheilt ſehr ſchön belegen, habe ich zu ver
perſönlich, nicht ſchriftlich, kaufen oder zu vermiethen.

H. Semper, Wernigerode.
Ein rentabl. Fabrikgeſchäft

habe für 7000 Thlr. mit 3000 Thlr.

Zwei ſehr ſchöne Häuſer mit Gär-

aufgenommenen Anleihe C. W. Nauwann,

40 Schuldſcheine à 500 Brauereibeſitzer.

ellung.A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.

Windmühle,
2 Gänge, Wohnhaus 2 ſächſ. Acker
Feld, ver änderungshalber zu ver
kaufen. Kaufpreis u. Anzahl. nach
Uebereinkunft. Adr. an Rud.

Verzinſung hört vom Mosse, Leipzig, sub W. 5128.
Für fehlende Zinsſcheine wird der Betrag Offene Stellen

für 2 tücht. Kochmamſells, 1 jüngere
dgl. und mehrere Kellner, durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

7——8000 auf ein neu erbautes
großes Wohnhaus mit großem Gar-

m t et We r anl m 25. Juni 1874 zur Rü erſte Hypothek zu leihen geſucht.m gen T r Ruc zahlung Er aneer T. Be Poſe n aleder-
No. 69 und 453 über je 200 600 zulegen.

ausgelooſt am Mai 1875 zur Rückzahlung Ein Reiſender, ſeit Jahren im

am 31. Dezember 1875, Holzgeschäfte,No. 10 und 236 über je 500 1500
600 welcher bei der Kundſchaft vonNo. 513. 709 u. 753 über je 200

ausgelooſt am 22. Mai 1876 zur Rückzahlung Sachſen, Thüringen c. e.
eingeführt und durch ſeine früheream 31 Dezember 1876.

No. 441 u. 495 über je 1000 3000 Thätigkeit auch mit den Verhält
niſſen des Einkaufs vertraut iſt,!No. 52. 64. 71. 274. 275. 276. 679. 764.

791. 888. 889. 983 u. 984 über je 200 ſucht paſſende Stellung. Gefl. Adr.
unter A. P. 561 an die Annone.-600

ausgelooſt am 23. Mai 1877 zur Rückzahlung Exped. von Raasenstein
am 31. Dezember 1877. Vögler, Leipzig, erbeten.

Kühlflügel nebſt Treibrie-
men und W.elle ſind preiswerth
zu verkaufen.

Dezember 1878 gegen Rückgabe der auf den NaG ut. Gebäuden, vollſt. u. gut. le-gers lautenden Papiere und der Zinsſcheine Nr. 8 bis ſt glebend. ſowie todt. Jnvent., ſoll für
d. Preis von 25,000 bei 8
10,000 Anzahl. verk. werden.
Adreſſen erb. unter A. B. 70 poſt
lagernd Havelberg.

Jausch-Oorts,

Ein ſchönes Rittergut ſoll gegen
eine größere Ziegelei oder ein
Braunkohlenwerk vertauſcht werden.
Hypothek feſt, 35,000 Thaler be
legt. Offerten unter D. I89A an
Rudolf Mosse, Dresden.

Ein in 50er Jahren allein ſte
hender rüſtiger Hofemeiſter, 2000
Thaler Vermögen, wünſcht nicht
mehr zu dienen, ſondern eine kleine
Wirthſchaft unentgeltlich zu bear-
beiten oder ſich mit beſcheidenen
Anſprüchen zu verheirathen. Gef.
Offert. werden unter A. R. in der
chriſtl. Herberge zur Heimath in
Halle erbeten.

3000 MarlK.
Dreitauſend Mark werden auf

ein neues Grundſtück, innerhalb
der Feuerkaſſe, gegen höheren Zins
fuß auf 1-—-2 Jahr geſucht. Nä-
heres Reſtaurant Hoffmann, kl.
Ulrichsſtr. Nr. 35.

50 Schock Strohſeile,
Wittenberg, R.-B. Merſeburg. ſehr feſt und preiswerth, verkauft

Jnhabern dieſe Schuldſcheine hiermit gekündigt werden,

kſchaftlichen Haupt-Kaſſe zu Eisleben, bei
bei der Allge

600
ausgelooſt am II. Mai 1874 zur Rückzahlung
am 2. Januar 1875.

Eisleben, den 17. Mai 1878.
ber- Berg- und Hütten Pirection.

Leuschner.
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Sachsen.
ca e n re r

An dem Progymnaſium des Un
terzeichneten wird Michaelis d. J
eine Lehrerſtelle für Deutſch, Lateſ
niſch, Griechiſch, Geſchichte un
Geographie offen, geeignete Bewer
ber, nicht zu jung, denen an dauern
der Stellung gelegen iſt, wollen
Geſuche u. Beilagen (in Abſchrift
bis ſpäteſtens den 18. Juni
mich gelangen laſſen. Qualifike
tion für den Religionsunterricht in
Mittelklaſſen iſt erwünſcht, aber
nicht unbedingt nothwendig.

Leipzig.
Director Dr. W. Fiſcher,

Emilienſtr. 25.

Für eine Privatirrenanſtalt
wird zu baldigem Antritt ein

AsviStenzarzt
geſucht. Promovirte Aerzte wollen
ſich unter Angabe ihrer Perſonalien
unter A. G. 553 an die Annon-
een- Expedition von Haa-
senstein Vogler, Leip-
zig, wenden. [H. 32608,

m

Durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

Schmollis,
illuſtrirte deutſche Bier zeitung von
Studenten und Philiſtern für Phi-
liſter und Studenten ſämmtlicher
Facultäten.

Ein Sammelwerk agcademiſchen Hr-

mors aus alter und neuer Zeit,
Preis pro Heft im Einzelnen 75

Abonnement 3 Hefte pro
Semeſter 1 80

Erſchienen ſind Heft 1 und 2
Sommerſemeſter 1878.

Abonnements nehmen alle Buch-
handlungen und Poſtanſtalten
entgegen.

Altenburg (SachſenA.),
Sommer-Semeſter 1878.

Schmollis- Perl ag.

Reiſe Abonnements
auf die „Tribüne“ nebſt „Berliner
Weſpen“ werden von jetzt ab gegen
Franco Einſendung von 80 Pfen-
nig pro Woche für das Jnland
und 1,20 Mark pro Woche
für das Ausland von der Unter
zeichneten entgegengenommen. Die
Abonnements zeit iſt beliebig, je
doch wird jede begonnene Woche für
voll berechnet.

Unſererſeits erfolgt die Zuſen-
dung der beiden Blätter ſofort nach

Erſcheinen franco per Kreuz
band an die angegebenen Adreſſen,
deren Aenderung jederzeit prompt
berückſichtigt werden wird.

Sehr empfehlenswerth ſind dieſe
Reiſeabonnements für diejenigen
Zeitungsleſer, welche während eines
Neiſeaufenthalts ihrer Familie
daheim die gewohnte Lectüre nicht
ern entziehen, ſelbſt aber eineJelcung nicht ſo lange entbehren

möchten.
Die Expedition der „Cribüne“.

Berlin SW., Krauſenſtraße 41.

50 Wieſenheu und 100
langes Roggenſtroh ſind zu ver-
kaufen in Cröllwitz Nr. 11.

Ein Bulle ſteht zu
verkaufen in Niem-
berg Nr. 39.

C c300 Stück
ausrangirte Spritgebinde in gutem
füllbaren Zuſtande, mit Eiſen ab
gebunden und ea. 600 Liter haltend,
welche ſich vorzüglich zur Füllung
mit Saft eignen, ſind billig abzu
geben. Näheres durch Böttcher-
meiſter Hurtig in Leipzig,
Zeitzerſtraße 46. [H. 32622.

10 Stück gute Arbeits-
pferde ſtehen preiswerth
zum Verkauf im Gaſthof

e
„zum ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtr.

1 Paar 3 jährige braune Stu-
ten, franzöſiſcher Raſſe, mittel-
ſchwerer Schlag, ſind als überzäh-
lig zu verkaufen auf Rittergut
Hainſpitz bei Eiſenberg. S.A.

Ebendaſelbſt werden 1200 Schock
gute Strohſeile abgegeben.

Ein Wagengiebel mit Thüre iſt
Freitag den 25. Mai von Schaf
ſtädt bis Gräfendorf verloren
gegangen. Der Finder hat ſich zu

Fr. Fuhrmann. noch W. Barth, Geiſtſtr. 18.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

melden bei guter Belohnung beim
Stellmacher Hildebrand in
Lauchſtädt,
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Nr. 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.).
Halle, den 9. Juni 1878.
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Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. S. Juni. Bulletin. Nach-

mittags A Uhr. Der Zuſtand Sr. Majeſtät
bietet ſeit heute Vormittag keine Verände-
rung dar. Dr. v. Lauer. Dr. v. Langen-
beck. Dr. Wilms.

Wie uns von Herrn Dr. M. Bauer in Berlin
von dort unterm 8. d. M. Abends 7 Uhr mitgetheilt
wird, iſt das Befinden unſeres Kaiſers ein vor-
treffliches.

Berlin, d. 8. Juni. Bulletin. Abends
9 Uhr. Der günſtige Stand des Beſindens
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, über
welchen heute Vormittag berichtet worden
iſt, hat während des Tages angedauert.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Verlin, d. 9. Juni. Bulletin. Mor-
gens 6 Uhr. Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben die verwichene Nacht in
ungeſtörter Ruhe und größtentheils ſchlafend
hin gebracht. gez. Dr. v. Lauer.

Berlin, den 9. Juui.
Wie geht's dem Kaiſer? Auf dieſe alle patrio

tiſchen Herzen tief bewegende Frage iſt auch wiederum die
erfreuliche Mittheilung zu machen daß ſowohl das All-
gemeinbefinden des kaiſerlichen Patienten, wie
auch der Heilverlauf ſeiner Wunden ſehr befrie-
digend erſcheint. Signifikant für den letztern iſt eine
Aeußerung des Kronprinzen, die er zu einem hieſigen nam
haften Künſtler auf deſſen theilnahmsvolle Erkundigung
gethan hat und die wie folgt lautet: „Meinem Vater
heilen die Wunden, wie bei einem jungen
Nanne“. Dieſen günſtigen Zuſtand konſtatiren auch die
geſtrigen von amtlicher Seite ausgegebenen Bulletins.

Auch im Herzogthum Anhalt iſt für den erſten
Pfingſtfeiertag eine allgemeine kirchliche Feier mit einer
Fürbitte für die Wiedergeneſung des allgeliebten greiſen
Kaiſers angeordnet worden

Jn dem Befinden des Hoteliers Holtfeuer iſt eben-
falls eine weſentliche Beſſerung zu verzeichnen. Er ver-
brachte die Nacht zum Sonnabend in ziemlich ungeſtörtem

zu ſich, empfand keine Schmerzen und blieb fieberfrei.

welche geſtern ſich wiederholt nach dem Zuſtand des Herrn
Holtfeuer erkundigen ließen, waren ſichtlich erfreut über
die günſtigen Nachrichten, die ſie erhielten.

Jm Laufe des Sonnabend Vormittag iſt der lethar-
giſche Zuſtand Nobilings gewichen. Er hat ſeit Frei-
tag Nachmittag die erſten lichten Momente gehabt
und bereits verſchiedentlich durch an ihn gerichtete Fragen

vorgeleſen. Nobiling erklärte ſich darauf ausdrücklich mit
dem Wortlaut deſſelben einverſtanden und ſchrieb unter
das Protokoll mit feſter Hand ſeinen Namen: Carl No-
biling. Erſt nachdem dies geſchehen, fing ſein Bewußt-
ſein an zu ſchwinden.

Aus Halle wirdeder „M. 3.“ noch berichtet: Nobi-
ling war in jüngſter Zeit häufig hier und beſtellte von
hier aus ſeinen Bruder in Schochwitz zu Zuſammenkünfs-
ten. Er verkehrte u. A. in den Reſtaurationen „Tulpe“,
„Meißner“, „Glocke“, „Stadt Berlin“, „Maille“; in
letzterem Lokale übte er ſich 1874/75 im Piſtolenſchießen.

Jn Schwerin iſt, wie die „Mecklenb. Ztg.“ mit-
theilt, am Mittwoch im Gaſthauſe von Hamann, Wis-
marſcheſtraße Nr. 32, ein Architekt aus Berlin auf
Requiſition der Berliner Polizei verhaftet worden. Der-
ſelbe (etwa 20 Jahre alt, blaß, blond, mit einem eben
ſproſſenden Bart) iſt am Freitag Abend gefeſſelt in Ber-
lin eingetroffen derſelbe ſoll angeblich als Klomplice
Nobiling's ſchwer compromittirt ſein mehrere Krimi-
nalbeamte waren auf dem Hamburger Bahnhofe zur Em-
pfangnahme des Verhafteten anweſend, der nach dem
Stadtvoigteigefängniß tranßsportirt wurde.

Die ſchon ſeit längerer Zeit ſeitens der Staatsregie-
rung als nothwendig erkannte Vermehrung der Exekutiv-
polizei der Hauptſtadt wird, wie die „N. A. Z.“
meldet, in Folge der neueſten Ereigniſſe jetzt inſoweit zur
Ausführung gelangen, als eine Vermehrung der Schutz-
mannſchaft zunächſt um 200 Mann angeordnet und bereits
eingeleitet iſt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus zuverläſſigſter
Quelle erfährt, ſind ſeit dem Attentat auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ſämmtliche Wachmannſchaften der ber-
liner Garniſon mit 10 ſcharfen Patronen verſehen
worden.

Die „D. N.“ ſchreiben: Wir glauben annehmen zu
ſollen, daß von Seiten der Staatsregierung die Maßregel
des Belagerungszuſtandes Berlins allerdings in
Erwägung gezogen worden iſt, und daß ſie im gegebenen
Momente keinesfalls darauf verzichten wird, den Belage-
rungszuſtand zu verhängen. Bei der in ſozialdemokra-
tiſchen Ardeiterkreiſen herrſchenden Erhitzung, die von
den Blättern der Partei noch fortwährend geſchürt wird,
ſcheint es uns, daß die Regierung in nicht ſehr langer Zeit
ſich wird entſchließen müſſen, in der erwähnten Weiſe vor-

zugehen.
Schlaf; geſtern nahm er mit ziemlichem Appetit Nahrungd gerichts (Vorſitzender StadtGerichtsOirector Reich) ver-
der Kaiſer und die Großherzogin von Baden, handelte geſtern über acht mit Beziehung auf das Attentat be

bewieſen, daß er verſtehe, was man mit ihm ſpreche und
von ihm wolle.

Von gut unterrichteter Seite gehen Berliner Blättern
über die Erklärungen Nobiling's bei ſeiner am
Sonntag, 2., ſtattgehabten erſten und einzigen ge-
richtlichen Vernehmung folgende, das bisher Be-

giebt et keine Arbeit nich mehr.

kannte vervollſtändigende Mittheilungen zu: Nobiling er
wenn er (der Monarch) man todt wäre!“ 1 Jahre Ge-klärte ausdrücklich, es beſtände eine ausgedehnte Verbin-

dung, welche die Ermordung des Kaiſers bezweckte. Er
habe ſeinen Plan in einer hieſigen Kneipe mit Anderen
beſprochen, welche ihn „gebilligt“ haben.
ſagte er nochmals: Jch habe den Plan mit Mehreren be
ſprochen, die demſelben „zugeſtimmt“ haben ich habe mich
erboten, vorzugehen.
das Protokoll abgefaßt wurde, damit Nobiling daſſelbe
noch mit vollem Bewußtſein unterſchreiben könnte, konnten
dieſe einzelnen Redewendungen in den Ausſagen Nobilings
nicht ſämmtlich berückſichtigt werden, wohl aber haben die

Bei der großen Eile, mit welcher

Nach einer Pauſe
J ihn.“

Die VII. Criminal- Deputation des Königlichen Stadt-

gangene Majeſtätsbeleidig ungen. Wir geben im
Nachſtehenden ſummariſch die Namen der Angeklagten, die

Aeußerungen, auf welche ſich die Anklage ſtützte und das
jedesmalige Urtheil. 1) Schneidergeſelle Johann Julius
Bock: „Wilhelm lebt nicht mehr, er iſt todt“ (geſungen
am 3. Juni Abends in der Frankfurter Straße): 2
Jahre Gefängniß. 2) „Schriftſteller“ Emil Müller,
deſſen Aeußerung nicht wiederzugeben: 2 Jahre Gefängniß.

3) Arbeiter Albert Friedr. Sommer: „Es muß Allens
unterminirt werden, denn wird et beſſer werden. Eher

kopp, der Dr. Nobiling der verſteht aber doch wenigſtens
zu ſchießen. J, dat muß noch ville beſſer kommen!“ 1
Jahre Gefängniß. 4) Arbeiter Karl Dibus: „Na,

fängniß. 5) Arbeiter Ludwig Karl Wilhelm Span-
genberg ſoll geſagt haben: „Wenn der Sch nur
getroffen wäre, ſeit 48 weint noch manche Familie um

Wegen angetretenen Alibibeweiſes wurde der Ter-
min aufgehoben. 6) Putzer Joh. Karl Jacob: „End-

lich hat es doch Jemand gewagt.“ 2/, Jahre Gefängniß.
Handelsmann Joh. Otto Boſin: „Heute iſt ein edler

inquirirenden richterlichen Beamten dieſe bemerkenswerthen
Aeußerungen ſich gemerkt. Auf die Frage eines der Jn
quirenten an Nobiling, ob er durch Loos zu der Aus-
führung des Attentats veranlaßt worden, erwiderte er
„Nein“. Auf die fernere Frage, ob ein Eid von ihm auf
das Attentat und auf das Verſchweigen der Namen ſeiner

Strafmaß).

Wilddieb erſchienen!“ und unter Hervorziehen eines Dolch-
meſſers: „Das iſt für den der heute 32 Schrot-
körner gekriegt hat; aber das iſt noch nicht genug, in vier
Tagen kommt es beſſer.“ 5 Jahre Gefängniß (höchſtes

8) Schmiedegeſell Ernſt Aug. Heſſe:
„Endlich hat ihn doch Einer getroffen wenn er nur gleich

Genoſſen und der näheren Umſtände geleiſtet worden, er
widerte er ebenfalls „Nein“. Als nunmehr der Unter
ſuchungsrichter ihn nach den Namen der Perſonen fragte, 4

mit denen er das Attentat vorher beſprochen, zögerte er
mit der Antwort, und erſt, als der Unterſuchungsrichter
darauf hinwies, daß die Vernehmung mit Rückſicht auf
ſeinen bedenklichen Zuſtand ſchleunigſt zu Ende geführt
werden müſſe, ſagte Nobiling: „Jch will wohl die
Namen meiner Genoſſen nennen, aber ich kann es nicht.“
Nachdem die Vernehmung beendigt war, wurde das darüber
in ſehr knapper Form gehaltene Protokoll dem Nobiling

durch die geſchoſſen wäre, daß er liegen blieb.“
Ebenfalls 5 Jahre Gefängniß.

Faſt alle auswärtigen ſocial demokratiſchen
Blätter berichten über Verſammlungs- und Ver-
einsauflöſungen und über Hausſuchungen und
Verhaftungen, die in Folge des Attentates in den
verſchiedenſten Theilen des Reiches bei Socialdemokraten
ſtattgefunden haben.

Aus Braunſchweig enthält das dortige „Tagebl.“
folgende Mittheilung: „Mehrere Mitglieder der hieſigen
Getreide und Productenbörſe haben am vergangenen Mitt-
woch die Erklärung abgegeben, in Folge des letzten Atten
tates auf den Kaiſer es als eine Schande betrachten zu
müſſen, fernerhin eine Vereinigung beſuchen zu ſollen,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hödel war een Schafs

deren Vorſtand das Oberhaupt der hieſigen Social- Demo
kratie, Herr Bracke, iſt, und haben die Betreffenden die
Erklärung abgegeben, ſolche Börſenverſammlungen nicht
wieder zu beſuchen, in denen Herr Bracke präſidirt.

Die Abhaltung des Socialiſtencongreſſes in
Gotha iſt nun in letzter Stunde dennoch verboten
worden. Am Mittwoch Mittag wurde dem Schuhmacher
Wilhelm Bock dem Vorſitzenden des Localcomités
an Stadtrathsſtelle eröffnet, daß die Abhaltung des auf
die Tage vom 15. bis 18. d. M. angeſetzten Congreſſes
der Socialiſten verboten würde. Gleichzeitig wurde dem-
ſelben weiter eröffnet, daß in Zukunft alle Verſammlungen
polizeilich ſehr ſcharf überwacht und ſofort aufgelöſt werden
würden, wenn in denſelben irgend Etwas zur Sprache
gebracht würde, was ſich mit dem Staatsintereſſe nicht
vereinbaren laſſe.

Die „Tablettes d'un spectateur“ ſchreiben: „Jn
unſeren (pariſer) offiziellen Kreiſen hat man mit Beſtimmt-
heit erfahren, daß ſeit ungefähr 48 Stunden mehrere
Perſonen, welche man als Agenten der Jnternatio-
nale kennt, Paris verlaſſen haben, um ſich nach Belgien
zu begeben, wo eine Verſammlung von verſchiedenen
Mitgliedern dieſer gefährlichen Geſellſchaft bald nach dem
Attentat auf Kaiſer Wilhelm zuſammenberufen worden iſt.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. 8. Juni. Das Kultusdepartement

hat die Kirchen des Landes angewieſen, in das ſonntäg-
liche Kirchengebet eine Fürbitte für die Wiederherſtellung
des Kaiſers aufzunehmen.

Koburg, d. 8. Juni. Die projektirte Abhaltung
des Socialiſten-Congreſſes in Gotha iſt auch von Staats
wegen verboten worden.

Leipzig, d. 8. Juni. Jn Folge der vom Stadt-
rath in Gotha verbotenen Abhaltung des Socialiſten-Con
greſſes wird Seitens des ſocialdemokratiſchen Central
Comités im „Vorwärts“ bekannt gegeben, daß von der
Einberufung des Congreſſes nach einem anderen Orte ab
geſehen und daß die Abhaltung des Congreſſes bis zum
Herbſte vertagt worden ſei. Von einer größeren An
zahl von Maſchinenarbeitern in Chemnitz iſt eine Adreſſe
an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet worden.

Königsberg i. Pr., d. 8. Juni. Das hieſige
Stadtgericht hat heute wegen Majeſtätsbeleidigung den
Agenten Schwedersky zu dreijährigem, den Hilfsbremſer
Zander (von der Oſtbahn) zu neunmonatlichem Gefängniß
verurtheilt.

Paris, d. 8. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen
Waddington wird am Sonntag nach Berlin abreiſen.
Fürſt Hohenlohe verläßt Paris am Dienstag Morgen.
Sichere Jnformationen aus Petersburg melden, der Kaiſer
von Rußland beabſichtigte, Ende des Monats nach Ems
zu kommen.

London, d. 8. Juni. Der „Times“ wird aus
Petersburg, d. 7. d M., gemeldet die engliſch-ruſſiſche
Verſtändigung geſtalte ſich immer befriedigender und ließe
ein gutes Reſultat des Congreſſes anticipiren. Lord
Beaconsfield iſt heute Nachmittag mittels Extrazuges von
dem Bahnhofe von Charing Croß nach Dover abgereiſt,
um ſich von da aus nach Berlin zu begeben.

Petersburg, d. 8. Juni. Das „Journal de St.
Pétersbourg“ meint, die Anſicht, daß der Congreß nur
acht Tage dauern werde, ſei hypothetiſcher Natur. Wenn
auch über die hauptſächlichſten Fragen in Betreff des Frie-
densvertrages von San Stefano ein Einverſtändniß erzielt
worden ſei, ſo könnten doch noch verſchiedene Fragen an
den Congreß herantreten deren Berathung ſeine Dauer
verlängern würde.

ien, d. 8. Juni. Die „pPolit. Korreſp.“ meldet
aus Bukareſt vom 8. d.: Die Miniſter Bratianu und
Cogalniceanu reiſen morgen zum Kongreſſe nach Berlin.
Jn der geſtrigen geheimen Sitzung beider Kammern iſt
beſchloſſen worden, daß dieſelben ohne Rückſicht auf
Drohungen oder gütliche Jnterventionen gegen die Tren-
nung Beſſarabiens von Rumänien mit allem Nachdruck
zu proteſtiren haben. Aus Athen vom 8. d. Der
Miniſter des Auswärtigen, Delijannis, begiebt ſich heute
von dem Sektionschef Vlachos begleitet über Wien zum
Kongreſſe nach Berlin.

Konſtantinopel, d. 8. Jnui. Der Muſteſchar im
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Karatheo-
dory Effendi, iſt zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ernannt worden und hat den Rang eines Muſchir erhalten.
Derſelbe reiſt heute an Stelle Sadyk Paſchas als erſter
Bevollmächtigter zum Kongreſſe. General Mehemed Ali
Paſcha wird denſelben als zweiter Bevollmächtigter be
gleiten. Zum dritten Bevollmächtigten zum Kongreſſe iſt
Sadullah Bey ernannt.
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Halliſches Honnkagsblakt.
Beilage zu Nr. 133 der „Halliſchen Zeitung.“

ca r eeeeececccccceecceecceeeceeeeceeeeeeeeeeeeeetecekee 23. Halle, den 9. Juni 1878.
Pfingſtfreuden. an den Fenſterſcheiben, iſt bald an der Oſt, bald an der Weſtſeite, tritt

Reiſeſki Karl Ernſt den Papa auf die Füße, der Mama auf das Kleid, reißt das Körbchen
Feile r Ze ver Tor Fru von der Bank, daß die Butterbrote mit den Sooleiern Menuett tanzen:

Ueber Nacht war der Mal gekommen, und als wir Morgens er „Das Reiſen iſt doch zu hübſch!“ ſeufzt der Ernährer und wiſcht ſich
„chten, lag die Welt in vollem Frühlingsſchmuck vor unſern ent
ten Augen. Durch die Thäler rauſchte ein friſches, kräftiges Wehen
d der Strom ſchoß ſrühlingsſelig durch die geſättigten Auen, die
enne hatte den heißen Kampf mit den Wintergewalten ausgekämpft
d das Herz wußte nun ſicher: es muß ſich Alles, Alles wenden.

nd über Nacht iſt Pfingſten hereingekommen und mit ihm Freuden
ne Zahl. Jſt doch Pfingſten vor allen andern das Feſt der Freude:

e ſolariſche Macht iſt vom Himmel auf die Erde herabgeſtiegen, um
h hier unter Blumen und Düften ein Heim zu bauen und der Lenz
l nun Sommer werden. Da wird uns das Haus zu enge und
eit hinaus in die duftige Pracht ſehnt ſich das Herz. Die Vögel
igen vom Wandern, der Strom rauſcht es hinein in den goldigen
ag, die Bäume flüſtern es, die Blumen duften's und nun giebt
kein Halten mehr: hinaus in die weite, die weite freie Welt!
Pfingſten ohne Ausflug iſt kein Pfingſten! Das iſt denn auch der

heime Kummer aller Familienväter. Mit Sorgen nimmt man die
itung zur Hand und fällt das Auge auf die fett gedruckte Annonce
meinem „Extrazug“, ſo ringen ſich ſchwere Seufzer von den Lip-
n des Oberhauptes und mit einer Schnelligkeit, die der ſonſtigen
gäbigkeit wenig entſpricht, wird das unheilvolle Blatt bei Seite ge
afft, damit nicht etwa die liebe Familie eine Ahnung von der pro
tirten Extrafahrt bekommt. Aber die liebe Familie! Die Ahnungen
gen in der Luft und eines Tages rückt dem bedrohten Ernährer eine
nze Batterie von Bitten, Seufzern und heimlichen Thränen ent-
gen, das Bombardement iſt bald im beſten Gange, es wird Breſche
ſhoſſen, der Beſiegte muß die weiße Fahne aufſtecken und es
ird gereiſt. Jſt es nicht ſo?

Da kommt Madame:
„Sieh' mal, lieber Schulze, es iſt doch nur einmal im Jahre

ngſten und Müller's reiſen auch! Was würde man von uns denken
und die Kinder!“
Und die Fräulein Töchter fallen im Chore ein:
„Ja Papa, unſer ganzes Kränzchen reiſt und Amelie hat geſagt:

r ſich bei ſo billigen Preiſen vor einer Reiſe ſcheute, der müßte
h ganz pauvre ſein. Ja, ganz pauvre! hat Amelie geſagt.“

„und ſieh mal, lieber Schulze, wenn wir zum Feſte hier bleiben,
ißte ich doch zum mindeſten Kuchen backen, bedenke bei den
eiſen! einen großen Kaffee oder Thee könnte ich auch nicht um
ſen, ich bin es der Heinemann und der Hoffmann ſchuldig

u müßteſt dann natürlich, da Deine Stube gebraucht wird, aus dem
zuſe gehen, die Nacht darauf in der Badewanne ſchlafen und
z möchte ich nicht, lieber Schulze! Das Reiſen iſt doch ſo hübſch!“

Frau Schulze hat gewonnen. Und am Pfingſttage in der Morgen
nde ſehen wir unter Schaaren geputzter Leute auch unſre „liebe
milie“ zum Bahnhof wallen: die Töchter mit wehendem Schleier
d eleganter Princeßrobe, die würdige Mama mit dem inhaltsſchweren
rbchen am Arme, der Papa mit dem Jüngſten an der Hand, unter
Laſt von Plaids und Regenſchirmen einher keuchend. Am Billet-

alter iſt bereits reges Leben: man drängt ſich, ſtößt ſich, bittet um
iſchuldigung, ſagt ſich Grobheiten, läßt ſich auslachen man benutzt
Arme, um ſich hindurchzuarbeiten, verliert mitten im Gewühl das

rtemonnaie, will ſich bücken und ſetzt dabei den neuen Hut auf s
iel, kommt endlich mit rothem Kopfe und zerzauſten Haaren unter
jem Knäuel von Beinen und Armen wieder hervor, ſteht nun vor

Billeteur, kann ſich auf den Namen der Station abſolut nicht be
nen, verwechſelt zweite Klaſſe mit der dritten, Tourbillet mit Re-
rbillet: endlich hat man's getroffen und eilt nun der Gattin zu, der
uern, die ſorgenvoll den Perron auf und abeilt und
ſhter und Söhnchen im Gewühle bemuttert.

„Nun, Kinder, zuſammengehalten, daß wir in Ein Coupée kommen!“ einſt beſſere
„Herr Oberſchaffner!
„Weiter hinten!“

Nach Naumburg!“

dabei die
auf den Mann, der an der Glocke des Signals wartet. Jetzt holt
er aus, jetzt hebt er den Arm: nun kann's losgehen.

von Weitem mächtige Schloß vom Berge
es mit ſeiner Wucht den Schloßberg zuſammengedrückt habe: es hat

heißen Tropfen von Stirn und Wange und ſieht ungeduldig

„Nun Kinder, die Fenſter aufgemacht!“
„Aber Schulze, bedenke doch meinen Zuſtand! Jch kann mir den

Tod holen! Du biſt doch immer noch furchtbar leichtſinnig!“
„Wenn ich hier erſticken muß?“
„Bilde Dir doch das nicht ein meine Geſundheit geht doch

wohl Allem vor! Wenn ich nicht wäre, was ſollte aus Dir werden!“
„Hm hm ja, das Reiſen iſt doch zu hübſch!“
Herr Schulze lehnt reſignirt in der Ecke, macht einen ſchüchternen

Verſuch, die Cigarre anzuzünden, wird aber mit einem ernſten Blick
auf das Sträfliche ſeines Beginnens hingewieſen und muß nun ſeinen
Troſt in ſtillem Brüten ſuchen. Wir wollen unterdeſſen mit einem
Blicke die weite Landſchaft überfliegen.

Vor uns liegt die Merſeburg-Leipzig-Weißenfelſer Ebene,
die Wahlſtatt ſo vieler heißer und blutiger Kämpfe. Dieſe Felder und
Wälder, Höhen und Auen bei Merſeburg und Roßbach, bei Leipzig,
Lützen und Weißenfels, dieſe Stätten, davon man reden wird, ſo
lange es eine Menſchengeſchichte giebt, dieſe Stätten, da unſre Streiter
rangen wie die Löwen im Kampfe mit Barbarei und Uebermuth,
ſie ſind auch die Gräber von Tauſenden, ja Zehntauſenden der Kinder
unſeres Volkes und mehr noch, als gefallen ſind, ſanken ihnen nach in
das Grab, zerknickt in ihrem innerſten Lebenskeim durch die übermenſch
lichen Anſtrengungen und den nagenden Kummer. Wenn hier der
Erdboden erzählen könnte, er würde ein grauenvolles Lied ſingen: wie
der Huf der kleinen Hunnenpferde die Scholle geſtampft und der deutſche
Mann mit den Schreckensgeſtalten der aſiatiſchen Steppe Auge in Auge
gekämpft er würde erzählen von dem Elend des großen Krieges, von
Tilly's blutunterlaufenem Auge und des Schweden zertretener Heldengeſtalt
er würde ſingen ein Lied vom Seidlitz und den windigen Franzoſen,
von Held Soubiſe's prahleriſchem Leichtſinn und den breiten Klingen
preußiſcher Küraſſiere, von Friedrich's donnernden Kanonen und des
Franzmanns ſchreckenvoller Flucht. Und derſelbe Boden hat die preußiſche
Armee in ihrer tiefſten Schmach geſehen, als ſie zertreten und zerknickt
aus dem Saalthale floh, ein Bild lauter Verzweiflung und wilden
Jammers. Und eben da, wo der Preuße voll Grimm ſein Gewehr
zerbrach, da ſtanden die Männer auf, die auf der Ebene bei Leipzig ihr
Blut laſſen ſollten, da ſchien zuerſt das Morgenroth der Befreiung
über den blutgetränkten Acker. Und ein halbes Jahrhundert ſpäter
zogen auf Dampfesroſſen über dieſe Ebene neue Streiter, kampfesmuthig
und todesfreudig dem Erbfeinde das Meſſer in das ſtolze Herz zu
ſtoßen über denſelben Boden flogen auf dem beſchwingten Drahte die
erſten Nachrichten von den Siegen unſrer Brüder, kamen gefangene
und verwundete Feinde in das Land der Sieger. Und aber nach fünf
Jahren ritt der alte, edle Held mit den blauen Augen, über denen ſich
eine Stirn wölbt, eine Königsburg hoher Gedanken, über dieſelbe Ebene,
vom Jauchzen und Jubeln ſeines treuen Volkes begrüßt. Hier ſtand
Deutſchlands erſter, ritterlicher Befreier Heinrich der Erſte und nun
Deutſchlands Stolz, Kaiſer Wilhelm. Sechs Mal hat hier Deutſch-
lands Herz laut und vernehmlich geſchlagen und wir wiſſen nun, was
uns dieſe Ebene ſo theuer und heilig macht. Auch hier gilt das Wort:

Wie mir deine Freuden winken
Nach der Knechtſchaft, nach dem Streit!
Vaterland ich muß verſinken
Hier in deiner Herrlichkeit.

Da zeigt ſich Weißenfels unſern Blicken. Siehſt Du, wie das
herniederſchaut? Faſt ſcheint es, als ob

und glanzvollere Zeiten geſehen, als die unſrigen. Da wo
jetzt ſchwarze Kohlenwagen über das Pflaſter rollen, ſah man einſt
glänzende Kavalkaden zum Schloſſe hinaufziehen. Freilich hatten auch

„Daß man auch immer dies Pech haben muß,“ ſeufzt Herr Schulze damals die Weißenfelſer noch nicht jene ſchwungvolle Brücke, die heute
d beginnt mit der Familie den Wettlauf nach „weiter hinten“.

„Herr Schaffner! Nach Naumburg!“
„Weiter vorn!“
Und abermals wird ein Wettlauf in Scene geſetzt, Papa verliert

über die Saale führt und noch nicht dampften damals die rieſigen
Schornſteine fröhlich in die Luft. Das Leben war enger und in ſeinem
Ringe begrenzter, die Stadt wurde durch die feſte Mauer zuſammen
gehalten, während Weißenfels heute ſeine Fangarme weiter und weiter

ei den Panama, der kleine Fritz rennt einen Packträger vor den ausſtreckt und einer nicht unbedeutenden Zukunft entgegengeht.
b und hört an ſeiner Wange eine mächtige Hand vorbeiſauſen, Mama
ommt Stiche: endlich verhilft ein halbes Dutzend Cigarren der be-
ngten Geſellſchaft zu einem leidlichen Platze.
Freilich iſt der Wagen neu lackirt und vor den Fenſtern ſind keine

rdinen; aber was ſchadet das? „Das Reiſen iſt doch zu hübſch,“
int Lucie und ſetzt ſich auf Papa's Rockſchöße. Und Fritz trommelt

Und nun rücken die Berge näher und näher vor. Jm Grunde
rauſcht die Saale ihr altes Lied, von drüben grüßt Goſeck mit ſeinen

Zinnen, halb verſteckte Dörfer winken aus Waldesſchatten, dort ſchaut
die Schönburg altersgrau in die lachende Welt: noch ein paar Minuten
und vor uns liegt die alte Biſchofsſtadt mit ihrem ragenden Dome
und mit dem entzückenden Kranze geſchmackvoller Villen.



„Und hier ſollten die Juriſten verſauern?“ meint Herr Schulze,
der eben ſeiner Gattin aus dem Coupée geholfen hat „das iſt doch
gar nicht möglich. Was meinſt Du, Luiſe

„Mach' Du nur erſt ein anderes Geſicht! Du ſcheinſt allerdings
auf ver Fahrt ganz verſauert zu ſein.“

Und Herrn Schulze's Blick verklärt ſich. Jm hohen Wonnegefühl
ſteckt er die lang entbehrte, Duftende an, nimmt freudig ſeine Laſt
auf und wenn er nicht zu behäbig wäre, würde er jetzt einen Freuden-

ſprung wagen.
„Nein, Kinder, das iſt hier zu ſchön!“ Jch dächte, wir gingen

W

nun erſt nach Naumburg hinein und tränken im Rathskeller eine
Frühſchoppen. Das iſt angenehm und

„Ja, du mit deinem Frühſchoppen! Daraus wird nichts w.
wollen „Gegend“ genießen. Wenn Du aber abſolut Deiner Frühſchoppen
Leidenſchaft fröhnen willſt, wir finden den Weg nach Almerich gan
allein. Kommt, Kinder!“Und entſchloſſen eilt die Theure voran.
wenn ſchon mit getrübtem Blicke und geknickten Hoffnungen.
für Almerich hat er bedeutende Pläne.

(Schlus folgt.)

Er muß natürlich folgen
Abe

Malta.
Bei der hohen Bedeutung, welche die kleine Jnſel Malta gegen

wärtig als Flottenſtation der engliſchen Seemacht erlangt hat, werden
unſeren Leſern einige nähere Mittheilungen über Größe, Bevölkerung etc.

derſelben nicht unwillkommen ſein, die wir im Nachſtehenden geben.Die Lage von Malta im mittelländiſchen Meer S 359 47“
3609 5“ N. B. und 140 10 1409 36“ O. L. Gr.) macht es

zu einem Stapelplatz
für Truppen und
Kriegsmaterial ganz

widmet man dem Anbau von Bäumen in neuerer Zeit Zeinige An
merkſamkeit.

Die Hauptſtadt der Jnſel iſt La Valette, auf einer Landzung
gelegen, gut gebaut und ſehr ſtark befeſtigt, mit etwa 75,000 En
wohnern. Es hat viele prächtige Gebäude, namentlich Kirchen un
Paläſte, an wiſſenſchaftlichen Anſtalten die 1838 gegründete Univerſitä

die Bibliothek,Sten
warte und den ſiü
lichſt gelegenen b

beſonders geeignet.
Seine Größe beträgt
6,7 Q. M. und die
Einwohnerzahl( 1875)

160,126, darunter
6410 M. Militair
(dieſe Angaben ſind
der neuen 3. Auflage
von Meyers Conver-
ſationslexicon ent-
nommen). Die Ober-
fläche von Malta ſtellt
ein bis 250 M. hohes
Kalkfelsplateau dar,
das im S. u. SW.
eine geradlinige, un
gegliederte und un-
zugänglicheSteilküſte
bildet, nach NO. zuſich allmählich zum

Meere abſenkt und
hier von Buchten ein
geſchnitten iſt. Die
Jnſel hat nur 5kleine
Bäche und das Re
genwaſſer wird in
Ciſternen ſorgfältig
angeſammelt. Eine
Waſſerleitung bringt
das Waſſer der im
S. der Jnſel gelegenen
Quellen nach der
Hauptſtadt. Das
Klima iſt ungemein
heiß und der Himmel
vom Mai bis Auguſt
wolkenlos und von
wunderbarer Klar-
heit. Den September
hindurch weht der er-
mattende ungeſunde
Sirocco die eigent
lichen Wintermonate
(Dec. Febr.) brin-

We

taniſchen Garten v
ganz Europa.
Valette war ein
Hauptſitz der Joha
niterritter und
nach deren Hochm
ſter, Jean de Lay
lette, genannt, wa
cher die Stadt grih
dete und ſie 169
ſiegreich gegen
Türken vertheidigt

Der große Haft
öſtlich von La Valet
deſſen Eingang vo
Fort Ricaſoli, gegüber dem Eaſtell

Elmo vertheid
wird, iſt einer d
ſchönſten der We
und äußerſt frequen
Der weſtlich gelege
Hafen, der Man
Muscetto (gew. Qu
rantänehafen
nannt), wird v
Fort Tigné beſchü
und iſt hauptſächh
für Levante Schi
beſtimmt.

Die Einwohn
ſchaft Maltas iſt
allgemeinen arbe
ſam, mäßig und
nügſam malteſſſt
Seeleute werden
allen Häfen des M
telmeeres geſchit
Sie zeichnen ſich du
dunkle Geſichtsfar
und ſtarken Körp
bau aus. Die Männ
ſind hoch, kräftig uhrig, die Fra

gen endlich Regen-
güſſe von tropiſcher
Stärke. Die mittlere
Temperatur beträgt im Winter 11,29 R., im Sommer 20 R. Die
Vegetation iſt ungemein üppig, beſonders rückſichtlich der ſchon im Alter

thum berühmten Roſen. Der Landbau wird mit der größten Sorgfalt
betrieben durch Zerbröckeln von Fels wird Erde gewonnen, auch iſt
fruchtbare Ackererde aus Sicilien herbeigeſchafft. Hauptproducte der
Land wirthſchaft ſind Weizen und andere Getreidearten, Baumwolle,
Seſam, Zuckerrohr, Südfrüchte, Oel, Wein. Waldungen fehlen, doch

Malta.
meiſt unter Mit
ſtatur, aber anmuth
von regelmäßigenſichtszügen und feinem Körperbau. Etwa ſprechen italieniſch,

engliſch; in den niedern Schichten hört man vielfach auch ein Gemi
aus arabiſch und italieniſch. Für die Bildung der Bevölkerung wi
verhältnißmäßig ſehr gut geſorgt. Außer der erwähnten Univerſität
La Valette beſtehen 2 Lyceen und eine große Zahl von öffentlih
und privaten Volksſchulen, welche 1871 von 10,424 Zöglingen beſu
wurden.

Drei Jahre am preußiſchen Königshof.
Zum hundertjährigen Todestage Voltaire's.

Von Karl Hermann.
(Fortſetzung.)

Er ging nach England, für die Franzoſen von damals eine un
bekannte Welt. Die feindſeligen Erinnerungen aus den Zeiten der
Jeanne d'Arc waren noch nicht überwunden und kühl ſtanden ſich die
beiden Nationen gegenüber. Da war es bedeutſam, daß der friſcheſte

imponirte ihm, die reiche philoſophiſche Literatur von Baco bis Los
der Aufſchwung der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung unter dem groß

Newton, die dramatiſche Fülle des engliſchen Theaters wirkten mäh
auf den heißblütigen, leichtfüßigen Franzoſen und ſo kam es, daß
nach drei Jahren als ein völlig Anderer nach Paris zurückkehrte. Bis
hatte er nur Verſe gemacht, ſchöne, fließende Verſe, jetzt war er
ſich fertig geworden und vor den Augen ſeiner erſtaunten Landslel
breitete er eine Weltanſchauung aus, die ſie mag ſein wie ſie wol
von einer eminenten Begabung zeugte. Jn England wurde auch

und anziehendſte Geiſt Frankreichs ſich den neuen Lebensbedingungen Henriade in ihrer jetzigen Geſtalt fertig und wenn auch, wie ein fra
anbequemen mußte. Die Großartigkeit des britiſchen Verfaſſungslebens zöſiſcher Kritiker ſagt, trotz aller Redensarten von Waffen und Kü
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er einen ſich in den zehn Geſängen nicht ſo viel Heu und Hafer findet, um ein
einziges Pferd damit zu füttern ſo hatte das Gedicht doch ſeine

will Bedeutung vom erſten bis zum letzten Blatte und der zauberiſchen
choppen I Wirkung konnte ſich kein Leſer entſchlagen. Voltaire hatte ſich in Eng
ich gang land gefeſtet.

Nach ſeiner Rückkehr mußte er jede Stunde der Verhaftung ge
folgen I wärtig ſein. Freilich fand er auf den Schlöſſern ſeiner ariſtokratiſchen

Abe Freunde ſichere und trauliche Verſtecke, aber auf die Dauer ekelte ihn
die vagabondirende Lebensweiſe an und das Bedürfniß nach Ruhe und
Sammlung wurde ſtärker und mächtiger in ihm. Die Bekanntſchaft
mit der Marquiſe Emilie von Chätelet ſollte ſeine Wünſche er
füllen ſie wurde, obſchon ſie verheirathet und Mutter zweier Kinder
war, ſeine „Freundin“. Sie war ſchön, ſang, tanzte, ritt, ſpielte auf
den Liebhabertheatern, hatte den franzöſiſchen bon sens, ſprühte von
esprit und glühte für Voltaire. Daneben beſaß ſie wiſſenſchaftliche
Bildung, ſprach lateiniſch und ergründete mathematiſche und phyſikaliſche
Probleme. Als Dame des Hauſes war ſie eine überaus liebenswürdige
Wirthin als Hausfrau zänkiſch gegen die Bedienſteten, ſo daß ſie auf
das ſchärfſte mit dem freundlichen Wohlwollen Voltaire's gegen die
Dienerſchaft contraſtirte. Aber ſie war trotz mancher Fehltritte immer
ſeine „göttliche Emilie“. Um ein feſtes Heim zu gründen, kaufte
Voltaire einen alten Landſitz des Marquis von Cirey in der Champagne
und während der Mann Emiliens ſeinem Sport in der Reſidenz nach-
ging, führte ſie mit Voltaire unter Blumen und Statuen bei geiſt
reicher Unterhaltung ein idylliſches Leben. Jm Winter war Madame
ſelbſtverſtändlich in Paris und in ihrem Salon bewegten ſich die Größen
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prüft, man begeiſterte ſich für die Optik, man experimentirte, Emilie
überſetzte Newton's „Principien der Naturphiloſophie“ und verſah die
ſelben mit erläuternden Anmerkungen, der Dichter warf ſich mit Eifer
auf das Studium der Geſchichte und ſchrieb ſein Essai sur les moeurs
et l'esprit des nations, daneben wurde Theater geſpielt und beſucht,
wurden Beſuche gemacht und empfangen, unzählige Correſpondenzen
geführt: es war ein buntes, viel bewegtes Leben.

Hier knüpfen ſich nun auch die Fäden an, welche Voltaire mit
Friedrich verbinden ſollten. Begeiſterte Briefe werden gewechſelt, der
Wunſch, ſich gegenſeitig kennen zu lernen, wird reger und ſo treibt Alles
auf jene oben geſchilderte Zuſammenkunft in Moyland hin. Friedrich
war wirklich durch einen idealen Zug zu dem größten Dichter damaliger
Zeit getrieben bei Voltaire war Ehrgeiz und Eitelkeit die Triebfeder.
Und ſo war es bei dem Character und der ausgezeichneten Begabung
beider Männer ſelbſtverſtändlich, daß dieſes erſte Zuſammenſein ein

gew. Q] weiteres Zuſammenleben und Wirken wünſchen ließ. Und doch lag
fen hier ein Widerſpruch vor, der ſich nur zu bald zeigen ſollte: Voltaire
wird voe Peſat ſollte der Freund eines Mannes werden, der, obwohl perſönlich äußerſt

ne beſchü liebenswürdig milde und nachſichtig, doch keinen Augenblick vergaß,
auptſäch I daß er König war, während Friedrich in Anſehung des Zweckes, den
nte Schi| er bei der Berufung Voltaire's im Auge gehabt hatte, von ihm ab

hängig war. Dazu kam von Seiten Voltaire's eine unbegrenzte
Einwohn. Eitelkeit, die leicht die Factoren überſah, mit denen am königlichen Hofe
altas iſt J gerechnet werden mußte. Darin lag von vorn herein die Schwierigkeit
i u eines nahen Zuſammenlebens.

ſ folgt.nalteſſ (Fortſetzung folgt.)
werden

Nen Leſhn Das Schillmonument in Braunſchweig.

en ſich du Hiſtoriſche Skizze.n Von Dr. Rudolph Müldener.Die Man Zur Erinnerung an Ferdinand von Schill's Todestag, den 31. Mai 1809.

kräftig u (Schluß.)die Fra Die Art und Weiſe, in welcher Napoleon über ſeine Gefangenen
ter Mit verfügte, hat ihm mit Recht den härteſten Tadel zugezogen. Entweder
r anmuth I mußte er ſie als Kriegsgefangene behandeln, oder er mußte ſie vor Ge
näßigen J richt ziehen. Dies Letztere iſt nicht geſchehen und mithin erſcheint die
ieniſch, Verweiſung der Gefangenen auf die Galeeren als einer jener, ihren
in Gemi Urheber unauslöſchlich brandmarkenden Machtſprüche, an denen Napoleon's
erung v Regierung reich iſt.
niverſität Jm Jahre 1811 beſuchte Marſchall Marmont, Herzog von Raguſa,
öffentlig h die Galeeren von Toulon. Der Tapfere achtet die Tapferkeit auch an

igen beſu h dem beſiegten Feinde. Marſchall Marmont verſprach, ſich beim Kaiſer
für Schill's Gefährten zu verwenden. Dieſe Verwendung war augen-
ſcheinlich nicht ohne Erfolg denn bald wurden die Gefangenen durch

I die freudige Nachricht überraſcht, daß Napoleon ihre Freilaſſung befohlen
o bis Le und daß ſie beſtimmt ſeien, zwei Compagnieen der freiwilligen fremden
dem greſ Pioniere zu bilden wobei ein Jeder den Grad erhalten ſolle, den er

ten mäch früher in der preußiſchen Armee inne gehabt.
es, daß Der Commandant von Toulon machte dieſen Befehl des Kaiſers

rte. Bi der Garniſon bekannt, Jeden mit den ſchwerſten Strafen bedrohend,
t war er der es wagen ſollte, den neuen Kameraden ihre Eigenſchaft als frühere
i Landsle Galeerenſträflinge jemals vorzuwerfen.
ie ſie wo Die in kaiſerl. franzöſiſche Pioniere umgewandelten Gefährten
rde auch P Schill's wurden hierauf theils in Toulon, theils auf den Hyeriſchen
zie ein u Jnſeln, auf Porquerolles, Porteros und Tutan du Levant zu militäriſchen
und Kiſ Arbeiten verwendet, bis endlich auch für ſie die Befreiungsſtunde ſchlug.

Die zweite Compagnie, bei der der obenerwähnte Grunow ſtand,
hatte ihr Standquartier in Breſt, wurde aber ſpäter nach Belle-isle-
en-mer beordert und zwar nach Palais, der Hauptſtadt der Jnſel.
Grunow war mit dem Dienſt nicht unzufrieden, beſchwert ſich aber
über Betrug und Unterſchleif ſeiner militäriſchen Vorgeſetzten.

Heldenmüthig hatte das preußiſche Volk ſich zum letzten entſcheiden
den Kampfe um ſeine politiſche Exiſtenz aufgerafft und der Erfolg be
lohnte ſein Bemühungen. Am 1. Januar 1814 überſchritt Blücher
den Rhein und ſchon am 25. Februar traf Napoleon's Befehl, die achte
Compagnie der fremden freiwilligen Pioniere zu entwaffnen, in Toulon
ein. Fortan wurden die Gefährten Schill's als Kriegsgefangene be
handelt, bis endlich der erſte Pariſer Friede ſie der Freiheit und dem
Vaterlande zurückgab.

Jahre waren verfloſſen, ſeit die Schlachten des Freiheitskrieges ge
ſchlagen, ſeit Preußen wieder der Segnungen des Friedens ſich freute,
und das deutſche, ſpeciell das preußiſche Volk ſchien vergeſſen zu haben,
daß es ſeine Pflicht ſei, das Andenken der in Braunſchweig Erſchoſſenen
durch einen öffentlichen Akt von dem Flecken zu reinigen, den die Art
ihres Todes auf ſie geworfen haben könnte, und ſie laut und feierlich
als das anzuerkennen, was ſie geweſen, als Märtyrer und Blutzeugen
deutſcher Freiheit.

Durch das unausgeſetzte Hinwegfahren des Sandes zu Bauzwecken
waren zwei der Gräber von St. Leonhardt geöffnet worden, und die
Ueberreſte der unglücklichen Opfer der Fremdherrſchaft würden zerſtreut
worden ſein, wenn nicht Lederfabrikant Wehl, Paſtor Witting und
Domainenpächter Oppermann ſich der Sache angenommen, die Gebeine
geſammelt und ſicher verwahrt hätten.

Am 31. März 1835 hatte man den elf in Weſel erſchoſſenen
Schill'ſchen Offizieren ein Monument errichtet und, angeregt durch Das,
was in Weſel geſchehen, erließ Freiherr von Vechelde in Braunſchweig
im Juli des Jahres 1836 einen Aufruf, die Gebeine der in Braun-
ſchweig erſchoſſenen Krieger Schill's auf der Stätte ihrer Hinrichtung
würdig zu beſtatten und ihr Gedächtniß durch ein Denkmal zu ehren.

Da Herr von Vechelde für dieſen Zweck unermüdlich thätig war,
außer den Privaten auch die geſammte preußiſche Armee an der Sache
ſich betheiligte, ſo hatte er in der That die Freude, ſein Unternehmen
raſch gefördert zu ſehen.

Am 19. März 1837, dem Sonntage Palmarum, fand die Ein-
weihung des Denkmals ſtatt, welches heute die Richtſtätte der Schill'
ſchen Krieger ſchmückt.

Jn der St. Magnuskirche, der älteſten der Stadt Braunſchweig,
hielt General Superintendent Henke die Feſtpredigt, worauf ſich der
Zug über den Bohl- und Steinweg durch das Steinthor nach St. Leon
hardt in Bewegung ſetzte.

Voran ſchritt das Braunſchweigiſche Leibbataillon, dann folgte die
etwa 80 Mann ſtarke Militairmuſik, hierauf kamen die Gebeine der
Gefallenen in drei Metallſärgen, von denen jeder auf einem mit vier
Pferden beſpannten, ſchwarz ausgeſchlagenen Todtenwagen ruhete. Die
Särge waren von Trauerfahnen beſchattet, auf denen man den preußiſchen
Adler, das eiſerne Kreuz, das Braunſchweigiſche Roß, Schill's Namens-
zug, den rothen Löwen des Braunſchweigiſchen Stadtwappens und die
Worte: „Für die Freiheit Deutſchlands!“ erblickte. Hinter den
Särgen ſchritten die Stabsoffiziere; die Braunſchweigiſche Bürgerſchaft
nebſt Militair machten den Beſchluß.

An dem noch verhüllten Denkmale hielt Paſtor Fink die Weiherede,
dann wurden die Gebeine in die ausgemauerte Gruft geſenkt, wobei
die Braunſchweiger Liedertafel ein Grablied ſang. Nach einer noch-
maligen Anſprache des Geiſtlichen fiel die Hülle des Monumentes,
worauf das Leibbataillon drei Salven gab. Zwölf weiß und blau
gekleidete Jungfrauen bekränzten den Fuß des Monumentes, ein Mit
glied der Liedertafel ſchmückte das Kreuz des Monumentes mit einem
Lorberkranze. Nach Beendigung einer vom Kammermuſikus Stöppler
zu dieſem Zweck eigens componirten Feſtcantate ergriff Graf Friedrich
von Pückler, ehemaliger Schill'ſcher Offizier und damaliger Oberſt des
Garde-Huſaren-Regiments, das Wort; ein Siegesmarſch des Muſikchors
ſchloß die erhebende Feier.

Nachdem Schill in Stralſund gefallen, hatte man ſeinen Leichnam
zuerſt nach dem Rathhauſe gebracht, um ihn dort recognosciren zu laſſen.
Nachdem dies geſchehen, ſchnitt der holländiſche Oberſtabs Arzt
H. A. Genoux der Leiche den Kopf ab. Der kopfloſe Rumpf wurde
am 1. Juni ohne Sarg auf dem St. Jürgenkirchhofe beerdigt, das
Haupt aber wanderte, in Spiritus geſetzt, zunächſt nach Caſſel, wo man
ſich vom Tode des kühnen Gegners zu überzeugen wünſchte, und kam
endlich als Geſchenk in die Präparatenſammlung des Profeſſors Brug-
mann in Leyden. Brugmann's Sammlung kam nach deſſen im Jahre
1819 erfolgten Tode an die Univerſität Leyden. Schon während Brug-
mann's Leben hatten einige deutſche Patrioten, wie der alte Nettelbeck
und Bärſch, mehrere erfolgloſe Verſuche gemacht, das Haupt des Mär-
tyrers deutſcher Freiheit zu erhalten. Doch hatte Brugmann eine Ver-
fügung hinterlaſſen, dahin gehend, daß er nicht wünſche, daß Schill's
Kopf in ſeiner Sammlung bleibe, ſondern eine Ruheſtätte in deutſcher
Erde finde. Dieſe letztwillige Verfügung Brugmann's erleichterte die
Bemühungen des Dr. Blume, Braunſchweiger von Geburt, der auch
den Prinzen Friedrich der Niederlande für die Sache zu intereſſiren wußte,
um Herausgabe des Kopfes.

Jm September des Jahres 1837 brachte Dr. Blume den Kopf
nach Braunſchweig, woſelbſt er am 24. September in einer reich ver-
zierten Trauerurne bei den Särgen ſeiner ehemaligen Mitkämpfer bei-
geſetzt wurde.



Werfen wir nun einen Blick auf das 25 Fuß hohe, nach den An-
gaben des Herzogl. Braunſchweigiſchen Kammer Conducteurs Uhlmann
errichtete Denkmal. Daſſelbe, in rein griechiſchem Style von Barem
berger Sandſtein erbaut, erhebt ſich auf einer 55 Fuß langen und eben
ſo breiten fünf Fuß hohen Terraſſe. Ueber dem Grabgewölbe liegt eine
20 Fuß lange und eben ſo breite antique Stufe, über derſelben eine
zweite Stufe, welche letztere den Fuß des Monumentes, einen ſechs
Fuß langen, hohen und breiten Würfel trägt. Auf dem Würfel ruhet
eine 18 Zoll hohe, mit den Sinnbildern des Krieges geſchmückte Trag
platte, die ihrerſeits den reichverzierten Schaft des Poſtamentes mit
dem darüber befindlichen Hauptgeſimſe trägt. Ein 5 Fuß hohes eiſernes
Kreuz, mit vergoldetem Eichengewinde und fliegenden Bändern um
wunden, krönt das Ganze.

Die Nordſeite des Würfels trägt in einer leicht vertieften Füllung
die Jnſchrift: „Ruheſtätte der irdiſchen Ueberreſte von 14
Kriegern aus dem Freikorps des Königl. Preuß. Majors
Ferdinand von Schill.

Die Südſeite:
„Jhre Namen waren: Auguſt Sonnenſtange aus Halberſtadt,

26 Jahre alt; Gottlieb Krummhaar aus Erxleben, 26 Jahre alt;
Chriſt. Rulp aus Obernkirchen 28 Jahre alt Chriſtian Mühlberg
aus Niederexleben, 24 Jahre alt; Wilhelm Weidkamp aus Gallenbeck
26 Jahre alt; Arnold Böhler aus Hoden, 30 Jahre alt J. Schloſſer
aus Stade, 29 Jahre alt Johann Heinrich Althof aus Hellegaſſen
26 Jahre alt; Heinr. Otto Steinmann aus Herford, 25 Jahre alt;
Jacob Grabau aus Lehmsdorf 23 Jahre alt Heinr. Jenecke
aus Egeln, 26 Jahre alt; Friedrich Bandau aus Benſtedt 41
Jahre alt Joh. Jacob Zöllner aus Halle, 23 Jahre alt; Johann
Große aus der Elbgegend.“

Die Weſtſeite: Gefangen nach blutiger Gegenwehr zu
Stralſund am 31. Mai 1809 wurden ſie auf der Stelle all-
hier im Monat Juli deſſelben Jahres erſchoſſen.“

Die Oſtſeite: „Durch Beiträge deutſcher Patrioten ward
dieſes Denkmal errichtet im Monat März des Jahres 1837.“

Der Schaft des Poſtamentes iſt an den vier Ecken mit umge-
ſtürzten, von Lorbergewinden zuſammen gehaltenen Fackeln verziert.
Ueber dem Feſton der Nordſeite erblickt man Schill's Namenszug, um
geben vom Bande des Ordens pour le mérite; über dem Feſton der
Oſtſeite ſchwebt der preußiſche Adler, auf der Südſeite erblickt man
einen Kranz von vierzehn Sternen, als Symbol der vierzehn Geopferten,
während der ſpringende Löwe der Stadt Braunſchweig die Weſtſeite
ziert. Die Jnſchrift des Kreuzes lautet:

„Sie fochten und fielen für Deutſchlands Freiheit.
Ruhe ihrer Aſche und ewiges Heil ihren Seelen.“

Die Platte, unter der Schill's Haupt eingeſargt wurde, iſt durch fol
gende Jnſchrift markirt: „Das Haupt Ferdinands von Schill,
in Stralſund am 1. Juni 1809 durch Feindeshand von dem
entſeelten Körper getrennt und bis dahin zu Leyden auf-
bewahrt, ward am 24. September 1837 allhier feierlichſt
beigeſetzt.“

Vier eiſerne in Form von Kanonenläufen gegoſſene Pfeiler ein
Geſchenk König Ernſt Auguſt's von Hannover ſperren nebſt den
dieſe Pfeiler verbindenden Ketten das Denkmal gegen Außen ab. Neben
dem Denkmal ſteht ein freundliches mit einem zwei Stock hohem Thürm-
chen geziertes Wärterhäuschen. Jm oberen Stock des Thürmchens
hängt eine Glocke mit der Jnſchrift:

„Die für's Vaterland geblutet, ſie ſind nun bei Gott.“
Die Glocke iſt ein Geſchenk der Kurfürſtin Auguſte von Heſſen,

geborene Prinzeſſin von Preußen, die ſeiner Zeit ſich warm für Schill's
Unternehmen intereſſirt und daſſelbe mit bedeutenden Geldmitteln
unterſtützt hatte.

Die Glocke ſoll geläutet werden am 20. Februar (dem Todestage
Andreas Hofer's), am 31. Mai (Schill's Todestag), am 16. Juli (dem
Todestage des bei Quatre-Bras gefallenen Herzogs Friedrich Wilhelm
von Braunſchweig-Oels), am 18., 20. und 22. Juli (dem Jahrestage
der in Braunſchweig), und am 16. September (dem Todestage der in
Weſel Erſchoſſenen).

Der untere Sockel des Thürmchens iſt die ſogenannte „Schill's
Kapelle“, deren Zweck die über dem Eingange derſelben befindliche Jn
ſchrift: „Dem Andenken des Jahres 1809 des Jahres voll
Ruhmes und Unglücks, geweihet“, zur Genüge bezeichnet.

Jm Jnnern der ſehr einfachen Kapelle erblickt man auf Metall
ſchildern, in lebenden Farben gemalt, die Wappen ſämmtlicher an Schill's
Zuge ſich betheiligten Officiere, Schill's Portrait, ſeinen Säbel, einzelne
Stücke ſeiner Uniform, mehrere ſeiner eigenhändig geſchriebenen Briefe,
eine Commandierrolle ſeines Regiments, lauter Reliquien, die der Kapelle
im Laufe der Zeit von verſchiedenen Seiten zugegangen. Auch die ſehr
einfache Brieftaſche von rothem Maroquin ſieht man hier, welche die
unvergeßliche Königin Luiſe einſt Schill zum Geſchenk gemacht und
in welche ſie eigenhändig die Worte eingeſchrieben:

„Für den braven Herrn von Schill!
Königsberg, den 21. Mai 1808. Luiſe.“-

Corporal. Füfſilier. Huſar. 9 Jm Heſſiſchen. 5) Unteroffizier.
Reitender Jäger. Jm Hannvverſchen. 8) Füſilier. Unteroffizier. Fü-

ſilier. Bei Bielefeld. Füſilier. 3) Jäger. 9) Bei Magdeburg. Füfſilier.
16) Wachtmeiſter. Bei Halle. 8) Füſilier. 9) Corporal.

weiteren Kreiſen bekannten Oberregierungsraths Bärſch von Coblenz,
früher Lieutenant unter Schill. Eine zweite Brieftaſche, welche der
niederländiſche Generalmajor Roye von Wychen Schill bei ſeinem Tode
abgenommen, ſchenkte Friedrich Wilhelm IV., König Ludwig von Bayern
ſchenkte der Kapelle Schill's Bronzebüſte von Stiglmeier, Erzherzog
Karl von Oeſterreich ihr ſein von F. Ender gemaltes Portrait; das
Bild Hofer's iſt ein Geſchenk der Stadt Jnnsbruck, das Bild des
Herzogs Friedrich Wilhelm von BraunſchweigOels, von Tunica gemalt,
ein Geſchenk der Stadt Braunſchweig.

Die Einweihung der Kapelle erfolgte am 13. September des Jahres
1840, bei welcher Gelegenheit Herr von Vechelde zugleich den erſten
Wächter des Monumentes, den Jnvaliden Gottfried Möhring aus
Calvoerde, einen ehemaligen Krieger Schill's, in ſein Amt einführte.

Die Umgebung des Schill- Denkmals wurde in einen Garten ver
wandelt, wozu Friedrich Wilhelm III. die Koſten beſtritt.

Jm Jahre 1874 ſtarb der letzte der Schill'ſchen Officiere, General von
der Horſt.

Aufgaben.

1. Königszugaufgabe von J. B. in E.
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2. Buchſtabenrebus von J. L., Niederſachswerfen.

x e a dis m00000

3. Homogramm von V. in Sch.
Die Buchſtaben des nebenſtehenden Schemas ſo zu ordnen,

daß ſie in 4 Richtungen (in der durch die Zahlen angedeuteten
Weiſe) Daſſelbe ergeben, nämlich: 1. Thierprodukt. 2. Pflan-
zengattungen aus der Familie der Gräſer. 3. Mufſikſtück.
4. Deutſcher Fluß.
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4. Silbenaufgabe von F.

Aus folgenden Silben: a, a, am, busch, bold, ei, cha, da, do, e, e, ed,
ez, for, gau, ge, gen, gol, her, jan, ju, Ko, lis, lis. ma, mi, mo, na, nas, ni,
nei, mus, nor, pel, ro, re, ra, ran, rhein, sa, sa, se, sau, s0W, sen, tra, u, un,val, wieh, 20 die Worte zu bilden: 1. Stadt am Don. 2. Stadt in Weſtfalen
3. Jtalieniſcher Luſtſpieldichter. 4. Planet. 5. Werkzeug des Landmanns. 6. Rö
miſcher Kaiſer. 7. Stadt in Holland. 8. Werk der altnordiſchen Literatur. 9. Schöne
Gegend in Deutſchland. 10. Ein Zeitabſchnitt im Jahr. 11. Luſtſchloß in Spanien.
12. Ehemaliges Herzogthum in Deutſchland. 13. Stadt in England. 14. Jnſel.
15. Univerſitätsſtadt. 16. Zimmerſchmuck. 17. Bezeichnung für Reſt. 18. Jtalie-
niſcher Componiſt. 19. Neckiſcher Geiſt. 20. Landſchaft im alten Griechenland
deren An und Endlaute einen glaubensſtarken Mann und ſeine Schöpfung ergeben.

5. Zweiſilbige Charade von Fr. M.
Nur ein Zwiſchenglied, doch wichtig Wer ſie emſig hegt und pfleget,Jſt die Zweit' mit Recht und Fug; r oft der Schätze viel, 4

Dieſe Brieftaſche iſt ein Geſchenk des als Schriftſteller auch in

Daß ſie jeder hat, iſt richtig
Mancher nur nicht voll genug!.

Eine Wurzel iſt die Erſte
Drraus viel Uebel ſchon entſtand;
Längſt bekannt als ſchlimm Gewächſe

och für And'rer Leid und Freude
Schwindet bald ihm jed' Gefühl.

Und er wird dann leicht das Ganze,
Kalt ſein Herz und liebeleer!
Einſam ſteht er und verlaſſen,

Weit und breit in jedem Land. Hat nicht Freund, nicht Bruder mehr.

Schachliche Mittheilungen.
(Oſtdveutſcher Schachcongreß in Königsberg i. Pr.] Um die Schachvereine und

Schachfreunde Oſt und Weſtpreußens zu einem „Oſtdeutſchen Schachbunde“ zu ver
einigen erläßt Hr. G. Schaumburg in Königsberg im Auftrage des dortigen
„neuen Schachvereins“ die Einladung zu einem „oſtdeutſchen Schachcongreß“, welcher
am 6. 9. Juli d. J. in Königsberg, verbunden mit Turnieren, ſtattfinden ſoll.
Briefe, Anmeldungen 2c. ſind an den genannten Herrn (Franzöſ. Str. 16) zu richten.

Der Internationale Schach-Congreß zu Paris 1878], wird am 17. Juni be
ginnen. Vier Preiſe ſind ausgeſetzt, von denen die beiden erſten die franzöſiſche Re
gierung geben wird. Der Hauptpreis ſoll ein im Werthe von 50006000 re ſein. Jeder ſpielt mit Jedem zwei Partien, Remis zählt und die

Bedenkfriſt beträgt 2 Stunden für je 30 Züge. Gleichzeitig iſt ein Problem
turnier und ein Studienturnier v Endtermin der 15. Juli 1878.
Für die Probleme werden 4--6, für die Studien zwei Preiſe gegeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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